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Ein Wort zu den letzten britischen Erkenntnissen

Von Helmut Sünckermunn
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Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Die Luftwaffe führte den Kampf gegen die britische
Versorgungsfchissahrt mit gutem Erfolg weiter . In der
letzten Nacht versenkten Kampfflugzeuge vor der schotti¬
schen Ostküste aus stark gesicherten feindlichen Eeleitzügen
heraus drei Handelsschiffe mit zusammen 1S8VV BRT.
und beschädigten vier weitere große Schiffe schwer . —
Im Mittelmeerraum führten Verbände der deutschen
Lustwaffe in der Nacht zum 8 . Juni einen besonders
erfolgreichen Angriff gegen den britischen Flottenstütz¬
punkt Alexandria  durch . Bombentreffer in der Nähe
der britischen Oellager lösten einen großen Brand aus,
der von den Besatzungen noch lange Zeit nach dem Ab¬
flug beobachtet werden konnte . — In Nordafrika be¬
kämpfte die deutsch - italienische Artillerie britische Batte-
riestellungxn » Munitionslager und Wasserversorgungs¬
anlagen bei Tobruk mit guter Wirkung . — Kampfhand¬
lungen des Feindes über dem Reichsgebiet fanden weder
bei Tag noch bei Nacht statt . "

biv . Stockholm , 6 . Juni . (BZ .- Eigcnberlcht .) Die englischen
Berichte über den schweren Angriff aus Alexandria ver¬
zeichnen eine bedeutende Erhöhung der ursprünglich angege¬
benen Zahl der Opfer . Es werden jetzt ISO Tote und 299
Verletzte zugegeben . Eine große Anzahl Brand - und Spreng¬
bomben sei niedergegangen . Die deutschen Flugzeuge seien
dicht über den Dächern wahrgenommen worden . Kriegs¬
schiffe und Küstenbatterien hätten ein heftiges Sperrfeuer er¬
öffnet , das jedoch , wie Hinweise auf das kühne Operieren
der deutschen Bomber zeigen , wirkungslos gewesen ist.

Neuerdings liefen im Hasen von Alexandrien noch drei
schwerbeschädigte englische Zerstörer  ein ; sie
können aber hier nicht mehr die ruhig « Ausbesserungsstätte
sinken , deren die englische Mittelmeerslotte dringend bedarf.
Ein Zerstörer , dessen Schornstein umgestürzt und dessen Deck-
ausbauten zertrümmert sind , liegt mit dem Birg tief im
Master . Ein zweiter Zerstörer hat schwere Schlagseite.

Während Kreta noch als Stein des Anstoßes der Wut und
kttäuschung und als Objekt erbitterter Fragen nach dem
Warum dieser neuen Niederlage die Spalten der englischen
Leitungen füllt , ist die Insel im östlichen Mittelmeer unver¬
sehens schon zur deutschen Angrtffsbafis gegen Aeghpten
geworden . Mit der mehrstündigen Bombardierung der britischen
silottenbasis Alexandrien fand der deutsche Sieg aus Kreta
seine erste für das Empire verhängnisvolle Auswirkung . Die
englische Bestürzung über diesen Austakt der „ Nutznießung"
einer neuen deutschen Lnftposition vermag nicht einmal die
verbissene Berlautbarung des britischen Hauptquartiers in
Kairo zu verbergen . Aus den Widerwilligen Feststellungen
über den anhaltenden Regen von vielen hundert Brand - und
Sprengbomben , und aus der Bilanz von ISO Toten ist heraus-

Ver ilalienische welirmalktsbericht
Rom,  S . Juni . Der italienisch « Wehrmachtsbericht vom

Freitag hat folgenden Wortlaut : „ Das Hauptquartier der
Wehrmacht gibt ' bekannt : In der Nacht zum 6 . Juni hat
unsere Lustwasse die Festung Gibraltar  sowie die . Flug¬
plätze Hal Far und Micabba (Malta ) bombardiert . Eins un¬
serer Torpedoboote hat im zentralen Mittelmeer ein feind¬
liches U - Boot versenkt . In der Nacht zum S. Juni haben
feindliche Flugzeuge Rhodos mit Bomben belegt . In Nord»
asrika wurde an der Front von Sollum ein feindlicher Vor¬
stoß zurückgewiesen . Unsere besonders aktive Artillerie hat
>m Hasen von Tobruk vor Anker liegende Schisse beschossen.
Fliegcrcinheiten haben erneut die Verteidigungsanlagen von
Tobruk bombardiert . Eine Hurricane wurde von unseren Jä¬
gern abgeschossen . Feindliche Flugzeuge haben Bomben auf
Bengasi und aus Terna abgeworfen . In der Zone von Bardia
wurde eine Gruppe englischer Soldaten unter dem Befehl
eines Ossiziers , die mit einem Motorboot von der Insel Kreta
geflohen waren , gefangengenommen . In Ostasrika hat die
seindlichc Artillerie unsere Stellungen längs des Omo -Flusses
im Abschnitt von Abalti ( Galla und Sidamo ) intensiv , aber
mit geringem Ergebnis beschossen ."

vr . v . I, . Rom , 6 . Juni . (BZ .-Eigenbericht .) Das englische
Hauptquartier in Kairo begnügt sich seit einigen Tagen mit
der Erklärung , daß die „ Säuberungsaktionen " weitergehen
bzw , keine Kampfhandlungen zu verzeichnen sind . Tatsache
ist dagegen , daß auf den verschiedenen Kampsabschnitten im
Galla Sidamo in den letzten Tagen heftige Kämpfe statt¬
fanden , in denen die englischen Empire -Truppen verschiedent¬
lich Schlappen erlitten . Das Hauptgewicht der Kämpfe liegt
in den nördlichen und östlichen Kampsabschnitten , in denen
Zwischen Dalle und Alghe die von Norden und Süden kom¬
menden englischen Kolonnen sich zu vereinigen versuchen , um
>m Secngebiet von Galla Sidamo die Italiener von Osten
her abzuriegeln . Hart umkämpit bleiben die westlich vom
Margherita -See verlaufenden Flüsse Omo und Bottego , deren
llebergänge durch die in nördlicher Richtung vom Rudviph-
Ece vorstoßende englische Kolonne errungen werden sollen.

zuspüren , daß dieses nächtliche Bombardement größeren deut¬
schen Luftangriffen gegen die Mutterinsel Großbritannien
gleichwertig an die Seite gestellt werden muß . Schon zeigt sich
die erste Wirkung des schweren Schlages : In überstürzter Eile
wird die britische Kolonie ins Innere Aegyptens abtrans¬
portiert . Gleichzeitig mag aber auch im nächtlichen Furtoso
der Feuersbrünste und der Bombendetonationen in Alexandrien
eine der jüngsten englischen Illusionen zusammenbrechen . „ Die
deutschen Stukas können die englische Mittelmeerflotts nicht
daran hindern , Alexandrien als Flottenstützpunkt zu benutzen
oder überhaupt im östlichen Mittelmeer zu operieren -" , schrieb
erst am Vortage die „ Times " . Jede einzelne der deutschen
Bomben war ein nachdrückliches Dementi dieser oberflächlichen
englischen Hoffnungen und Selbsttäuschungen . Die Briten
mögen einen Zirkel zur Hand nehmen und einen Kreis von
einigen hundert Kilometern Durchmesser um Kreta und die

übrigen deutschen Luftstützpunkte in der Aegäis schlagen . Sie
werden bann ermessen können , welche bedeutende Teile ihres
nordasrikanischen und vorderasiatischen Interessengebietes in
den uneingeschränkten Wirkungsbereich der deutschen Bomben¬
flugzeuge hineingeraten sind .. Wenn sie dabei die bedeutende
Reichweite etwa unserer hochwertigen Gleit - und Sturzkampf¬
flugzeuge in Rechnung stellen , dann bleibt ihnen wirklich nur
jener verzweifelter „ Trost " übrig , den der militärisch « Sach¬
verständige des „ Daily Herald " anscheinend in einem Zustand
völliger geistiger Verblendung niederschrieb : „ Unsere Truppen
müssen dazu ' ausgebildet werden , die deutschen Stukas als
ein Göttergeschenk zu betrachten , anstatt von Panik ergriffen
zu werden . " Es bedarf kaum einer Prophetengabe , um diesem
Sachverständigen anzukündigen , daß die britischen Txuppen in
Aeghpten dieses „ Göttergeschenk " öfter erleben werden , als
ihnen lieb sein dürste.

Ver führer empfing pavefic
Zusammenkunft in Sahburo mit Sem Neichsaußenminister — ftussprache auf Sem Vergkof

Obersalzberg , 6 . Juni . Auf Einladung der Reichsregierung
traf Freitag vormittag der kroatische Staatssührer Dr . Ante
Pavelic zu einem Besuch in Salzburg ein . Der Reichsminister
des Auswärtigen von Ribbentrop begrüßte Dr . Pavelic aus.
dem Bahnsteig und geleitete ihn nach dem Abschreiten der an¬
getretenen Ehrenkompanie ins Hotel . In Begleitung des
kroatischen StaatsführerS befinden sich der Innenminister Dr.
Andrija Artukovic , der Staatssekretär des Aeußeren Dr . Ma¬
den Lorkovic / Feldmarschalleutnant Vladimir Laxa , Staats¬
sekretär im Wirtschastsministerium Dr . Vladimir Kozak , der
Vorsitzende des Staatsamtes für innere Kolonisierung , Mato
Jagatic , der Bürgermeister von Agram , Jvo Werner , der Chef
der politischen Abteilung des Außenamtes Dr . Vjekoslav Fran-
cic und der Pressereserent des Außenamtes , Dr . Ernst Bauer.

Am Nachmittag empfing der Führer im Berghof aus dem
Obersalzberg in Gegenwart des Reichsmarfchalls Hermann
Giiring und des Reichsministers des Auswärtigen v , Ribbentrop
den kroatischen Staatssührer Dr . Ante Pawelic . Die Aus¬
sprache mit dem Staatssührer des jungen kroatischen Staates,
dessen Volk durch den Sieg der Achse die Freiheit vom Joch
von Versailles erringen konnte , verlies im Geiste der herz¬
lichen Freundschaft , die das deutsche und das kroatische Volk
miteinander verbindet . Im Anschluß an die Besprechung
überreichte Dr . Pawelic dem Führer eine iridcrizianische Fahne
aus dem Siebenjährigen Krieg und ein Schachspiel Friedrichs
des Großen . Danach stellte der kroatische Staatssührer dem
Führer die Herren seiner Begleitung vor . Bei der Ankunft
und Abfahrt erwies ein Ehrenzug der Waffen -^ dem kroati¬
schen Staatssührer die militärischen Ehrenbezeigungen.

Tr . Ante Pawelic befindet sich nicht zum erstenmal auf dem
Boden des Reiches . Als Ministerpräsident des jüngsten euro¬
päischen Staates kommt er in ein Land zurück , das er schon
vor vielen Jahren , als politischer Flüchtling ausgesucht hatte.
Jeder Schritt auf deutschem Boden mag den - Freund , Bewun¬
derer und KenncpDentschlands nun an die bedeutende Stellung
erinnern , die das Reich in seinem Leben und im Schicksal seines
Bolkes eingenommen hat und noch immer einnimmt.

Der gereifte Staatsmann hat mit ganzer Kraft und mit allen
Mitteln für einen unabhängigen kroatischen Staat gekämpst.
Als am 29 . Juni 1928 im Belgrader Parlament der Kroaten-
sührer Raditsch mit einigen seiner Volksgenossen unter - den
Revolverkugeln eines serbischen Fanatikers sank , wurde es dem
Agramer Rechtsanwalt und Abgeordneten Pawelic klar , daß
der Konflikt zwischen Kroatien und Serbien niemals aus parla¬
mentarischem Weg zu lösen sein würde . Im Jahre 1928 organi¬
sierte er zwar noch die halbmilitärische Formation „Kroa¬
tischer  H e i m a t s ch u tz" , in der die kxoatische Jugend .hoss-
nungssroh und begeistert zusammenströmte ; aber die Militär¬

diktatur . König Alexanders vernichtete bald diese politische
Organisation der Kroaten . Pawelic blieb nur ein Weg : zu
illegalen ' Methoden zu greisen . Er geht ihn ebenso bedingungs¬
los , wie er zeit seines Leben gepredigt und gekämpst hat.
Im Januar 1929 gründete er die Geheimorganisation der
Ustascha,  deren revolutionäres Ziel lautete : Errichtung
eines kroatischen Staates auf völkischer und geschichtlicher
Grundlage . Am Ende dieses für Kroatien historischen Jahres
mutzte Dr . Pawelic mit seinen engsten Mitarbeitern das Land
verlassen ; aber er setzte in der Fremde sein Werk fort . . Das
Attentat von Marseille im Jahre 1934 , dem König Alexander
znm Opfer fiel , weckte mit seinen Auswirkungen in Pawelic
die Erkenntnis , daß die politische Unfähigkdit des serbischen
Chauvinismus eines Tages von allein zur Auflösung des
lebensunfähigen Staates führen werde.

Im April 1941 , nachdem Simowitsch die serbische Maske
fallen gelassen hat , ist es soweit . Am 12 . April kann General
Kvatermk über den Agramer Rnn -dsurck verkünden : „ Mit
Gottes Voraussehung und dem Willen des großen Verbün¬
deten haben wir nach schwerem Kampf des kroatischen Volkes
und der kroatischen Ustascha dank der großen Entschlußkraft
Dr . Ante Pawelics Kroatien zu einem vollkommen selbstän¬
digen Staat erklärt . " Drei Tage später sendet Adolf Hitler
dem Poglavnik ein Telegramm : „ Es ist mir eine ganz beson¬
dere Freude und Genugtuung , in dieser Stunde , in der das
kroatische Volk durch den siegreichen Vormarsch der Truppen
der Achsenmächte seine langersehnte Freiheit wiederfindet,
Ihnen die Anerkennung des unabhängigen kroatischen Staates
durch das Teutsche Reich aussprechen dürfen zu können . "

Seit jenem Gründungstag bis heut « liegen erst wenige Wo¬
chen . Sie haben genügt , um den Geist und den Willen des
Ilstascha -Staates aus dem Balkon erkennen zu lassen . Mehr
als einmal hat es Pawelic selbst ausgesprochen , daß die kroati¬
schen Sympathien für die Achsenmächte nicht wirtschaftlich
oder politisch gebunden , sondern ursprünglich und gefühls¬
bedingt seien . Der enge Anschluß an die Achse beruht auf

einer unvergessenen jahrhundertealten Wasfenkameradschaft
und VölkerverLundenhcit . Der Handschlag des Führers nimmt
Kroatien in die Schicksalsgcmeinschast ' des neu geordneten
Kontinents auf.

Grenzlinie festgelegt . Im Verlause der Besprechungen zwi¬
schen den kroatischen Staatssührer Dr . Ante Pawelic und
dem Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop machte
Dr . Pawelic dem Neichsaußenminister davon Mitteilung,
daß Kroatien die Grenzlinie zu dem von deutschen Truppen
besetzten altserbischen Gebiet festgelegt hat . Der Reichsaußen-
minister nahm von dieser Regelung mit Befriedigung
Kenntnis.

Vritenlerror gegen neutrale Seeleute
Stockholm , 6 . Juni . Aus Thorshaven ( Farör -Jnseln ) wird

gemeldet , daß sämtliche Besatzungsmitglieder der dort liegenden
neutralen Schisse von den Briten festgehalten und verhört
wurden , ob sie sich gegen England „ loyal " verhalten wollten.
Matrosen , darunter auch ein dänischer Maschinenmeister , wur¬
den festgenommen und an Land gebracht , als sie sich weigerten,
eine derartige Erklärung abzugeben . Weiter verlangten die
Briten von den Kapitänen der neutralen Schisse , daß sie für
ihre Besatzungen „ garantieren " sollten . Die Ossiziers und
Mannschaften wurden gezwungen , an Bord ihrer Schiffe zu
bleiben . Jedes Abmustern wurde verweigert . Diese drastischen
Eingriffe in die Rechte neutraler Staatsangehöriger weisen
mit bitterer Ironie darauf hin , was England unter der von
ihm so ost gerühmten „ Freiheit der Völker " versteht.

Berlin . S. Juni . Die Bersenkungsverlusts und die Leistungs¬
fähigkeit der britisch -amerikanischen Wersten für Neubauten
bildet nach wie vor das Kernproblem der britischen Krieg¬
führung . Die kritische Lage sür Großbritannien kennzeichnet
eine Erklärung des Präsidenten Noosevelt , daß die britischen
Wersten die Dersenkungsverlnste nur zu einem Drittel und
die britischen und nordamerikanischen Wersten zusammen die

Verluste der britischen Handelsschissahrt nur zur Hälfte decken
könnten . Diese bemerkenswerte Erklärung gab Präsident Roo-
sevslt auf Grund der von England amtlich bekanntgegebenen
Versenkungsverluste in Höhe von 6 927 090 BRT . für die
gesamte in britischen Diensten stehende Handelsflotte ab . Tat¬
sächlich betragen seit Kriegsbeginn die Gesamtverluste der
britischen und in britischen Diensten fahrenden Handelsflotte
nach den im deutschen Wehrmachtsbcrlcht verössentlichten Ber-
senkungszisfern 11,66 Millionen BRT . Daraus ergibt sich
aus Grund der Erklärung Roosevelts , daß die Leistungen der
britischen und amerikanischen Wersten zusammen nur ein
Viertel der . Schisfsverluste durch Neubauten decken können.

Niedergeschlagenkett in Sibrattar
Madrid , 6 . Juni

Aus Gibraltar wird gemeldet : Außer einigen Flugzeug¬
trägern befinden sich znr Zeit in Gibraltar ein Schlachtschiff,
drei Kreuzer , süns Zerstörer und eine U -Boot -tzlottille vor
Anker . Am Mittwoch wurde aus einem Kreuzer eine große
Anzahl Toter und Verwundeter ausgeladen . Angesichts dieser
Tatsache und in Auswirkung der englischen Niederlage auf
Kreta herrscht in Gibraltar allgemeine Niedergeschlagenheit.

Südamerikas Slaalen walzten rlMSouveröniMsrechte
Sie flukenminister flegenfinlens und Vrafiliens über ifire Haltung gegenüber Sem britischen krieg

Rio de Ianeir - . 6 . Juni . Im Verlaufe eines Jnter-
duws an die Rio - Press - erklärte der zur Zeit in Rio be Ja¬
nen » weilende argentinische Außenminister Guinazu , da « die
Haltung Amerikas im gegenwärtigen Krieg in den Koilseren-
Kn von Panama » nd Havanna festgelegt sei . Aus die Frage,
w -lch- s die Haltung Argentiniens zu dem Problem der Faik-
landinseln sei , stellte Giunaza fest , daß Argentinien von sel-
ner bisherigen Haltung nicht abgehen könne . Es betrachte
nach wie vor die Falklandsinseln als nationalen argentini¬
schen Besitz.

Bei einem Festesien das die brasilianische Regierung dem
argentinisciien Außenminister zu Ehren gab , wurden zwischen
dem brasilianischen und argentinischen Außenminister An¬
brachen gewechselt , die die Bereitschaft zu enger Zusammen¬
arbeit beider Länder betonten . Der ' brasilianische Außennnni-
U°.r Aranha erklärte die südamerikanisrl )cn Republiken seien
V - elt von der Pflicht , die gute Nachbarsck >ast zu festigen , ihre

' ow ' lisation zu erhallen , ihre Kultur zu stützen und trotz des
^stcges in anderen Kontinenten gemeinsam die natwnale

„ ^ rlstit und die llnvcrlctzlichkeit ihrer Gebiete zu schützen,
--- rsir wollen " , so sagte der brasilianische Außenminister , „ kein
Lyrisches Sonderstatut für Amerika , wir wollen nur unsere
iahest , unsere Sicherheit und unseren Frieden erhalten ' Der

argentinische Außenminister Eutnazu erklärte in seiner Ant¬
wort , er habe aus seiner Reise feststellen können , daß es ein
panamerikanisches Bewußtsein auf der Grundlage jener Aspi¬
rationen gibt . die auf den Konferenzen in Panama und Ha¬
vanna zum Ausdruck kamen . Dieses panamerikanisch « Be¬
wußtsein sei aber so geartet , daß hierdurch die Eigenpersön¬
lichkeit der Staaten nicht vermindert werden dürfe . Es gebe
also nur eine defensive Zusammenarbeit im Falle eines An¬
griffes , die dadurch charakterisiert sei , daß dann die ameri¬
kanischen Republiken als freie souveräne Staaten
handeln würden.

Zu der Frage über die gemeinsame Verteidigung der La-
Plata -Länder nimmt die Buenos -Aires -Zcitnng „ Nacion " noch-
ilials Stellung . Das bekannte Blatt schreibt : Für uns ist der
La Plata genau so wichtig wie etwa das britische Meer sür
die anliegenden Nationen . Uruguay und Paraguay müssen sich
daher mit Argentinien in all den Fragen solidarisch suhlen,
welche die Schiffahrt und die Verteidigung dieser Fluß -Schlag-
ader betreffen . Dasselbe gilt !ür Bolivien , dessen Handels¬
verkehr ebenfalls auf den La -Plata -Strom angewiesen ist . Das
Blatt vertritt dann den Standpunkt , daß Argentinien in
Anbetracht der langgestreckten Flußuser an diesem Gebiet
stärker interessiert sei und es deshalb auch den Schutz und die

Verteidigung des La Plata übernommen habe . Von dieser
Erkenntnis seien auch die Abmachungen getragen , welche im
Dezeinber vorigen Jahres zwischen dem damaligen Außen¬
minister Reca und seinem uruguayischen Kollegen Guani an¬
läßlich der Colinia -Konferenz vereinbart wurden . „ Nacion"
schließt mit der Feststellung , daß von einer gemeinsamen Ver¬
teidigung ganz Amerikas nur dann gesprochen werden könne,
wenn keinerlei Schmälerung der regionalen Interessen und
der Oberhoheit der betreffenden Läyder damit verbunden ist.

kriegsministerkonseren ; in vuenos ftireo
Buenos Aires , 6 . Juni . United Preß meldet aus Monte¬

video , die argentinische Regierung habe die Kriegsminister
von Chile , Uruguay , Paraguay , Bolivien und der Bereinig¬
ten Staaten zur Besprechung aktueller Probleme nach Buenos
Aires eingeladen.

Argentinisches Amnestiegesetz verabschiedet . Die Abgeord¬
netenkammer in Buenos Aires stimmte mit überwältigender
Mehrheit dem Amncstiegesetz zu . Es bezieht sieh hauptsächlich
aus Politiker und Heeresangehörige , die anläßlich der Sep-
temberrevoltc 1936 unter der Regierung des Generals Uri-
buru verurteilt worden waren.

Ltubststtsr ckss Usiclrsprssssctisks
2m Zuge der krampfhaften Bemühungen der Chur¬

chill -Regierung , den schweren Schock von Kreta zu zer¬
reden , wird den britischen , Zeitungslesern eine Flut von
Artikeln beschert , in denen dargestellt wird , wie völlig
„neue Methoden der Kriegführung " von deutscher Seite
in Kreta angewandt worden seien — Methoden , die die
„Times " als „revolutionierend , im Erfolg sicher und
wissenschaftlich durchdacht " bezeichnet . Der Versuch , nach
mehr als zwanzig Monaten Kriegführung und nach
einem nie dagewesenen Siegeszug des deutschen Sol¬
daten durch die Länder aller seiner Feinde auf dem
Kontinent Ueberraschung zu heucheln , ist nichts anderes
als grotesk — er wird dem Engländer auch den Nutzen
der Entschuldigung nicht bringen , den er sich von solchen
Betrachtungen verspricht . Denn die Welt beginnt dar¬
über nachzudenken , worin nun eigentlich wirklich die
Ursachen des durchschlagenden deutschen Erfolges be¬
gründet liegen und welche Momente es sind , die dazu
berechtigen , von einer wahrhaft revolutionären Krieg-
ührung zu sprechen.

Gewiß — es sind der Waffen manche , die in diesem
Krieg von deutscher Seite überraschend ins Treffen ge¬
führt und neuartig angewandt werden . Aber dürften
nicht die meisten dieser Waffen auch dem Gegner schon
vor dem Kriege bekannt gewesen sein , haben nicht über
viele der Methoden , die heute die Entscheidung in man¬
chem Kampf herbeiführen , auch im Frankreich und Eng¬
land der Vorkriegszeit Debatten und Uebungen statt¬
gefunden , konnten die Kriegswissenschaften seit dem
Weltkrieg nicht in den stets hochgerüsteten Ländern der
damaligen Entente viel umfassender gepflegt werden,
als dies in dem abgerüsteten Deutschland möglich war,
das Lei seiner Wiedererstarkunq erst viele Probleme
mühsam theoretisch studieren mußte , während der diesen
Krieg offen vorbereitende Gegner sich auf eine zwanzig¬
jährige stetige Fortentwicklung der praktischen Erfah¬
rung stützen konnte?

Freilich , so groß die Sehnsucht nach diesem neuen
Krieg war , so klein war der Geist , mit dem sie sich auf
ihn vorbereiteten . Es gibt nicht wenige Anekdoten
über die Heiterkeit , die beispielsweise die deutschen Fall¬
schirmtruppen vor dem Kriege beim britischen General-
stab hervorriefen ! All das , worüber sie heute lange,
überraschte Leitartikel schreiben , konnten sie bereits
früher wissen — aber es fehlte ihnen jene schöpferische
Voraussicht , die bei uns am Werke war und die deutsche
Wehrmacht in wenigen Jahren zu der modernst ausgerü¬
steten militärischen Macht Europas machten . Sie haben
nicht weniger gerüstet , als wir in Deutschland — aber
sie haben falsch  gerüstet . Und dieses erst im Jahre
1941 erkennen , bedeutet bereits ein Schlußurteil . Wir
Deutschen wurden unter der Führung Adolf Hitlers an¬
gesichts der englisch -jüdischen Kriegshetze bereits in den
Jahren nach der Wiedererringung der Wehrhoheit nicht
nach den Methoden eines vergangen , sondern nach de¬
nen eines modernen Krieges vorbereitet . Was unsere
Gegner heute zu erkennen beginnen , das ahnte der Füh¬
rer schon Jahre vor dem Kriegsausbruch und die Ge¬
schichte lehrt , wie sehr die großen siegreichen Kriege in
ihrem Verlaufe durch die größere Voraussicht eines Feld¬
herrn beeinflußt wurden . Dabei haben noch andere
entscheidende Momente den Lauf der Dinge bestimmt:
Was helfen Erkenntnisse der Wissenschaften , wenn nicht
ein stahlharter Wille hinzutritt , was nützen taktische
Rezepte , wenn nicht der Genius des Feldherrn ihnen in
den Augenblicken der Entscheidung Leben verleiht , was
helfen alle Kusiststücke der Ausbildung , wenn in den
Minuten , die über Tod und Leben des einzelnen , aber
über Sieg und Niederlage aller entscheiden , nicht eine
überzeugte Leidenschaft des Soldaten ihre beflügelnde
Kraft entfaltet?

Von diesen Voraussetzungen des Sieges zu sprechen,
heißt die Kluft beschreiben , die zwischen unserer Krieg-
sührung und der unserer Gegner aufgetan ist , seit dem
Tage , an dem England in mutwilligstem Wahnwitz der
deutschen Nation den Krieg ansagte . Es rief den Mann,
der mit unbeugsamem Willen sein Volk aus tiefster
Erniedrigung emporgerissen und ihm wieder Mut und
einen starten Schutz gegeben hat , hinaus auf die Ebene
des Schlachtfeldes , und es erwies sich, daß er als Feld¬
herr mit der gleichen Entschlossenheit zum Handeln , dem
gleichen unbeirrbaren Blick für Entscheidungen , dem
gleichen genialen schöpferischen Instinkt die deutsche
Wehrmacht zum Siege führte , wie er als Staatsmann
die politischen Kräfte zum staunenswerten Ansatz brachte
und die dramatischsten Erfolge der -deutschen Geschichte
errang . Die Rufe der Engländer nach einem „Nelson"
aber verhallten im Winde und ihre politische Führung
riß ein verbrecherischer Wirrkopf an sich!

Der herausgeforderte deutsche Soldat , den sie solange
verhöhnten , an dessen Können sie nicht glaubten und
dessen Treue sie bezweifelten , hat sich auf den Marsch
gemacht mit einer grimmigen Leidenschaft , als aufge¬
klärter Nationalsozialist zutiefst überzeugt - vom Sinn
dieses Kampfes , im Herzen die Gewißheit , daß der
Krieg Sein oder Nichtsein , Zukunft ode'r Untergang
seines Volkes entscheidet . Diesem wahren Weltanschau¬
ungssoldaten traten viele Völker entgegen , mit man¬
chem tapferen Kämpfer hatte er sich zu schlagen , — aber
jene letzte Ueberzeugung , die im Ringen Mann gegen
Mann schließlich den Ausschlag gibt , fehlte seinen Geg¬
nern — und ste mutzte ihnen fehlen . Denn in ihrem Her¬
zen konnte das Bewußtsein der Frivolität , mit dem ihre
Machthaber diesen Krieg angezettelt haben , nicht er-
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Das erfolgreiche Bombardement des britischen Flottenstütz¬
punktes Alexandrien zeigte die erste Auswirkung des
deutschen Kreta - Sieges.

Aus stark gesicherten Geleitziigen versenkte die deutsche
Lustwasse drei Handelsschiffe mit zusammen 15 896 BRT.
vor der schottischen Küste.

Damaskus ist erneut der Schauplatz schwerer Unruhen.
Der Jude Höre Bclisha verriet seine Kriegsziele.

Die Außenminister von Argentinien und Brasilien betonten
die Souberänitätsrcchte ihrer Länder.

Der Führer empfing den kroatischen Ttaatschcs Tr . Pawelic.
Der Ncichskommisiar für die Preisbildung sprach über den
Sinn der Gcwinnabschöpsung.

In Bremen wurde eine Staatliche Forschungsstcllc sür
koloniale Wirtschaft gegründet.

Oberst Zillcr wurde als Kommandeur der Schutzpolizei
zur staatlichen Polizciverwaltung in Bremen berufen.



korben sein , und das Gefühl , für eine zusammen¬
brechende gegen «ine aufsteigende Welt in den Kampf
HU ziehen , mag in denen , die zu denken vermochten zur
rnneren Krise geführt haben — einer Kri e. die über
Sreg und über Niederlage mit entscheidet!

Sucht die Ursachen super Niederlagen , wo ihr immer
wollt . , hr Engländer ! Ob in dem Vergleich der Waffen,
ob rn den Methoden der Taktik — oder in der Frage
nach dem Feldherrn und dem Geist des Soldaten , überall
werdet ihr nach kurzem Nachdenken die warnende Mah¬
nung erkennen müssen : Ihr hattet den Krieg bereits ver¬
loren . als ihr ihn begonnen habt — und heute nach
fünfmaliger vernichtender Niederlage habt ihr auf dem
Schlachtfeld nichts mehr zu hoffen , nur noch.zu fürchten!

Zwei britischeVorpostenboote versenkt
Stockholm, «. Juli . Die britische Admiralität gab am

Donnerstag bekannt, datz die Borpostcnschiffe „B e » « ari n"
und „Icwc  l" versenkt wurden.

Die Verluste an britischen Vorpostenbooten reißen nicht ab.
Im Mai mußte die ' britische Admiralität jeden sünsten Tag
die Versenkung eines Vorposten - oder Wachbootes melden, sd
daß allein die von amtlicher britischer Seite zugegebenen Ver¬
luste im vergangenen Monat sechs Vorpostenschisse erreichen.
Jetzt gibt die britische Admiralität mit der Versenkung der
Vorpostcnschifse „Jeiv«l" und „Bengarin " die Vernichtung von
zwei weiteren Booten bekannt . Während auf der „Bengarin"
keine Mannschastsverlnste entstanden , ist die „Jewel " mit ihrer
Besatzung untergegangen.

Deutsch« Kriegsschiise, die in überseeischen Gewässern ope¬
rierten , versenkten kürzlich einen britischen-Munitionsdampfer,
bei der Bergung der Besatzung stellte sich heraus , daß nur der
Kapitän und die Offiziere Engländer waren , während die
übrige Schisfsbesatzung aus Chinesen bestand, die für die
gefahrvolle Fahrt in britischen Geleitzügen angeheuert worden
waren . Wie in dem bereits gemeldeten Fall Thorshavn , wo
neutrale Seeleute von -britischen Behörden festgenommen wur¬
den, weil sie sich weigerten , in der britischen tzandelsschissahrt
zu dienen, so beweist auch dieser Fall wieder, wie groß der
Mangel an Seeleuten für die britischen Geleitschiffe ist.

Miere englische krkenninisse
ftvr. Stockholm, K. Juni (BZ .-Eigenbericht ). Der australische

Kriegsrat hat bei seinen Beratungen über Kreta und Griechen¬
land , wie schwedischeMeldungen aus London besagen, scharfe
Kritik an der bisherigen Kriegssührung geübt und ausrei¬
chenden Luftwaffenschutz für die australischen und anderen
Empiretruppen verlangt , ehe sie das nächste Mal ins Tressen
geschicktwerden . Die Auffassung Australiens sei in einem Me¬
morandum zusammengefaßt worden , das dem englischen Kabi¬
nett zugestellt wurde.

„Die Kritik an dem Ausgang der Schlacht um Kreta hält
du . Es 'hat keinen Zwdck, zu verheimlichen , daß die Miß¬
stimmung unverändert hoch geht in Australien wie in Eng¬
land ." Diese Veröffentlichung im „Daily Herald " wird als
der aussehenerregendste und sensationellste ' Artikel , der in
England feit Kriegsausbruch veröffentlicht worden ist. be¬
zeichnet. Trotzdem endete bekanntlich der Labourkongreß mit
einer haushohen Mehrheit für die unbedingte Kriegssort-
setzung um den von Attlee versprochenen totalen Sieg . Nur
rm Licht dieser Tatsachen vermag daher der jetzige Artikel
des „Daily Herald " richtig gewürdigt werden , nämlich als
ein Bestandteil der von Churchill mitsamt den Labourmini-
stern inszenierten Bemühungen , über die Griechenland - und
Kreta -Niederlage hinwegzukommen . Zur Mobilmachung der
äußersten verzweifelten Abwehrkräste wird endlich nicht ein¬
mal mehr Vvr dem Eingeständnis zurückgeschreckt, daß Eng¬
land immerhin auch verlieren könnte.

In dem trotz aller Vorbehalte recht interessanten Artikel
des Daily Herold heißt es u. a.: „Wir müssen unsere Ge¬
danken auf da ? Unvorstellbare konzentrieren : Großbritannien
kann den Krieg verlieren ! 2i> Monate lang ist diese
Eventualität aus jeder anständigen Diskussion verbannt ge¬
blieben. SO Monate lang haben wir unseren Trost in Schlag-
worten gesunden . Aber Schlagwortc sind Gift . Kaum eine
Rede wurde gehalten oder ein Artikel geschrieben, der nicht
mit der Phrase schloß: Hitler kann nicht gewinnen ! Der
Endsieg ist unserl — Und danach hat Hitler uns aus Nor¬
wegen, Belgien , Frankreich , Libyen und Griechenland ge¬
worden, und jedesmal haben wir eine größere Niederlage
erlitten.

Der Londoner Vertreter des Stockholmer Nftonbladet be¬
wirkt dazu , daß der „Daily Herald " durchaus nicht die ein¬
zige englische Zeitung sei, die ihren Gefühlen über die letzte
Niederlage Lust mache. Jedenfalls müsse diese Kritik aber
mehr als ein Kampfsignal „Alle Mann an Deck!" betrachtet
werden , als ein Zeichen des Defaitismus . Alles deute darauf
hin . daß eine neue Krise im Heraufziehen begriffen sei. Die
nächsten Tags dürften zeigen, meint der schwedische Beob¬
achter, ob es Churchill gelingen werde, dem englischen Volk
neuen Mut einzuflößen und die Wogen deS Unmuts nach
außen statt nach innen zu kehren.

Stockholm, 8. Juni . Der neuseeländische Premierminister
Fräser wandte sich an die aus Kreta geflüchtet«» neuseelän¬
dischen Soldaten , die sich zur Zeit in einem Wüsteulager in
Aegypten befinden, Fräser erklärte dabei u . a. wörtlich:
„Ihr wurdet alle im wahrsten Sinne des
Wortes aus Kreta Herausgeblasen durch
einen Luftangriff , dem nichts aus Fleisch
und Blut widerstehen konnte ." Dieser bitteren
Wahrheit wußte der Ministerpräsident rm weiteren Verlauf
seiner Ausführungen nichts weiter hinzuzusügen , als eine
der bei Churchill und seinen Trabanten üblichen vagen Ver¬
sprechungen. Fräser sagte den Geschlagenen nämlich „aus¬
reichende Unterstützung in der Luft für die nächste Schlacht"
zu. Die neuseeländischen Soldaten werden dieses Trostwort
für die Zukunft sicher zu würdigen wissen.

Kanlon wieder Keiegszone
sv . Kopenhagen, 6. Juni (BZ .-Eigenbericht). Während

über die Kämpfe in Miitelchina von japanischer Seite fort¬
laufend berichtet wird , hörte man nur -wenig über die Ope¬
rationen , die in Südchjna vorgenommen wurden . Die Ja¬
paner hatten bekanntlich die beiden wichtigsten Südprovinzen,
Kwaugtun und Fukien , besetzt. Kwaugtun ist das Hinterland
von Songkong und Fukien liegt der in japanischem Besitz be¬
findlichen und als Teil Japans geltenden Insel Formosa
gegenüber. Wie aus einem Ueberblick der Prcffeabteilnng
der japanischen ' Streitkräste in Südchina nunmehr hervor¬
geht, ist die eroberte Hauptstadt Fukien , Futschan , erfolg¬
reich gegen chinesische Angriffe verteidigt worden . In wei¬
teren Gebieten Fukiens fanden Kämpfe statt . Einen Vorstoß
chinesischerTruppen in Kwangtnn aus die Straße Songkong—
Schaukwan schlugen die Japaner zurück und vereitelten ^da¬
durch den Versuch der Tschungking-Derbände , wieder die Ver¬
bindung mit Songkong aufzunehmen . Das Gebiet im weiten
Umkreis von Kanton muß heute erneut als Kriegszone ange¬
sehen werden . Wiederholt wurden Luftaktionen in beiden
Provinzen gegen landeinwärts gelegene Stützpunkte der chine¬
sischen. Streitkräste ausgeführt.
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Note seuer über fllerandcien
bomben schwerstenKalibers fielen aus brMschenFlottenstützpunkt

Von KiisZskericlrtor Triton Oistr

. . . ., «. Juni . (? IL.) Nach seiner Flucht aus Kreta zog sich
der Engländer mit seiner vielgepriesenen Flotte nach Alcxan-
dria zurück, mit Schissen und Menschen, die ihr Leben in
Sicherheit zu bringen suchte». Aber nicht in ruhiges Land
führt die Fahrt . Deutschlands Luftwaffe bleibt dem Feind
auch weiterhin an der Kehle. Heute ist Alexandria lein siche¬
rer Hort mehr . In der Nacht vom 4. zum 8. Juni mutzte das
die Stadt an Acgyptens Küste bitter verspüren.

Wie die Männer strahlen , die schwarzen Gesellen, die Bom-
bcnwarte und ihre wackeren Heiser. Was heißt hier schon
Gluthitze, was Schweiß , Durst , alles Ungewohnte dieser süd¬
lichen Zone. Heule werden Bomben geladen. Bomben schwer¬
sten Kalibers , Aloxandria ist das Ziel . Solche Verheißung
zündet und reißt mit . Es geht wieder mit vollen Segeln
gegen den. Feind . Pausenlos ! Einer der Soldaten sindet noch
Zeit genüg , mit Pinsel und weißer Kalkbrühe in einer alten
Blechbüchse bewaffnet , von Bombe zu Bombe zu wandern
und den Riesenleibcrn aus hartem Metall einen Segens¬
wunsch aiiszjimalen.

Schwer heben sich heute die Maschinen vom Boden ab.
Schwerfällig trotz des bereits ausgeworfenen überflüssigen Bal¬
lasts . Kein Wundcrl Bomben schwersten Kalibers hängen
unter dem Leib und Bomben füllen die Schächte. Viele, viele
hundert Kilometer sind zurückzulegen, denn weit entfernt liegt
das -Ziel, liegt Aloxandria . Der auskommende Mond erleichtert
die Sicht . Plötzlich meldet der Funker : Land voraus ! Weit vorn
blitzt es weiß auf . . . die Küste. Augenblicke später hängen

,wis kilometerlange Lichtarme Scheinwerfer am Himmel . Sie

schneiden sich und greisen suchend umher . Das Donnern der
Motoren hat den Feind aus den Plan gerufen . Bald mischen sich
in das Spiel der Lichter auch die ersten Mündungsfcuer mitt¬
lerer und schwerer Flak . Wie besessen feuert sie und legt einen
breiten Sprenggürtel um das Ziel . Es schrecktnicht — es ist
ein im Angriff schon gewohntes >Bild.

Den Versorgungsanlagen d«s Riescnhasens gilt es heute.
Dicht an dicht breiten sich Lagerhallen und Leltanks am
Hafen von Alexandria aus , die Speicher , aus denen die
Flotte seiner Majestät im Mittelmeer ihr wichtigstes Lebens¬
gut , den Brennstoff , nimmt . Die ersten Maschinen werfen
schon. Brandbomben , dann eine riesige Detonation , ein
Flammenkegel bittet sich, ein -Riesenbrand ist entfacht und
dient sürderhin als beste Zielweisung . Und so sollen Bomben
auf Bomben. Wie ein großer schwarzer Schatten huscht unter
dem Leib der Maschine ein Riesenkoloß hinweg und rast mit
ungeheurer Geschwindigkeit in die Tiefe. Meter hoher springt
das Flugzeug . Fester als vorher liegt die Hand des Flug¬
zeugführers am Steuerknüppel , um den Schock abzufangen,
den die plötzliche Erleichterung des braven Vogels bewirkt.
Und wieder ein Treffer da unten . Der Bordmechaniker schreit
es mit überspringender Stimme durchs Bordmikrophon . „Ab¬
drehen !" fügt der Kommandant der Maschine hinzu . Aus
Heimatkurs I

Weit , weiter als vorher scheint der Rückweg, der Flug durch
dunllc Nacht. Das Dröhnen der Motoren ist das einzige, stetig
begleitende Lied. Manch ein frisches Wort fällt zur Abwechfe-

, lung . Man kann auch froh sein, wirklich froh . Nach Kreta hat
Alexandria , die große englische Bastion im Lstmittclmecr,

I ihren ersten derben Schlag erhalten.

Jud veliMa verkündet sein Kriegsziel
»Semeinsame Staatsbürgerschaft jür

Stockholm, 6. Juni . Die katastrophale Niederlage in Kreta
hat zusammen mit den schweren Verlusten in der „Schlacht
auf dem Atlantik " zu einem Gesülzt tiefer Niedergeschlagenheit
im englischen Volk geführt . Um die Situation zu retten , greift
Churchill wieder zu dem oftmals bewährten Mittel , einen
Sturm der Kritik zu entfesseln. Die allgemein« Suche nach
dem Sündcnbock soll die Oefsentlichkeit von den wahren Schul¬
digen ablenken. In diese Kampagne greift jetzt auch der frü¬
here Kriegsminister , der Jude Höre Belisha , ein . Reuter ver¬
breitet ein« ausführliche Wiedergab« seiner kritischen Ausfüh¬
rungen . Schon dieser Umstand läßt den Schluß zu, daß es
sich um bestellte Arbeit handelt . Churchill stecktdahinter ! Wie¬
der einmal soll dem englischen Volk die Sachlage so T>ar-
gestellt werden , als ob nun das Allheilmittel gesunden sei, die
aufgedeckten Mißstände schnellstens behoben würden und ein
regeneriertes England mit Hilfe der USA , dann von Sieg
zu Sieg schreiten würde . Augenpulver für die Harmlosen , die
den Schlichen und Ränken der plutokratischen Kriegsverbrccher
noch inimer nicht aus die Spur gekommen sind.

Immerhin , des Juden -Hör« Belisha Herde Kritik trifft in
vieler Beziehung den Nagel auk den Kops. Es sind bittere
Pillen , die. er den in hochmütigem Selbstbewußtsein erstarrten
Engländern vorsetzt Wir erleiden Niederlage auf Niederlage
und immer aus demselben Grunde : Mangel an Erkenntnis,
Mangel an Vorbereitung und unvollkommene Ausführung,
erklärte er — laut Reuter — am Freitag in einer Versamm¬
lung in Edinburgh , in der er über den Rückzug aus Kreta
sprach. ES ist siclzerlichleichtsinnig, das beste Kampsmaterinl
des britischen Weltreiches wegen Mangel an Voraussicht , Vor¬
sicht und ständiger falscher Beurteilung der unter gegebenen
Umständen noüvendigen Maßnahmen osisern zip lassen,"

das britischeWeltreich und die USfl."

Höre Belisha beklagte sich dann über — wie er sich ausdrückte
— das „Rauschgift falschen Vertrauens ", und er erklärte,
daß ein „frischer Ansporn " unbedingt nötig sei, England könne
den Krieg von 1841 nicht mit den Mitteln von 1914 gewinnen.

Dann machte der Jude in Zukunftsmusik , wobei er die
Tonart jener Gewerkschaftsbonzcn wählte , die als getreue
Helfershelfer der Plutokratie dem englischen Arbeiter Potem-
kiusche Dörfer vorgaukeln , um ihn bei der Stange zu halten.
Der Profitgeist müsse durch den Geist des gegenseitigen Dien¬
stes ersetzt werden , erklärte ausgerechnet dieser Judo , und
orakelte: Wir müssen uns auf große Umwälzungen in unserer
eigenen Gesellschaftsform vorbereiten . Bisher haben wir in
dieser Beziehung wenig getan , was in unserem eigenen Volk
oder in den Völkern Europas Eindruck machen konnte. Ge¬
rechte Verteilung der Arbeitsplätze , höhere Standards in be-
zug aus soziale Sicherheit und Wohlleben sind nicht unmöglich
zu erreichen. Der Jude vergaß allerdings zu erwähnen , daß
das reiche England der Vergangenheit in all dieser Beziehung
nichts getan hat , so daß es wenig wahrscheinlich klingt , die
gleichen bisherigen Machthaber könnten sich so vollständig um¬
stellen. Es ist ja gerade der nationalsozialistische Nenaujbcm
des inneren und äußeren Lebens, der sie diesen Kriea be¬
ginnen ließ. Was in Wirklichkeit von solchen heuchlerischen
Phrasen zu halten ist, zeigt der Satz: „Die hoffnungsvollste Be-
rästignng des Entschlusses der Demokratien , diese, Neuord¬
nung durchzuführen , würde durch die schon jetzt zu erfolgende
Anerkennung einer gemeinsamen Staatsbürgerschaft für das
britische Weltreich und die Vereinigten Staaten darstellen.

City »nd Wallstreet vereint — „Neuaufbau " der Welt durch
Alljuda ! Endlich ein ehrliches Bekenntnis des Kriegszielcs
jener Kräfte , die den Kricgsbrand cntsachtcni

Sie Spannungen in vagdad wachsen
slugreuge gegen arabische sreischürler in palüstina — Nückfichtslosevertzattungsaktion

Dr . -v . Rom, 6. Juni . (BZ .-Eigenbericht .) Bei der Be¬
setzung Bagdads ereigneten sich von feiten der britischen.
Truppen gegen irakische Soldaten und die arabische Zivil¬
bevölkerung Grausamkeiten jeder Art . Die englischen Truppen
machten keine Gefangene, sondern erschossen— nach dem Augen-
zeugenbericht eines jetzt von Bägdad in Damaskus eingetros-
fcnen irakischen Politikers — alle irakische» Soldaten , die mit
erhobenen Händen den Kamps gegen den materialmäßig außer¬
ordentlich überlegenen Gegner ausgeben wollten . Zur Ein¬
nahme der Stadt Bagdad wurden diesem Bericht zufolge 280
englische Panzer eingesetzt. Die Verluste der irakischen Truppen
werden mit 5000 Toten angegeben. Der von den Englischen
Befatzungsbchörden in Bagdad erlassene Befehl, wonach alle
Waffen abzuliefern seien, hat nach italienischen Meldungen
bisher keinerlei Wirkung gezeitigt . Zahlreiche Mitglieder der
von den englischen Truppen ausgelosten nationalen Verbände
hoben sich mit ihren Massen den außerhalb der Stadt im
Kampf gegen die Engländer besindlichen Gruppen angeschlossen.
Die Volkserregung gegen die in Vagdad ansässige» Juden , die
als Verräter im Dienste Englands bezeichnet werden , erreichte
ihren Höhepunkt in der Zerstörung jüdischer Geschälte. Die
Juden wurden unter den Schutz englischer Truppen gestellt.

Der Londoner Korrespondent von „Astonbladet " berichtet
über eine amtliche Mitteilung General Wavells , wonach er¬
neut „ein ernster Aufruhr " in Bagdad ausgebrochen sei.
Dieser Nachricht, so schreibt der Korrespondent , müsse große
Bedeutung beigemessen werden , denn solange die Unruhen
im Irak nicht niederaeworsen seien, werde die rechte Flanke
General Wilsons in Palästina bedroht . Der britisch Terror
in Bagdad verschärft sich. Das militärische Eondergericht
hat die ersten Todesurteile gegen nationale Araber gefällt,
die sofort vollstreckt wurden . Angesichts der wachsenden Un¬
ruhen ist der Belagerungszustand , der sich zunächst aus die
Stadt beschränkt«, auch aus die benachbarten Orte ausgedehnt
worden . Auch diese Orte stelzen unter Standrecht . Die bri¬
tischen Behörden falft-n sich veranlaßt , die irakisch« Polizei
von den Straßen zurückzuziehen und zu entwaffnen , weil
sich herausgestellt hatte , daß sie in einigen Fällen mit den

Demonstranten gemeinsame Sache machte. Der Pvlizeidienst
wird vvn Patrouillen indischer Soldaten durchgeführt . Der
Aufforderung des britischen Platzkonimandanten , die Wgssen
innerhalb von 48 Stunden abzuliefern , ist säst niemand nach¬
gekommen. Zahlreiche Mitglieder der ausgelösten nationali¬
stischen Organisationen sipd mit ihren,Waffen aus der Stadt
gestehen und suchen Anschluß an die im Land« kümpsenden
Truppen . Die Spannung unter der Bevölkerung wird im¬
mer größer , da die Juden gemeinsame, Sache mit den briti¬
schen Besatziingsbehörden machen, um als Spitzel der arabi-
sclzen Bevölkerung gegenüber zu dienen . Jüdische Lüden wer¬
den weiterhin zerstört , und zwar trotz des Standrcchts und
der Uebernahme her Polizeikontroll « durch indische Truppen.

Der Widerstand der arabischen Freischärler in Palästina
hat , wie aus einer Verlautbarung des britischen Oberkom-
missars in Jerusalem hervorgeht , solchen Umfang angenom¬
men, daß man britische Flugzeuge zur Bekämpfung bewaff¬
neter Frcischärlertrupps eingesetzt hat . Zwei Dörfer in per
Nähe von Nablns wurden , der Verlautbarung zniolge, bom¬
bardiert . In Damaskus trafen mehrere arabische Flüchtlinge
aus Palästina und Transjordanicn ein. Aus ihren Aussagen
ergibt sich, daß in Palüstina gegenwärtig eine rücksichtslose
Verhastungsaktion größten Ausmaßes dnrchgcsührt wird . Die
Zahl der während der letzten Tage in Konzentrationslager
eingelieferte » Araber geht in die Tausende . Zahlreiche füh¬
rende Männer wurden ebensalls verhaftet , darunter Achmed
Hilmy Pascha lind Amin Nouiha . Beide haben bereits drei
Jahre Hast hinter sich. Amin Roniha ist schwer tuberkulös,
und die Aerzte bescheinigen, daß seine Ucbersührung in ein
Konzentrationslager lebensgefährlich sei Die britischen Be¬
hörden verweigerten aber trotz ärztlichen Einspruchs die
Uebersührnng in ein Krankenhaus . Wie aus Palüstina ge¬
meldet wird , haben arabische Freiheitskämpfer in der Nahe
von Sahmata einen Truppentransport angegriffen . Es kam
zu einem Fcucrgefecht, bei dem es zahlreiche Tote und Ver¬
wundete gab. Die arabischen Behörden veröffentlichten die
zweite Statistik der Opfer bei Zusammenstößen zwischen Ara¬
bern und Juden . Hierbei wurden 20 Araber und 16 Juden
getötet.

Ägyptisches Kabinett bleibt unoerfinbert
Rom, S. Juni . Wie aus Kairo bekannt wird , ist über eine

Umbildung des ägyptischen Kabinetts trotz ausgedehnter Be¬
sprechungen keine Einigung zwischen dem Ministerpräsidenten
Hussein Sirry Pascha und den Vorsitzenden der politischen
Parteien zustande gekommen. Der Ministerpräsident hat dem¬
zufolge beschlossen, daß das Kabinett unverändert im Amt
verbleibt und eine Umbildung aus unbestimmte Zeit verschoben
wird . — Wie weiter aus Kairo verlautet , hat die Wasd-Partei
es abgelehnt , sich an der ägyptischen Regierung zu beteiligen,
da die Ersüllnng der englischen Wünsche ein vollkommenes
Abhängigkeitsverhältnis Aegyptens gegenüber England bedeu¬
ten würde.

Drohung des britischen Hochkommissars. Einen dramatischen
Charakter nimmt die ägyptische Regierungskrise durch die
Drohungen des britisclzen Botschafters und Hochkommissars in
Kairo , Sir Miles Lampson, an . Er sol! in Aussicht gestellt
haben, England würde sür den Fall , baß Aegypten nicht in
den Krieg eintrete , gezwungen sein, als „militärische Vor¬
sichtsmaßregel gegen Angriffsabsichten der Achse" das Niltal
durch Sprengung der Staudümme von Assuan unter Wasser
zu setzen. In Kairo wird die drohende Ankündigung Lampions
und Wavells als glatte Erpressung bezeichnet.

Reuter meldet die Verhaftung Masri Paschas . Nach einer
Ncutermeldung aus Kairo sollen der frühere Gencralstabs-
ches der ägyptischen Armee, General MaSra Pascha, und seine
beiden Begleiter verhaltet worden sein.

Mchy unb die Iraniöfischen Kolonien
Dr , 8 . Vichy, 6. Juni . (BZ .-Eigenbericht). Der franzö¬

sische Ministerrat trat am Freitag unter Vorsitz Mnrschall
Petain zu einer Sitzung zusammen, in der über die Lage
Franzvsisch-Airikas beraten wurde . An der Sitzung nahmen
auch Genera ! Wehgaud teil , der Generaldclegierte der Re¬
gierung in Franzosisch-Asrika, serner wurden zugezogen Ge¬
neral Esteva, der Gcneralresideiit von Timcsieu und der Ge-
noralgonverneur von Westafrika , Boisson. Von eingeweihten
Kreisen wird nach wie vor versichert, daß völlige Ueberein¬
stimmung auch in dieser Beratung geherrscht hab«. Alle Ver¬
dächtigungen und Gerüchte aus englische» und amerikanischen
Quellen seien völlig aus der Lust geglissen. Die Lage in Sy¬
rien und die fortlausciide englische Bedrvhung wird von amt¬
lichen Kreisen in Vichy mit großer Ruhe weiter beobachtet.

Beirut , 6. Juni . In einem Tagesbefehl an die Levcmte-
Streitkräste verwahrte sich General Tentz gegen die verleum¬
derischen Unterstellungen , daß Frankreich Syrien räumen und
gar ausgeben wolle. Die französische Regierung wolle, daß
Frankreich im Rahmen einer europäischen Politik lebe. In
diesem Sinne fordere Marschall Petain , daß die Syrien -Armee
den ihm anvertrauten Besitz bewahre. — Oberkommtfsar Dentz

hat alle Gehcimgescllschaften in Syrien aufgelöst und deren
Vermögen beschlagnahmt. — Britische Kampfflugzeuge glissen
das französische Militärlager von Kassimiyet im südlichen Li¬
banon an . Die Briten beschossendas Lager mit Bordwaffen.
Die Vodenabwchr trat in Tätigkeit.

Sie Vriten-öelßel über ZnSlen
Schanghai , «.- Juni , In Uebereinstimmung mit der An¬

ordnung der britisch-indischen Regierung von Simla haben
nach einer Meldung aus Delhi mehrere indische Prvvinzrcgie-
rungen ein Verbot der antibritiscl )«» Khaskar -Bewegnng aus¬
gesprochen. Gleichzeitig traf «» alle Provinzen Vorsichtsmaß¬
nahmen , da der Ausbrvch schiverer Kämpfe besürchtet wird.
Nach inbisclicr Ansicht scheinen es die Engländer nicht zu
wagen , das Verbot konsequent durchzuführen , da sie offen¬
bar aus «stnen unerwartet großen Widerstand stoßen In
Peshawar wurden Khaskarsührer der nordwestlichen Provin¬
zen von Mitgliedern der -Regierung zu Verhandlungen emp¬
fangen.

Unter dem Eindruck der überaus kritischen Lage beschloß
die britisch-indische Regierung am Freitag , wie aus Simla
verlautet , die Bildung eines „Ausschusses zur Landesverteidi -,
gung ", der dem Oberbefehlshaber der iudisclzen Truppen in
Indien unterstehen soll. Ausgabe 'des Ausschusses sei es, die
Regierung in VerteidiguugSsachen zu unterstützen . Sechs
Mitglieder sollen vvn der Zentralversnmmlung und vier vom
Staatsrat ernannt werden . Hie Sitzungen bereist der Ober¬
befehlshaber ein . Indische Kreise bezweifeln, bist die Bil¬
dung euies solchen Ausschusses den gewüvichien Er 'olg haben
wird Es wird damit gerechner, daß die Kvugreßpanci die
Mitarbeit virweigern wird.

Itt Mrter WttLte

12  flnsriffswellen gegen Meranveka
live. Stockholm, 6. Juni . Nach Istanbuler Meldungen griffen

die dclilschcu-Liiffstreitträfte Alexandria in zwölf Wellen hin¬
tereinander an . Es sei eine neue Art kombinierter Brand - und
Sprengbomben zur Anwendung gekommen. Von englischer
Seite werde die Errichtung einer Spcrrballonkettc westlich
AlexandrinS geplant.

pavelik auf der keimfkchrt
Salzburg , 0. Juni . Der kroatische StaatSführer Dr . Ante

Pavelic verließ Freitag um 18.45 Nhr Salzburg , um sich nach-
Kroatien zurückzubegeben. Der Reichsmiuistcr des Auswärtigen
von Nibbcntrop geleitete den Gast zum Bahnhof und verab¬
schiedete sich von ihm nach dem Abschreiten der angetretenen
Ehrenkompanie aufs herzlichste.

Flottcnndmirnl Darin » hat in seiner Eigenschaft als Außenminister
im Bcamicnapparat des auswärtigen Dienstes Veränderungen und
Neu - rn - nnung - n vorgenommen , u . a . wurde Konsul Marechal »um
Botschaftsrat in Washington ernannt.

.-tülmt»iO.l-
Ncwhork, k. Juni . Der Londoner Korrespondent der nnrk

amerikanischen Zeitung „Roberson" berichtet von lebhaften
Auseinandersetzungen aus der Jahrcstagung der Labdur
Partei , die zeigen, wie stark die Rückwirkungen der deutschen
Schläge aus Leben und Stimmung in England sind Bu!
allem läßt auch dieser Bericht erkennen, daß das engiisch-
Volk noch ganz und gar nicht weiß, wofür es diesen Krj»a
sichren soll, in den es die Plutokratenschicht getrieben bat
Als auf der Labour -Tagung der Delegierte Dalton das Wori
nahm , wurde er von dein Zwischenruf unterbrochen : „Rool--
vclt sagt, Amerika kämpse. sür Gott und ein jreies "Unters
nehmen ! Kämpfen wir ebenfalls dafür ? Irgend etwas kann
nicht stimmen , denn wir haben seit Jahren gepredigt dab
dieses Wirtschaftssystem falsch sei und daß es noch schlimm?
werde. Ist dieses System nicht zusammengebrochen?
nicht bankerott ?" Der Zwischenruscr wandte sich Greenwood
zu und fragte : „In ' wessen Austrag und sür wen machrn
Sie Pläne — für ein neues Englaud ?" Ein Delegierter er¬
klärte , die Welt habe die Phrasen satt . „Wir haben gen»,
von den Reden über Freiheit und Frieden der Demokratie
die nichts für den Mann auf der Straße bedeuten. Was
nützen diese Rede Menschen, die bombardiert sind? Was nützen
sie. Frauen und Kindern, , die nach Lebensmittcln Schlang«
stehen?" Der Delegierte forderte einen genauen Umriß d»
englischen Kriegszicle . Die gleiche Forderung stellte ein
Rüstungsarbciter , der von der Regierung die inner - und
außenpolitischen Friedcnsziele wissen wollte. Auch ander»
Redner stellten diese Forderung . Robertson folgert ous der
Debatte , datz die britischen Arbeiter ebenso wenig wie die
NSA .-Nrbcitcr eine Vorstellung davon hätten , wie die Welt
aussehen müsse, die die Demokratien nach Kriegsende organi¬
sieren wollten.

Neichssiihrer -44 Himmler unternimmt eins Besichtlgungsreist durch
das Wartheland , um Einblick in den Stand der Umsiedlung und dst
sortschrsitenden Arbeiten zur Festigung des deutschen Vollstums in
den neuen Ostgebieten zu nehmen.

Reichsminister Ohnesorge eröffnete in Anwesenheit Dr . L-ys
Berlin -Wansee das neue Schnlungsjahr für die weiblichen Eesol»,
schastsmitglicder der Deutschen Ncichspost.

Professor Dr . Poppenberg «ä Jahre alt . Der einzige Ordinarius
snr Sprengstoffchemie im Erostdeutschen Reich , Professor Dr . Öü»
Poppenberg , vollendete am 6. Juni sein bb. Lebensjahr . Seit mehr
als 40 Jahren steht Professor Poppenberg als Chemiker in du
vordersten Reihe der Forscher auf dem Gebiete der Pulver , und
Sprengstoffe.

Neues Heim sür Ausländsdeutsche . Das Amt sür Bolkswohlsah,i
in der Anslandsorgnnisation der NSDAP . hat zu den bisher ie>
stehenden Heimen der Ausländsdeutschen jetzt auch das frühere So »»,
torium auf Burg Kreuzen Lei Ercin im Gau Oberdonau übernommen,

Abschied der Abordnung japanischer Jngendfllhrer . Am Freitag »e„
liest die Abordnung japanischer Iugendjührer unter Führung »«,
Mmistsrialrat Dr, ' iköyama Berlin , um nach Japan zurückzukehren,

Eonderkonserenz in Tolio . In der Amtswohnung des japanisch,,
. Ministerpräsidenten Fürst Konoye fand am Freitag «ine Sendn,

konssrcnz zwischen der Regierung und der Führung der Armee und
Marine statt . In mehr als einstündigcr Konfer 'enz wurden Problem,
behandelt , denen Japan augenblicklich gegenübersteht . Matsuoka wuid,
vom Tenno zu längerer Berichterstattung empfangen.

Deutsch -ungarische Zusammenarbeit . In Durchsührung des deutsch,
ungarischen Agrrrabkommens traf eine ungarische landwirtschaftlich,
Delegation unter Führung des Staatssekretärs im ungarischen Aäer,
bauministerium , Johann von Barczay , in München ein . Die Telr-
gation wird zunächst Betriebs der süddeutschen Ticrzuchtgebicte l„
sichtigen . Anschließend finden Beratungen im Reichsministerium stl,
Ernährung und Landwirtschaft in Berlin statt.

Rumänische Auszeichnung sür deutsche Wehrmachtsangehörige , j »-
'rnmänische Amtsblatt veröffentlicht die Auszeichnung mehrerer deui,
scher Wehrmachisangchöriger mit der rumänischen Hstedaiüe sni
Tapferkeit und Treue sür besondere Leistungen bei dem Ausbau und
bei der Ausbildung der rumänischen Lustwaffe - und Arme -, Ä,
Medaille I . Klaffe erhielten acht Ossizicrs der Luftwaffe und süns
Offiziere des Heeres , die Medaille II . Klaffe eis Unteroffiziere d„
Luftwaffe und sieben Unteroffiziere des Heeres , die ML - U,
III . Klaffe zehn Unteroffiziere und Soldaten der Luftwaffe und
17 Unteroffiziere und Soldaten des Heeres.

Eine bulgarische Handelsabordnung traf in Instand »! «in . § j,
wird mit türkischen Regierungskreissn Verhandlungen über den Ab¬
schluß eines Warenaustanschabkommens ansnehmen.

Ein Drittel der britischen Kriegsflotte ging verloren , stellt die Agkntur
Jntersrancs an Hand der Angaben der britischen Abmiraliiäi fest.

London sucht Kanonenfutter . Alle französischen , belgischen , HMndi,
schen, norwegischen und polnischen Staatsangehörigen in Engiond
sind aufgefordert worden , gemäß dem englischen Arbeits - und Mich,
pslichtgesctz zur Musterung zu erscheinen . Erfaßt weiden alle Mänm,
zwischen 10 und üb Jahren , alle Frauen zwischen 10 und LO John ».

Australien sinnnziell ausgepumpt . Die australische Regierung c-
lii -ß ein Verbot der Sammlungen für den britischen Kriegsjonb
weil sonst Australien in die Zwangslage gerate , von London
leihen auszunehmen.

Der USA .-Botschaster in Rom , Philipps , ist auf dem Landweg nit
Lissabon abgereist , wo er Ansang nächster Woche eintreffen wild,
Von Lissabon wird er mit dem Klipper nach Amerika stiegen . ^

Ntzii Litt M ß

öewattoerbrircher hingerichtet
Berlin , 6. Juni . Am 8. Juni ist der am 29. Mai lM

in Leipzig- Stötteritz geborene Willy Stein hingerichtet wei¬
den, den das Sondergericht in Leipzig als Gewaltverbrecher
und Dolksschädling zum Tode und zum dauernden Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt hat . Stein , ein vie!-
sach vorbestrafter gefährlicher Gewohnheitsverbrecher , hat noch
Verübung zahlreiiher Einbrüche unter Ausnutzung der Ver¬
dunkelung einen Raubüberfall ausgesührt . Bei seiner Ver¬
haftung griff er einen Poüzeibeamten mit der Pistole an,
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Ueberschwemmungcn in den USA . Zweitägige schwere Regengust,
verursachten große Acbcrschwcmmungen in weiten Gebieten Pralls»!-
vaniens und Westoirginiens . Häuser und Brücken wurden weg¬
geschwemmt und ein Cütcrzug umgeworfen . Bisher werden i« s
Tote gemeldet . Der Schaden wird aus eins Million Dollar geschichi

Die Erdbebens « !«- im Erbiet Muggla In Westanatolicn hat giv»
Eebäudejchaden angerichtet , jedoch nach amtlichen Angaben nur di,i
Todesopfer und acht Verletzte , gefordert . Dagegen sind in M>Wl ->
und den umliegenden Dörfern bLn Wobnbänicr zerstört und SM di-egenven Dörfern bLn Wohnhäuser zrrst
schädigt . Die Bevölkerung ist auf das Kampieren in Zellen «»-
gewiesen , die von , Roten Halbmond bereitgestellt werden.

Der Lan

Eroßsener in Constaiiza . Im Holzlager von Lonst
Eroßseuer aus . Die Flammen breiteten sich infolge
Windes schnell aus . Nur mit verstärkten Kräfte » kor

Eonstanza brach m
des klüftige»

tonnte die Feuer¬
wehr den Brand aus seinen Herd beschränken . Die Holzlager müsse»
jedoch als vernichtet angesehen werden.

ÄnZ
und Lan!
den vom

2808 Kubikmeter gerieten in Bewegung . .In Altenburg (Thüringen)
ereignete >lch auf einem Grundstück ein Bergrutsch , durch den etwa
2000 Kubikmeter Erde in Hewegung gerieten . Die Erdmassen stürzten
einen iteüen Hang hinunter , .durchbrachen eine Mauer
wurzelten Bäume . Ein von sieben stamili
Nachbarschaft muhte geräumt werden.

und cnl
von sieben Familien bewohntes Hgus in der

Lawinenstürze im Zillcrtal . Nach einer Meldung aus dem Zillertal
gingen in d,er Aste ..Alpbach " drei Schneclawinen nieder , wie sie in
solcher Mächtigkeit seit Jahrzehnten nicht mehr beobachtet wurden-
So wurde die Breite einer der Lawinen auf 800 Meter geschätzt. S"
war außerdem an der Endstelle oberhalb der Aste 20 Meter tief.

Beim Spahenschiehen schwer verletzt . Ein junger Mann aus 6 "?
stenhagen nahm beim Feldflur ein Kleinkalibergewehr

egleiterin , ein junges Mädchen,
traf einen 11jährigen Jungen.

Gang durch die
mit . um Spatzen zu schießen . .Seine B
wollte auch mal schießen , legte au und traf
der schwere innere Verletzungen davontrug

Badezimmer verbrüht . Als eine Kasseler Mutter das
Badewasser für ihre fünf Kinder bereitet hatte und einen weiteren
Topf oom Herd nehmen wollte , lief ein
die Badewanne , bekam das Uebergew
Wasser Obwohl die Mutter die Kleine sofort

Mädchen gegen
in das he'

ückrih, ist ,ie am
folgenden Tage ihren Verletzungen erlegen

liegen

Der Angeklagte wurde zu zwei Jahren und zwei Monaten Gelangn
verurteilt.

Kinder der Truhe
Kinder einer Familie aus Schwürbitz (Franken ) wurden toi m ein»
Truhe entdeckt . Die Kinder spielten in der Truhe Verstecken, konntenLruye entocctt . u)ie Kinder Metten in der Truhe Veriteaen , roii>" >
aber den schweren Deckel nicht mehr öffnen , so daß sie ersticken mugten

Bieneustich brachte den Tod . Der 45jährige Lehrer Dipcl in Vai'
tqrshausen bei Marburg wurde , als er ücb an einem Bion-Mon
beschäftigte , trotz Cchutzkorb über dem Kopf . von einer Biene unler
halb des Auges gestochen . Nach wenigen MinutenNach wenigen Minuten starb Dippel trotz
aller HUfsversuche.

Die Geliebte mit einem Strick erdrosselt . In Erfurt wurden m
einer Wohnung eine Frau und ein Mann tot aufgefunden . Me es
sich herausstellte , hat der Mann nach einem Streit seine Geliebte
durch einen Schlag auf ' den Kopf belaubt und dann mit einem

mehrfach vorbestrafter VerbrecherStrick erdrosselt . Der Mörder
hat sich nach der Tat erhängt.

Uneheliches Kind durch Gifteinspritzung getötet . In Wcißenburg
Bayern tötete ein LOjähriger Mann M fünf Tagk altes un

eheliches Kind in einem unbewachten Augenblick während eines
suches bei der Mutter durch ' Eifteinfpritzung

Klugheit der Pferde verhinderte Unglück . Ein Bauer aus
rf erlitt bei den Feldarbeiten einen Schlaganfall , wurde bewußtlos
.d kam unter das Pfcrdegespann zu liegen . Die Pferde hielten ao -

:t an und blieben solange auf dem gleichen Fleck stehen, b-
bewußtlose Bauer aufgefunden wurde . Die klugen Tiere hatt

utw Vsrksg .Srsmsk rslwna " dlS -Ssuvsslog W^ o ',k^
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ang nächsterWoche ckniMW.
Klipper nach AmerikaMn.

crwerbsgesellschaften
B-i-ächtlich« Umsabst-ig-^ ng der Preussag. Die PreußischeBerg.

Werft- und Hutten-A-G, Berlin, deren Aktien sich über die Ver¬einigteElektrizität-- und Beugwerks-A-S (Veha, im Bellt, b-s
i°ui'!«°n Staates iesinden h?°lt am 8. J ûni ?h-e HV. °? Aus

dem Reingewinnvon 4 182 397 l418« 848) AM. zuziialjchV-Itraa
,n4ö8  9Ä 1277 183, RM. wurde die Verteiluhg' ° »er Dî d nd?
°°a wieder5 Pzt. auf das « ngezahit- A-tienk°pi?al b-jchlasien Di
P-euffagh°t >hr Kapital Anfang Iggg auf 180 Mill . RM. erhöht,
tzieroon sind 1a Mill. RM. noch nicht eingezahlt worden. I . I 1948
ergab sich ein« erneute Ilmsaijstergerungaus 183 (138,7) Mill. RM.

Auto Union. — Bolle Ausnutzung der B-Iriebsstätten. ' Die Aula
UnionA-S Eh-""!? /, konitte 1939/48(31 18.) den im Rahmen d ?
Kriegswrrt chaft gestellten Anforderungen bei voller Ausnutzn»!! der
I -t-i°b-siät.-n entsprechen Unter Berücksichtigung-in°rstark °n" Ein-
schränkung der Aussuhl  nach llcberse-, wo bedeutend- Absatz¬
märkte entwickelt waren, war die gesamte Ausfuhr rückläufig. Der
Anteil an der Ausfuhr der deutschenKrastjahrz-ugindust-i« konnte
iib-r die der letzten„ rredenszeit noch erhöht weiden. Nach Abschret-
bangen Zuweisung von wieder
I Mill. RM an die llnt -rstlitzungseinrichtungergibt sich ein Gewinn
°°". 1,sSZ1,87j,Mill.̂ RM„^ dsr sich um den Vortrug aus 2.88 (2.80)

,ung  an die w°,°igs>
mm Vertrag kommen.

Nlerwerkevorm. Helnr. Klei,er A-8 , Frankfurt -. M. Die SB
setzte die Dividende auf wieder 8 Pzt. fest. Wie der Vorsitzerdes
Vorstandesausführte, hielt sich der bisherige Verlaus des neuen
Eeschästsjahres im Rahmen des vergangenen Jahres.

BesamBooerl L Lie. A-S, Mannheim. Für 1948 wird die Ver¬
teilung einer Dividendeoon wieder 8 Pzt. oorgeschlagen. Das Unter¬
nehmen sei in allen Zweigen gut beschäftigt. Zu st-llo-rtretenden
Dorstandsmrtgliedernwurden bestellt Jag . Eduard Laspari-Heidelberg,
Dipl. ing. Ferdinand Deichmann-Berlin, Dr. ing. Heinrich M-uer-lelius, Heidelberg.

vereinigte Jute-Spinnereien und Weberei«» A-S, Hamburg. Die
HV. beschloß die Verteilung oon wieder 5 Pzt. Dividende. Das aus-
scheidend- Mitglied des Aufsichtsrats, Bankdirektorbj.Anton Hübde,
siamburg, wurde wiedergewählt. Wie der VorsitzeraKsiihrte, ist die
Beschäftigung im laufenden Jahr weiter befriedigend. Die Werk«
sind aus mehrere Monat- mit Aufträgen -ersehen, für welch- die
Kohstofse sichergestellt sind. ,

Planen» BaumwollspinnereiA-S, Plane» i. B. Nach normal be-
«Il -Ii-N Abstzr°ibuim-N für 1948 bleibt die Eesellschastwieder ohne
Dioidends(7221 RM. Sewinnoortrag). Nach Versuchenist die Ee-
sellschast nunmehr zur Papieroerspinnung übergegangen.

g der
. . Vor-

. . , >9, RM. Jnoentarabschreibungenergibt sich
ein Reingewinn oon 827 299 (498 438, RM., der sich um den Vor-
trag auf 819 812 (892 212, RM. erhöht. Hieraus werden 388 888
(—, RM. zur Bildung einer freien Rücklageverwendet, unverändert
4 Pzl. Dividende ausgeschüttet und 119 812 (292 212) RM. vor-
getragen. In der HV. wurde Direktor Otto Sperber (Deutsche
Mühlenosreinigung, in den Aufsichtsrat gewählt. Die Aktien der
Eesellschast liegen je zur Halste im Besitz der DeutschenReiitenbaiil-
Areditanstaltund der Deutschem Zentralgenossenschastskasse.

Deutsche Mühlenuereiuigung A-E, Berlin. Die Beschäftigung
Mühlen im Geschäftsjahr1939/49(38. 8., war bester als in den 2
jähren. Nach 2809 (1819, RM. Jnoentarabschreibungenergibt

auer Porzellan. In
Altrohlau, wurde

VerschmelzungE. M. Hutlcheurcuther— Altkohl
der HV. der Altrohlauer Porzellansabriken A-E,
die Verschmelzung mit der PorzcllansabrikHuijche

Verschmelzung zugestimmt. Ferner wurde beschlossen,
. " uf 2,8 Mill. - " " "kapitaloon 1,8 auf RM. zu erhöhen,

das Grundkapital-bis aus "

das Grund
Weiter wurde der
Mill. RM. zu er-Voistandermächtigt,

höhen. In den AR. wurde Dir. Schilling/ der aus dem Vorstand
ausscheidet, neu gewählt. Dr. Tambor der sein AR.-Mandat nieder¬
legte, übernimmt den Vorsitzim Vorstand.

HagedaA-E, Berlin. 'Die Hageda weist für 1948 nach 8.88 ((8.28,
Mill. RM. Abschreibungeneinschließlich 111 914 (114 331, RM. Vor¬
trug einen Reingewinn oon 487 874 (478 183, RM. aus. Gemäß
HD.-Beschlutz werden wieder 8 Pzt. Dividende verteilt und 128 318
Reichsmark vorgetragen.

Ver Sinn der Sewlnnavschopfung
Berlin, 8. Juni . Der Reichskommistarfür di« Preisbildung sprach

in Zoppot vor Vertretern der Wirtschaft des Reichsgaues Danzig-
Westpreutzen über die Anwendungdes Paragraph W der Kriegswirt'
schaftsverordnupg. Er betonte noch einmal) datz die Abschöpfung von
Uebergewinneneine preispolitische  Mahnahme sei und nichts
nnt der Erhebung von Steuern zu tun habe. Da hieran immer noch
Zweifel beständen, und andererseits die Frage aufgetaucht sei, ob
m der Steuererklärung ein Posten „VoraussichtlicheGewinnabfüh.
rung aufgeführt werden dürfe, habe er angeordnet, dah die Ab¬
führung bzw. die Abschöpfungvon Uebergewinnen!m allgemeinen
erst erfolgen soll, wenn die Steuerveranlagung durchgeführt ist.
Das Entscheidendebei diesen Maßnahmen sei nicht, möglichstviel
Geld herauszuholen, sondern den Staat , der heute der Hauptauftrag«
geber der Wirtschaft ist, zu entlasten, weite? das Preisgefüge stabil
zu halten und zu hohe Preise zu senken. Das sei eine politische
Notwendigkeit.  Es genüge nicht, daß den Schaffendenalles,
was sie zum Leben gebrauchen, zugeteilt wird; «s müsse ihnen viel¬
mehr auch die Möglichkeiterhallen bleiben, daß sie es zu einem ihrem
EinkommenentsprechendenPreis erwerben können!

Seeamt Sremerhaven
«r „P a x" der Dnmvffchifffahrts.
stchmidt, aus der Reise oon Bre-
Untiefs aufgelaufen. Das Schiff

Am 28. März 1941 ist Foachtdampfer
Eesellschast„Neptun", Kapitän Gott"
men nach Malmö auf der Sjojllew
kam am 29. März mit Schleppeihilssfrei. Er hat erheblichen Bod'swschadenerlitten.

Das Seeamt verkündeteIn lleiereinstimmungmit den Ausführungen
des ReichslommistarsfolgendenSpruch:

Der Unfall ist davaus zuriickz,""
des Drogd ^

spi
ist davaus zurückzuführen, daß der Kapitän nach Runden

l-Feuerturmes zu weit nach " " ^ "
nachdemspäter Drogden-Feu'erturin auße
enaue Ortsbestimmungbei dem unsichtigenWetter und der Mangel

Backbord gehalten und,
Sicht gekommen, und eine

hasten Fahrwasssriezcichnungnicht mehr möglichwar, es Unterlasten
hat, die Fahrt zu ermäßigen oder rechtzeitigzu Anker zu gehen.
Insoweit wird ein IchuldhastssVerhalten des Kapitäns festgestellt.
Die Maßnahmen nach der Strandung sind njcht zu beanstanden.

UmsahsteuerumrechnungssLye
Die llmsatzsteuerumrechnungssätzeauf Reichsmarkfür die nicht in

Berlin notierten ausländischenZahlungsmittel werden für die Um¬
sähe im Mai 1941 wie folgt festgesetzt: Britisch-Honglong l88 Dollar:
81,88 RM., Brilisch-Straits -Scttlements 188 Dollar: 118.19 RM.,
Chile 188 Pest : 18 RM., Thin» loo Yuan- 13,89 RM., Kolumbien
188 Pest : 143 RM., Mexiko188 Pest : 81,88 RM„ Peru 188 Soles:
38,46 RM„ Union der SozialistischenSowjetrepubliken 188 Sowjet-
rubel: 47,17RM.

flmtliche Berliner Devisenkurse
1911 8. Juni

Geld I Brles 1941 6. 5
Geld

!unt
Brief

Aeaypten » 9.89 9.91 Italien 13.09 13.11
Afghanistan 18.7S 18.83 Japan 0.585 0.587
Argentinien 0,591 0.593 Jugoslawien » S.8N4 5.616
Australien » 7.912 7.923 Kanada * 2.098 2.102
Belgien 89,98 40.04 Neuseeland ' 7.912 7.928
Brasilien 0.13 0.132 Norwegen 88.78 56.88
Britisch-Jndien »74.18 74.32 Portugal 19.94 1V.0S
Bulgarien 3.047 3.053 Schweden 59.46 59.58Dänemark 48.21 48.31 Schweiz 67.89 68.01
England * 9.89 9.91 Slowakei 8.S9I 8.609
Finnland 5.06 5.07 Spanien 23.S6 23.60
Frankreich » 4.995 5.005 Südafrika 7 8.89 9.91
Griechenland * 2,058 2.062 Türkei 1.978 1.9«2
Holland 132,70 132.70 Uruguay 1,944 1,948Iran 14.59 14.61 Ver.Staat . o.A. 2,498 2.502Island 38.42 »8,S8

stellung für Örienttabake erhallen.
1 Mill. Dekar betragen.

Anbaufläche

Umrechnungskursder SerbischenNationalbank. Der Umrechnungs¬
kurs der Serbischen Nationalbank für 1 Schweizer Franc beträgt
11,5S Dinar (nicht 11,90 Dinar).

Deutsch-bulgarischerEenossenschaftsausschntz gegründet. Zwischender
VulgarischenLandwirtschaftlichenGenossenschaftsbankund der Deut-
Hen-. Zentralgenossenschastskassewürde eine llebereinkunft über die
Gründungeines deutsch-bulgarischen Eenossenschastsausschusses erzielt.
Walfang an der Küste von Madeira. Nach portugiesischenMel¬

dungenhat sich der Walfang im Küstengebietder Insel Madeira
günstig entwickelt. Bis jetzt sind 43 Wale erlegt worden.

Die Kurse mit einem* gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr
HanseatischeWertpapierbörse. Die Afrika-Reedereien waren am

6. 6. mit 109 angeboten. Verhältnismäßig fest waren Hapag, die
IVg Pzt. höher mit 115°/s bezahlt wurden, und Lloyd sowie Hansa-
Dampf, die um Vr Pzt. auf 119 Bries, bzw. 139 anzogen. Neptun
gaben um 1 Pzt. auf 151 nach. Hamburger Hochbahnhatten kleines
Geschäft zu 1L7V«. Bremer Eilberwaren konnten sich um 2 Pzt. auf
200 und Nordseeum 1 Pzt.' auf 166 befestigen, während Norddeutsche
Hochsee auf 170 zurückgingen. Reis und Handels lagen mit unver¬
ändert 178 angeboten. Um 2 Pzt. ermäßigten sich Flensburger Schiff
auf 157.

Berliner Börse. Am 6. 6. traten stärkere Kurseinbußen ein. In
der zweiten Börsenstundekonnte sich verschiedentlich eine leichte Er¬
holung mit V-prozentigen Steigerungen durchsetzen, während in
anderen Fällen die Rückgängeihren Fortgang nahmen, so daß die
Kursentwicklung einen unregelmäßigen Verlauf nahm. Vereinigte
Stahlwerks notierten 148 und Farben 203'/«. Erdöl befestigtensich
um IVr und Holzmann um 1 Pzt. Andererseits verloren u. a.
Daimler und Rheinmetall 1r/,. Conti-Gummi, Waldhof. Bemberg,
Schering und Eisenhandel1 und Gesfürel V« Pzt. Salzdetfurth gin¬
gen um 2 Pzt. zurück. Die Börse schloß leicht erholt. Man han¬
delte Vereinigte Stahlwerke mit 148»/, nach zeitweise148V< und Far¬
ben mit 204-/z>. Gegen den Verlauf gewannen u. a. Vuderus und
Holzmann '/i. Beiger 1, Dortmunder Union und Braubank 2 und
Rütgers 3 Pzt. Bekula gingen gegen erste Notiz um r/, Pzt. zurück.

Oldenburg, 5. Juni . Auftrieb: 520 Ferkel, 37 Lauferschweine.
Ferkel: bis 6 Wochen alt 20—24 RM.. 6—8 Wochen alt 24—28 RM.,
8—10 Wochenalt 28—32 RM. Läuferschweine: 3 bis 4 Monate alt
32—50 RM. Marktverkauf: Ruhig, Ueberstand.

Unsere Zportmelümmen
I» IIINIII» l» I» II» » IlI» » » IlIIlll » I>lI» Il» lI» » I» » » » » IIllIII » lI» l» I» » l» « II» M»

Leichtatliletikmeisterfchafien— ganz groß
Die am Sonnabend und Sonntag in der Kampfbahn statt¬

findenden Leichtathletikmeistsrschaften des Sportbezirks Bre¬
men  weisen eine Besetzung aus, die fast sriedensmäßig ist.
Am Start sind nicht .weniger als rund 1vl>Teilnehmer , die sich
aus die einzelnen Wetrkämpse ziemlich gleichmätzig verteilen.
Zahlenmäßig am stärksten beteiligt sind der Sportverein
Werder,  die Bremer Sportfreunde und die Turn -
gemeinde.  Ferner haben gemeldet der Vegesacker
Turnverein , der Turnverein Au mund , der Blumen¬
thaler  Turnverein , der Turnverein Grambke und der
Hastedter  M T B. von 187b. Die Wettkämpfe beginnen
bereits am Sonnabendnachmittag mit den Vorentscheidungen,
deren Besuch sich aber durchaus lohnen ' wird , denn es wird
bereits am ersten Tage eine ganze Reihe neuer Meister ermit¬
telt . Bei den Frauen fällt im LM-Meter -Lauf , im Speerwerfen,
Diskuswerfen , Kugelstoßen und Weitsprung die Entscheidung.
Für den 2V0-Meter -Lans liegen nicht weniger als zehn Mel¬
dungen vor . Das Ende werden wahrscheinlich G. Warneclo und
H. Jntemann unter sich ausmachen.

Die Männer beginnen mit den Vorlänsen über 18Ü Meter.
Für die kurze Strecke liegen nicht weniger als 14 Meldungen
vor . Die besten Aussichten dürste Wachtmeister Fritzmeier haben,
aber W. Angelbeck und Hermann Seiler werden ihm den Sieg
sicher nicht leicht machen. Im Hammerwurf sällt bereits am
ersten Tag die Entscheidung , ebenso im IbüO-MeterzLauf , für
den Erich Falk (Werder ) hoher Favorit ist. Ueber 118 Meter.
Hürden wird voraussichtlich Gerhard Sicms zu Meistsrehren
kommen. Für -den 888-Meter -Laus haben Albert Krieger , Karl
Kluge, Herbert Lesemann und K. Rose gemeldet. Es wird
zweifellos ein spannendes Nennen geben, das Krieger noch
nicht gewonen hat . So sind schon am ersten Tage Kämpss
auf dem grünen Nasen zu erwarten , die einen Höhepunkt in
der Bremer Leichtathletik sein werden . Hauptwettbewerbstag
ist der Sonntag . Bereits um 9 Uhr beginnen die Kämpfe mit
der Entscheidung im Stabhochsprung . Die Meisterschaften wer¬
den am Nachmittag fortgesetzt mit dem Einmarsch aller Teil¬
nehmer . Zwischendurch zeigen dann die Boxer und Radfahrer
ihr Können und man kann wirklich -sagen, daß alles getan
worden ist, um dem Zuschauer einen Einblick in den umfang¬
reichen Sportbetrieb zu geben, der trotz des Krieges keine
Einschränkung erfahren hat . Mit der Siegervsrkündung durch
den stellv. Bereichssachwart Sabotko klingen die diesjährigen
Leichtathletikmeisterschaften des Sportbezirks Bremen aus.

kndspiel wieder zwischen Schalke und Dresden?
Die Deutsche Fußballmeisterschaft 1948-41 nähert sich mehr

und mehr ihrem Höhepunkt und Abschluß, denn am kommenden
Sonntag finden in Düsseldorf und Beuchen die beiden Vov
schlußrundenspiele statt und am 28. Juni steigt im Olympia-
Stadion zu Berlin das Endspiel . Das Los hat die Paarungen
bestimmt und auf neutralen Plätzen muß , am Sonntag gespielt
werden . Schalke 84, Dresdner SC ., Rapid Wien und VsL. 99
Köln sind die „letzten Vier " dieser Deutschen Fußballmeister¬
schaft. Davon tresfen am Sonntag Schalkck und VsL. Köln
in Düsseldorf zusammen, während Dresdner SC . und Rapid
Wien in Beuchen um den Eintritt in die Schlußrunde spielen.
Für Düsseldorf ist nichts anderes als ein Schalke-Sieg zu
erwarten , denn wenn sich VsL. Köln bisher auch wacker
geschlagen hat , gegen den Titelverteidiger wird sein Können
nie ausreichen . Fraglich ist. wie sich DSC . und Rapid in
Beuchen trennen . Diese beiden Mannschaften trafen im Vor¬
jahre im Nahmen der Tschammer-Pokal -Vorschlutzrunde und
auch in der Vorentscheidung der Meisterschaft zusammen , und
beide Male siegten die Sachsen. Es könnte möglich sein, daß
der DSC . seine Siegs des Vorjahres über die Wiener zu wie¬
derholen vermag , dann kommt es am 22. Juni in Berlin zur
Neuauflage des Ändspiels des Borjahres : Schalke 84 gegen
Dresdner SCI Damals gewann Schalke mit dem knappsten
aller Ergebnisse 1:8. Ist der DSC . aber nicht in der guten
Form , die nun einmal nötig ist, um Rapid auszubooten , so
wird die Wiener Elf gegen Schalke zum Endspiel antreten . Die
Frage lautet also: Schalke 84 gegen DSC . oder Rapid Wien?

Heilte: BSB . — Sparta Brcmerhaven
Heute , um 19.15 Uhr , wird es sicherlich aus dem Sportplatz

des Westens zu einem interessanten Spiel kommen. Sparta
meldet für diese Begegnung eine recht starke Els, so daß die

hlsuts, Sonnsksnei, Ukr; VSV.-PIstr «js , Vksslsnr
»sv . » 8M « » -s « L - vremer !mven

Blauweißen nicht schon vor vornherein als Sieger feststehen.
Der BSV . wird einige Posten neu besetzen, um für die ent¬
scheidenden Aufstiegspiele ihre -Lehren daraus ziehen zu kön¬
nen . Um 18 Uhr spielt die B-Jugend von BSV . und Union.

Bremerhaven 9S — ASA . Vlumenthal
Am kommenden Sonntag sahren die Mannen voin Forst-

häus nach Wesermünde , um hier gegen Bremevhaven 93 ein
Freundschaftsspiel auszutragen . Desgleichen steht der AS8.

Blumenthal zur Zeit mit der Städtemannschaft ^ --N°^ «n»
ham in Verhandlungen . Die Austragung dieses F^ unbschasts'
spiels wird voraussichtlich End« des Monats stattfinden.

Dremens Dorer in der Kampfbahn
Wem, am Sonntag im Rahmen der Bremer Kampfloi-Iw-ch- dl«.. - r- Leichtathletikauf Rasen uno Aschenbahnersten Entscheidungenin der

fallen, wirb auch wieder einmal der Boxring der Bremer Faust
kämpfer in der Kampfbahn stehen. Zusammendr,t d-n RadsahE
füllen di- Boxer nämlichdas großzügsggestaltet- S<n>ntagsm°g«"um
des Bremer Sports noch mehr auf. damit kür jeden Sportanhänger
etwas gebotenwird, was er besonders steht. Die große Bremer
Boxsportg-m-inde, !ü- in der letzten Zeit durch hej-nder- Umstand-
um den Genuß guter Veranstaltungen kam wick, st§ ,
schädigenkönnen, denn BerekchsfachwartLib-rttn bringt ein Pro-
gramm in den Ring, das jür die rassigstenKämpfe gut ist. R-ng.
xicht-r ist Hermann Pabst, unter dessen Leitung sich folgendeKamp,«
abwickeln werden:

Leichtgewicht: Müller (Heros, - Ähren- (AGW.U Voullee I
(Weserflug, — Ei-ja (D-lm-nhorst,: Weltergewicht. 6 -edors (Heer,
gegen D-ichmey-r (Oldenburg,- Mittelgewicht: von Brill lSpnrt
mann - Poppendick (Wesermünde: Jugend-Leichtgewicht: Wille
-Heros, - Iürg -nftn (D-lm-nhorst,: Strathmann (S°r°s, g°S°n
Surr : Fajen (Heros, - Fillmer (Oldenburg, und Voullee II (W-s°r-
slllg, — Schneider (Oldenburg,. Besondersgute Boxer sind S--dorf,
Deichmeyer, Poppendick, von Bnll und dre Jugendhoxer Filmer,
Voullee und Schneider.

Es steht zu erwarten, daß es dem B-r-lchsfachwartnoch möglich
sein wird, auch für Kötgen und Keil (Heros, bis zum Sonntag starke
Gegner zu erhalten, sonst werden vielleicht beide in einem Tressen
gegeneinanderantreten. Auf jeden Fall aber werden auch die

ttsulo tSonnsbsnch MsH Wsslsreislel,
1-.1S vk, punklrplsl  t ^ s -sk-k»svi»on)

VoltmerZilsusell»üemeüngen
B-relnsmannschaftskämpseder Turnerinnen. Die Turnertnnen des

Sportkr-ij-s Bremen hoben ihre Vereinsmannschastskämpfeim Gerate-
turnen an den Ansang der Bremer Kampsjpielwochegelegt. In der
Turnhalle der Lettow-Dorbeck-Schnle werden diese Kömpseam Sonn¬
tagmorgen, 8.38 llhr, ihren Ansang nehmen. Da die einzelnenMann-
schaften iyre Uebungen sorgfältig vorbereitet haben, ist mit guten
Leistungen und spannenden Kämpfen zu rechnen. Die Leitung hat
KreisfachwartinElfriede Hashagen.

Vorbereitungslehrganafür Ulm. Um die Turnerinnen, die an den
diesjährigen Kriegsmeisterschaftenim gemischtenMeyrkampf teil¬
nehmen wollen, eingehendzu schulen, hat die Bezirksfachwartinfür
Turnen, Bertha Menkens, für Sonnabend abend einen Lehrgang für
den Bezirk Bremen einberufen. Hier werden vor allem die Geräte¬
übungen des Achtkampfesdurchgeturnt. Da der Bezirk Bremen eine
Reihe hervorragender Turnerinnen hat, wird auch ein starkes Auf¬
gebot sich um die Teilnahmeberechtigungfür Ulm bewerben. Der
Lehrgang beginnt um 18.30 Uhr in der Turnhalle der Lettow-Vorbeck-
Schule, Hohcnlohestraße.

Korbballehrgang- für Vereinslehrwartinnen. Unter der Leitung
von ReichsspielwartWilli Hein wird für alle Vereine des Sport¬
bezirks Bremen am Sonntag ein Lehrgang für Korbball, dem Som-
merkampfspielder Frauen, veranstaltet. Es ist mit einer guten Be¬
teiligung zu rechnen, da sich Korbball in den letztenJahren vor allem
in den ländlichen Vereinet durchgesetzt hat. Der Lehrgang beginnt
Sonntag um 8 Uhr auf dem Platz der Bremer Turnvereinigung. Pau-
liner Marsch (nicht in der Bremer Kampfbahn, wie ursprünglich
bekanntgegeben)). Es wird bis 16 llhr gespielt, Verpflegung ist
daher mitzubringen.

Schlagballspieleder HJ. Sonntag nachmittagbeginnen in Mahn«
darf und Blumenthal  die Schlagballspieleum die Bann-
meisterschaft. In Mahnoorf  spielen ab 14 Uhr: Tv. Mahndorf
gegen Tv. Gut Heil Arbergen B,. Tv. Gut Heil Arbergen A gegen
Tog. Hemelingen, Tv. Mahndorf — Hastedter MTV. — In Vlu¬
menthal  spielen ab 15 Uhr: Blumenthaler Tv. — Neurönne-
becker Tv., Tschft. Lesum-Burgdamm — Tv. Farge-Rekum.

Klubwettkämpfeund Leistungsabzeichender Kegler. In der Bremer
Kegclhallebeginnt am Sonntag im Nahmen der Bremer Kampfspiel¬
woche des NSRL. auch die Sportwocheder Kegler. Vierer-Klubwett-
kämpfeauf Bohle, Dreibahnenkampfsowie Bewerbungskegelnum das
Leistungsabzeichendes NSRL. ist der wesentlicheInhalt . Für den
Klubkampfauf Bohle sind, wie die Sportleitung mitteilt, derart viel
Meldungen eingegangen/ daß bereits am Sonnabendnachmittagbe¬
gonnen werden mutz. Auch der Kampf um das Leistungsabzeichen,
zu dem 200 Kugeln geschoben werden müssen, weist eine sehr gute
Besetzungauf. Die Austragung des letzterenist für beide Sonntagesowie für sämtlicheWochenabendeder kommendenWochevorgesehen.
Die Klubkämpfewerden am 8. und 15. Juni im Vor- und Rückkampf
ausgetragen.

Tischtennis. Die diesjährigen Tischtennissommermeisterschaftenfin¬
den im Rahmen der Bremer Kampfspielwochevom 9. bis 11. Juni
statt. Als Veranstalter tritt der Sportbezirk Bremen des Deutschen
Tisch-Tennis-Bundes im NSRL. auf. Die bisher eingegangen Mel¬
dungen lasten auf ein gutes Meldeergebnisschließen. Die öffentliche
Auslosung findet am 5. Juni , um 20 Uhr, in „Der alten Kogge"
(Semannftraße) statt.

Pferdesport am Sonnabend
Unsere Voraussagen:

München. 1. R.: Para , Moins Cing. Treu. 2. R.: Zenodore, Lauf
fix, Hesperus. 3. R.: Bergwacht, Lolbort I . Dollar. 4. R. : Treue,
Die Gewünschte. Graf Schleiden. 5. R.: Lausbub, Kalif, Chrysolith.
6. R. : Kosfre Fort, Quants , Varley.

»suia . Sonnsbsnel, 1-V » vkr , llnlon -plalr Ps 1srs « src 1«s
orrczikk 8pvir7kirkv ^ ok s union

rcher liingerichlel
: der amA-Mî

Stein hingmW^
sie, als Semit«»»
zum dauernden
lt hat, A-in,m«-
:heits-erbrech-r,h-t«
:r Äusimhm-, «i W-
Mrt,
mit der Pijt-l--»-

Kmtlieds

Lsücmnlmscduncssn

Der Landrat des Landkreises
Wesermarsch

Ernährunqsamt Abt. L
Brakei. O.,' den 3. Juni 1941

Mit Zustimmung des Herrn
Reichsministersfür Ernährung
und Landwirtschaft weiden auf
den vom 2. Juni bis 29. Juni
1941 gültigen Bestellscheinder
ReichZeierkärte8 Eier für jeden
Bersorgungsberechtigtenausge¬
geben, und zwar
a) in der Zeit vom 2. Juni bis

15. Juni 19412 Eier
d) in der Zeit vom 9. Juni bis

22. Juni 19412 Eier
c, in der Zeit vom 16. Juni bis

29. Juni 19412 Eier
üj in der Zeit vom 23. Juni bis

29. Juni 1941- 2 Eier.
Sollten die zur Deckung des

Bedarfsanspruchs benötigten
Eiermengen bereits etwas früher
oder später bei den Kleinvertei-
jern zur Verfügung stehen, so
könnendie Ausgabetermineent¬
sprechend verlegt werden.

C a r sten s.

Der Bürgermeister
der Gemeinde Stedingen

Berne, 3. Juni 1941
Bis zum 16. Juni 1941 sind
sämtliche Eenosfenschaftswege

in schausreienZustand
M bringen. Mangelpostenwer¬
den gebrllcht. Müller.

Kreis Ofterholz-Scharmbeck
Nähmittelabgabe

.Auf  den Abschnitt„Nähmittel
4 der zweiten Reichskleiderkarte
oursen Nähmittel im Gegenwert
n°n 3g Pf. (Einzelhandelspreis)
ndMeben und bezogen werden
mit der Maßgabe,, daß bei der
Zdgabe von Nähseide und Sei-
^tilanzgarnen nur die Hälfte
des Wertes aus den Abschnitt
anzurechnen ist.

Lsterholz-Scharmbeck, v. 6. 41.
DerL- ndrat / Wirtschaftsamt

<z r o k - V a r I v t e

.Münchener Vonbonniere'
I1i1ll1lIIliilliIlIllIilIl»I>MII>IIl>I>IMIIIM»IIIMliMMMIM>M>M>«MMMMM>M

am 8onritog , cism 6. lunl , 16  likr

in cler Ltroncklus « Vsgesaeü

Entlaufen eine

jWK»UÜ
Zu melden bei
Christian Strebe,
Br .-Blumenthal,

Rönnebeckerstr. 38

Lcklungl 8. Lektung!
bsi Sss1« ilt Vkllrgsr in Vtkiscto

ckllysaäbelllsrigung
Itsluorellkslirsn u. Sckislirporl
ks Iscist fssunctlicii sin

v. ksurckisnbvrs

l I« M.
an alleinstehende
Frau zu vermiet.
Adresse Gesch.-St.
Br .-Blumenthal.

Wir suchen für unser Jnduftri ĝelände einen

ruvsrlä88ig6n V/äcirtsk-

^5sIcisig «' 8ciLmussSn, >,smpvsfc !s5 i.O.

Gesucht:
Tüchtiger

lMljWK
C. C. Otto,

Am Markt.
Gesucht sür nach¬
mittags ein srdl .,
kinderliebes

Mücken
Zu erfrag , in dcr

Geschäftsstelle
Br .-Blumenthal

/Für  den Bezirk Osterholz-Tcharmbeck
und Umgegend suchen wir zu sofort

IVIami ocls »'
für die Beliesernng unserer Kund¬
schaft, nebenberuflich.

„Grüne Mappe", Lesezirkel,
Bremen,  Bernhardstraße 12.

Bei
Stellengesuchen

keine
Original-

einschicken!

Familie sucht s. die Sommermonate

MlWn Aufenthalt
Umgebung Bremens.

Angebote unt . M S1-K an Herm.
Wülker. Anz.-Mt-ttl., Bremen, erbet.

Verksul
Ein gutes , buntes

mit Bolero , ein¬
mal getragen , Gr.
44, sester Preis
RM . 48.—.
Nachznsr. Gcsch.
Stll . Br .-Vegesack,

Nohrstraße 24

1
88-bässig.

Br .-Vegesack,
Bismarckstr . 47 pt.

Fast n . Eisschrank
Gramola , d. Eiche
mit Platten.
Schulz, Br .-Blu¬
menthal (Lüssnm)

Waldweg 52

»IM»»
AnSVillenabbruch
Br .-Lcsnm,Herm .-
Göring -Straße:

2 Schiebetüren.
2.58X1.58 SXI .58
Türen 2,15X88,

Fenster , größere
und mittlere,

Treppen veiswert
zu verkauf. Sonn¬
abend l4—i9 Uhr

«ttttlltt

lisrmsrkl
I4» li »ute»

Kirchliche Nachrichten
Rcs. Kirche, Vlumenthal

Sonntag , 18 Uhr : Kirchendienst
Pastor Duit , Kirchentaufsn , 11.15
Uhr Kinderkirchendienst.

Res. Kapelle, Farge
Sonntag , 18 Uhr : Kirchendienst
Pastor Löpmann . 11.15 Uhr Kinder
kirchendienst.

Die glückliche Geburt eines
kräftigen , gesunden

Jungen
zeigen in dankbarer Freude an.

Gustav Gerke und Frau,
Bertha, geb. Meier

Bremen -Nönnebeck, 6. Juni 1941

Futtermehl - Ausgabe
am 7. Juni von 13 bis 17 Uhr.
Balke,  Mühle Bremen-Farge.

ftecd sinesaUung 0l»>»».
iaeseois« »kdulisn Ll»

ol» lNuule.chgsndelmdeoeedlle,
anU »oeislldakl» iMne«. » l»
man - utcd »leamdegilnellgi«
Ilaionepatung »in klgsndolm
lelnectMoLl.SattsngttMilslUclil
snt « . bauen oetee bauten lernn
oeviscns Ufti0ft -sau«o»e.
ieaee», l>oeimunb. Naneapla» 21

JhreVermählung geben bekannt

Bau - 2 >ng . Hans Sickert

Greis Sieöert g- b. Dltmauu

Br .-Blnmenthail z. Z. Einlage (Danzig Land)
7. Juni 1941

Für die vielen Aufmerksamkeiten anläßlich unserer
Vermählung

danken wir allen recht herzlich.

Wilhelm Gestwa und Frau,
Eesine, geb. Sudmeyer

Löhnhorst , im Mai 1941

Stäkt Ansagens
Gott der Herr nahm gestern meinen lie¬
ben Mann, unseren guten Vater , Schwie¬
gervater, Großvater, Bruder, Schwager
und Onkel, den

Maurermeister
Paul Boche

in seinem 78. Lebensjahre zu sich.
In stiller Trauer -:

M. Boche, geb. Hersemeyer
nebst allen Angehörigen.

.Vremen-Aumund̂ den 6. Juni 1941
Die Beerdigung findet am Montag, dem
9. Juni 1941, nachm. V-4 llhi , von der
Kapelle des alten Aumunder Friedhoses
aus statt. Trauerfeier V- Stunde vorher.
Etwaige Kranzspenden nach dem Beer-
digungs-Jnstitut Kathmeyer erbeten.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme Leim Hinscheidenunserer lieben
Entschlafenensagen wir hiermit allen un¬
seren herzlichstenDank. ^

Gustav Schmeldtenkopsund Familie
nebst allen Angehörigen.

Eanspe, im Juni 1941

Plattcncamera,
8X9 ew,

Doigtländer
„Bei-ghell

Compur , Heliar-
Linse.
Angeb. u . F 8356
an die Gefch.-Tt

Brem .-Vegesack,
Rohrstraß « 24

Lm pssr
kracken
sind nur notwen¬
dig, um eine
Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung
auszugeben. Wie
viele sind dadurch
aber Ichon zum
Ziel gekommenl

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
sowie sür die reichen Blumsnspenden beim
Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen

Marta Gesell
sagen wir allen. Verwandten , Bekannten und
Nachbarn , besonders Herrn Pastor Otten sür
seine trostreichen Worte am Grabe der Ent¬
schlafenen unseren herzlichsten Tank.

Ludwig Gesell und Kinder.
Bremen -Aumund , den 8. Juni 1941.

Statt Ansagens
Dem Herrn über Leben und Tod hat es
gefallen, heute mittag -unseren lieben,
herzensguten Onkel

Anton Newitz
im hohen Alter von 86 Jahren zu sich zu
nehmen.
In stiller Trauer:

Elisabeth Erannemann
Heinrich Erannemann und Frau,
Klara , geb. Hinte

Bremen-Aumund, den S. Juni 1941
Die Beerdigung findet am Montag, dem
9. Juni , um 17/18 llhr , vom Trauerhause,
Bahnhofstratze27, aus statt. Trauerfeier
V« Stund« vorher.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheidenmeines lieben
Mannes sagen wir allen Verwandten
und Bekannten und dem Kriegerverein
Bremen-Erohn, besonders Herrn Pastor
Möller für die trostreichen Worte am
Grabe meinen herzlichstenDank.

Frau Ludmilla Otten
Bremen-Erohn
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Die glückliche Geburt eine» gesunden
Töchterchens

geben in herzlicher Freude bekannt.

Hanna Böving , geb . Wiese
Rechtsanwalt F . W . Vöving
z. Z . bei der Wehrmacht

Bremen , den 5. Juni 1941
, Hörner Straße 89, z. Z. Wöchnerinnenheiin

Wir zeigen hocherfreut die Ge¬
burt unseres dritten Kindes an.

Marie Preuh
Wilh . Prcuß

Bremen , den 4. Juni 1941

Die Geburt eines strammen
Stammhalters

zeigen hocherfreut an
Mariechen Schulz , geb . Reiß
Johann Schulz
Feldwebel bei der Luftwaffe

Bremen , den 3. Juni 1941

^Grünbergstraße 29

Nach langet , schwerer Krankheit entschlief
gestern abend meine liebe Frau , unsere
gute , treusorgende Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter und Tante

Anna Middendorf
geb . Eiler»

im 79. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Middendorf
Henry Schwatlo und Frau»
Frieda , geb . Middendorf
Adolf Middendorf und Frau,
Mariechen , geb . Meyer
2 Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , 8. Juni 1941 , Eoesselstraße 14.
Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstrabe 196, erfolgt , wo¬
hin zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Traucrseier findet statt am Montag , dem
9. Juni , um 11 Uhr , in der Kapelle des
Riensberger Friedhoses.

Sports, üloclre
mit ö - bsrbsn - ksncl
gormsrl ,,,,,,,

Heute entschlief nach kurzer, schwerer Krank¬
heit meine innigstgeliebje Frau , unsere liebe,
stets treusorgende Mutter , Schwiegermutter,
Schwägerin und Tante

Ihre Vermählung  geben bekannt

'Wilhelm Eibrecht

Hanna Elbrecht
geb . Spieß

Bremen , den 7. Juni 1941

^Eröpelinger Heerstraße 159/163

Hedwig Dreyer
geb. Klamke

im 74. Lebensjahre . — In tiefem Schmerz:
Wilhelm Dreyer
Otto Schmidt und Fra «,
Lenchen , geb . Dreyer
Willy Dreyer und Fra « ,
Dora , geb . Forrer
Georg Dreyer und Fra « ,

kloit. Kosiümliut
mit brsitsm stlpsbsricl
dlscisigsmitur » » . « ,

Käthe , geb . Fentker
und Angehörige.

Ihre Vermählung geben bekannt

Herbert Röster

HNarie Tuise Röster
geb . Bruno

Bremen , Berlin , den 6. Juni 1941.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgt im Ge-Be-Jn ., Ger-

' " ' " ' dl. zug - -

Bremen , den 7. Juni 1941
Hohenzollernstraße 52

maniastraße bk; srdl. zugedachte Kranzspenden
nach dort erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
19 Uhr , in der Kapelle des Bnntentors -Fried-
hoses statt.

^oä .vamenkllt
mit icunsts . Ssorgstts unci II *
dlscislgsmitur , , , , > V

Drei / Lnchsdoks

Ihre Vermählung  geben bekannt

Eduard VZarker

LLIariarrne ^Wärter
geb . Dlze

Bremen , 7. Juni 1941

Am 1. Juni 1941 verstarb unser Eefolg-
schaftsmitglied

Hemm Melsiek

Eera (Thür .)

^Für die uns anläßlich unserer^
Verlobung

erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlich.

Vertha Prütt
Dieter Janße«

^Bremen -Hemelingen._^

ksrnumrüge
Wohng .-Nachw.
Möbellagerung

Mllielm
llorebroelr
Breitonweg 28

Wir verlieren ihn ihm einen fleißigen
guten Arbeitskameraden.
Sein Andenken werden wir stets in Ehren
halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff- und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Werk : Act .-Ees . „Weser-

Bremen , den 6. Juni 1941

Ihre Freunde und Bekannten

suchen Ihre Familienanzeigen

in der ,. V r e m e r Zeitung ".

Danksagung i! Statt Karten

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgänge unseres lieben Entschlafenen
jagen wir allen , insbesondere seinen Mitar¬
beitern und dem Betriebssichrer der Francke
Werke A.-G., dem Sportlehrer und den Teil¬
nehmern am Lüggerkursus , wie auch dem
Ortsgruppenleiter Schlüter für den ehrenden
Nachruf am Sarge des Entschlafenen unseren
aufrichtigen Dank.

Frau Amalie LLgger , geb . Fischer
und Angehörige.

Parkett

Bremen , im Juni 1941

Am 4. Juni 1941 wurde uns
unser Gesolgschaftsinitglied,
der

Hilfszollbetriebsassistent

Irmz Exlcr
durch den Tod entrissen.

Ehr« seinem Andenken!

Der Vorsteher
des Hauptzollamts
Bremen-Hasen

und Gefolgschaft

maschinell
I . A .Papenhausen
Er .Jvhannisst .1k9

Ruf b 39 85

Gesucht per sofort
oder 1. Juli
möbliert . Zimmer
m. allem Komfort.
Angeb. u . A 6891

Suche zwei leere
Zimmer m. Koch¬
gelegenheit.
Angeb. u. H 7998

5cnzv5plN »M
ttsuis , SonrisbSlstä, IIKl,

kn6s 21.45 Ukr O
Sonntag : 16 0 u. 1-.L0 Ulir O

ver Lügner
unü üie Vtonne

l.u«tspis > von Luri (- ötr
Inorsnlsrung : tlsns Isnnsrt

Montag : 19.Z0 Ukr (susvsrlcsutt)
visnstsg : 19.20 t̂ lir v

ver Lügner
unü üie dlonne

Studienrat in Blankenburg a. Harz
nimmt 2 Jungen im Alter von
9—13 Jahren in volle Pension.
Etwa 89.— monatlich . Anfragen
an Schwörcr , Blankenburg/Harz,
Hcneral -Miirker-Stratzc 25.

küuK^ uv/sliel'
krnstNever

Sck6LSIK . L2 L4

6SN . K .L .40/12155

Xüekenkstriskv!
WIrIlsIsrn . sowsII nock voeeätlg^

XoNIrsbl bis ru Z9 Ssk, vollicommon rsel , In Sslr-
iaics brw . <onssevlseungsiiurs !gl<slt ab Speck-.

Is. Somllls -S- l!,» bis ru 29 ksk, aus Ksrolisn.
KoNirabi, Suri-sn , Soknsn, Ssiiscks, SIumsn-
icobi, soweit vorrätig , sowie einer piirsntsn
lunics in rb-icg-Sssssrn ob Spsck.-I.agse Hom¬
burg

0 sM, - «o 0  Somll »o <täixsck -plci - is - -^ rl > ou » s—» vsr-
sctilscksnsn Ssmllsesrtsn Nergsstsiit . in
109-I<g-5ässsen ob Lsgsnck Ssrlin

Kots Sets . tsisitsrtig In Sctisibsn , gut gswilrrt,
garer voerllgllcy Im Osscdmocic, In Sässsrn
von SS unck 29 icg ob tsgsr tckitteicksutsctiisnck
kilsuftrögs srbstsn sn

öumcinri  L , Co . , K4cigc ! sburg
kotiicoeissrvsn

posttock 457 ksrnrul Zw t0/51

F . 8l—19 Holländ.
lZimmerleute)
möbliert . Zimmer
mgl . Nähe Hastedt
gesucht. Angeb. an

I . Übels,
vastedder

Heerstraße 37

»

VIs gepflegte Wslncklsls »m ttoiiplbotmdot
lisuts sb 1ö Udr

Ss,ci >llk »,bUel,oe Mr tl- ncko,u. l-lsnct>vslle
vlsls Sortsn sm l.agsr
Vurckrekreldsbllcksr
vusctlsctî sids -öuctlfllkrungsn

VLblicl scuLD.  l .sngsn „ e. ro

- rölllioürvkö -
— »icuiriirc « »^2 : —

oa »« tt0kS7ir. r«
— KUk 2 25 25 ^— ouacuscttkuo skvkkuki ^

-MMIIllllMIlllMMsn

vsrlcoulsn

2 neue , schwere Sackwagen
1 Schnellbohrmaschine , 32 wm
1 desgl . mit Motor , 119 V . EI
1 kleine Schmirgelmaschine,

159 nun Ei
1 Heißeisensäge , 359 rnm ^

Stehpanitorssteinweg 32
Weser 818 99

Zuverlässiger

ssskrsi-
Führerschein IH

Dampfwäscherei Oelkers
Fallingbosteler Straße 4/6

Lüüo-L,«MS Scäiullvrerne
Lüüo-SreindovlLI-sÄerkeN

vo » vams 'Ü ' D o tmrbvrZkSMtllW

Lllüa -VeiL No !tzM8 Lcdon Qww . ksdülr , 8 <2» s BWL Zöir/R

^! 8 koncl !'t 0 >' - l< 6 lln 6 >' .

Lsrvisi ' St ' ipmsii

IVlÄgL ^ invSt 'WÄltSt ' ( in)
l- l3 .U8t !8e >1 >Sk' '

l- IckiU8cIi6 >16I'

llanslllsi'
zu kaufen gesucht.
Preisangeb . unter
D 6894 erbeten.

Heeresdienststelle sucht 2 gut erhalt.

§ekneicler-
^läkmasckinen

Kleiner , gut er¬
haltener

Motor

zu kaufen oder zu mieten.
Angebote an Zahlmeisterei
Fla . Ers. Batl . Huckelriede

(Langsamläufer)
119 V., Gleichstr.,
f. bewegt. Schau¬
fensterdekoration.

Häuser unä
Qrunästücles

Angebote nur mit
Preis erbeten un¬
ter A 6826.

Tinrkllussr — Villa»
Ssrtsnklluaor

gowseblleNs Srunckstllcli«
ckelngsnckru ksutsa gsnicili

— » tiausmal-Isr, Hsmduiq1IjS»>M SrancksoncksN
»» » >11  zsmmsl -blummse-. ritt«

Guter wollener
Badeanzug,

Gr . 42, sür junges
Mädchen z. kaufen
gesucht.
Angeb. u. E 5193

oäsr vsu slns » Lln»/.
ULLLLL oäsf ffsmllksnksusss 6u>ch
HdsckiluO slnss ösuspsrvsfissg «.
^ » ttsusmslclsr', ^ amdufg 18 A»DE vrskstässncls24IF«IIi ^ Z2SSÜ

»«ötsils
WKSllllch
hioi>s»oeste.32/2ö

L'.V.. ». « Zu § tzkKontor.
u. gSlV/srdl. SrunäsiUclcs ärlng. gs».
^ » ^ smdurg 1, brsncjssriclsrl8 LNI* 6su8msklss
»F T> III 8smmsl-djummss: Z25S<!

jsvlskon54271« ' Luto - unä
V4otorrcrärnark1k4s1sll6

Sckrott
Lttyspikr
LHyummi

prisll L liVesss!
blsckk.

Seewenjestraße 77
Telefon 812 91

13/30?8 lUll-lMMU
als Zugmaschine geeignet.
W. Tiemann L Eo., Bremen,

Neuenlandcr Straße 41/43
Telefon 5 11 55

Wir suchen sür unser techn. Büro einen auf¬
geweckten

2eieknei '- l-.eki 'ling
möglichst sosort.

Bewerbung mit Zeugnis -Nnterlagen an

lorkit -Wsrks
Brcmen -Hemelingen, Holzstraße 51

Ltsllsnangsbots
zu sofort gesucht. Persönliche Be¬
werbung 11—13 oder 17—18 Uhr
im Büro Atlantichaus

Knochenhauerstraß « 6/7

Loatorislm
mit guter Handschrist gesucht.
Johann Riekers , Am Deich 42.

Kindev-
heckbettstelle

mit Matratze.
Koblsnzerst. 13 pt.

Spiegel m. Stufe,
Badewanne,
großes Bild,
elektr. Krone.

Langemarckstr. 159

Lsrl ii . Srotks
^nsgoriirlrakbot 19

Für große im Ausland neu zu errichtende Industrieanlagen
suchen wir zum baldmöglichsten Dienstantritt

kaufmäliniseiis /^ngssisllts
insbesondere

66lk 'i6lI8 !!) ULslslÄll6f ' Kennwort 464

I— Kennwort  K^/X^ 465

Î 3 .l6I '!Äl !) U6slsl3 .Il6I ' KennwortK̂ /bl̂ 466
Kennwort K/r/dl̂ . 467

l̂ ÄgL ^ iNVSI 'WaltSI ' Kennwort KE ^ 468

Î sesinungspk ' üfSi ' tüi '^ ntSi 'kunfts-
unc! Vsi'pflsgungsbsii 'lSbS

KennwortK̂ /blH. 468
Schriftliche Bewerbungen unter Beifügung von Lebenslauf,
Lichtbild und Zeugnisabschriften sowie Angabe der Eehalts-
ansprüche u . des frühesten Eintrittstermins sind zu richten an

IVlM6I'AlöI- 6AUg6S6 >l8eslLckim. b. !-s.
Personalabteilung

Lsi -Im 8V / 61 , LsIIs -^ iliLsies - Lii -. 7 - 10

Mehrere
I. sgss 'Lpbsitsf ' (pALksr)
per sofort gesucht.

Einkaussverband „Nordwest"
e. G. m. b. H., Ladestratze 3»

Zuverlässigeküi'osiilfs
für i/s Tage . Aug . unt . K 5116

Heute >9.30 Wl
GcldprciSslat
Müller,

Vegelackerstr.43^

LswAsiclist ' l< 6llpi65
gesucht.

Haus St . Petrus,
Böttcherstraße

Ltimclsnfiilss
für gepflegten Haushalt gesucht.

Vcrlagsdirektor Köhler,
Nutcnstraße 7 I

oill

Soldatensr ., a. m. Kind , Nnterk . u.
Verpsl. als Stütze in mein . ländl.
Haush . Selb . muß früh . i. d. Land-
wirtsch. tät . gew. sein, u. kann bis
Kriegsende bleib. Fra » Marie Heinz
Scharnhorst , Verden/Allcr -Land.

Wir stellen noch einige
PL u 6 n o 6 6 t"IVIä cl e Ist6 si

Ois
grob»

kamilisn-
Lonutsg «-
rsitung

sür fünf Tage in der Woche ein
(Sonnabend irei).

Dampfwäscherei Oelkers,
Fallingbosteler Straße 4—6.

Isäsn
kisilsg nsul
Mu-II dieL»»

sür leichte Arbeit sür die Eis¬
cremefabrik.

Eiscremefabrik Heckermann
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1 Beilage zu Nr . 186

Staatliche Zorschungsstelle
für koloniale Wirtschaft in Vremen

Bremen,  7 . Juni
Aus Veranlassung des Regierenden Bürgermeisters , SA-

-"b-rgruppenführer Böhmcker,  wurde in Bremen auf
grMd von Besprechungen die seit längerer Zeit mit den
Zentralstellen in Berlin stattgefunden haben , unter dem
Hamen„Staatliche Forschungsstelle für koloniale Wirtschaft"
i,ne Arbeitsgemeinschaft gegründet . Mit ihr verwirklicht Bre¬
yen seine seit langem gehegte Absicht, eine seiner alten kolo¬
nialen Tradition und den praktischen Bedürfnissen der Wirt-
fchast entsprechende Arbeitseinrichtung zu schassen. Die Aus¬
üben dieser Forschungsstelle sollen unmittelbar praktische
Marktuntersuchungen  sein , die sowohl den Auf¬
nahm der exportierenden und importierenden Wirtschast wie
aeu Bedarf der staatlichen und Parteistellen nach schneller und
eingehenderInformation über die kolonialen Märkte geben,
-je wird sich von der akademischen kolonial -wissenschaftlichen
Arbeit dadurch unterscheiden , daß ihre Arbeit von vornherein
aus unmittelbar praktische Ziele abgestellt und aus das engste
an die Wirtschast selbst angelehnt ist.

Den Ausbau hat als Leiter Professor Alfred Müller,
W'mster, übernommen . Der Leitung steht ein Arbeitsausschuß
n,r Seit-, dem namhafte Persönlichkeiten der Bremer Ver-
«ltung und Kolonial -Wirtschast angehören.

Personaloeranderungen in der Schuhpolizei
Mit Wirkung vom 1. Juni 1911 ist der Oberst der Schutz¬

polizei Ziller  von der Schutzpolizeischule Jena als Kom¬
mandeurder Schutzpolizei zur staatlichen Polizciverwaltung in
Minen versetzt worden , während der Oberstleutnant der
SchutzpolizeiKnecht in gleicher Eigenschaft als Komman¬
deur der Schutzpolizei zur staatlichen Polizeivsrwaltung in
Hannover versetzt ist. Polizei -Oberstleutnant Knecht, der nach
jahrzehntelangem Wirken in Bremen allen Kreisen der Be¬
völkerung eine bekannte Persönlichkeit geworden ' ist, wurde
vor einigen Tagen im Rahmen einer vom Polizei -Ossizierkorps
veranstalteten kleinen Feier verabschiedet, wobei ihm auch vom
Regierenden Bürgermeister Worte der besonderen Anerken¬
nung gewidmet wurden.

Berwaltungsakademic Bremen . Im Rahmen der Vortrags¬
reihe der Verwaltungsakademie Bremen spricht Freitag , den.
zz. Juni , 19 Uhr , im Glockensaal Pros . Dr . Schöfsler
von der Universität Göttingen über das Thema „Innere
Wandlungen Englands ".

Die Standortspielschar teilt mit : Wir weisen alle Besucher
unserer heutigen Veranstaltung  in den Central-
hallen daraus hin , daß pünktlich um 19 Uhr angefangen wird.
Znde ungefähr 21.3V Uhr . Wenige Karten sind noch an der
Abendkasse zu haben.

Wir sind unüberwindlich , solange wir opferbereit
sind. Bringe auch du dein Opfer zur dritten
Haussammlung des 2. Kriegshilsswerks für das

Deutsche Rote Kreuz am 8. Juni.
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Einkaufsgenossenschaften bleiben. Infolge der Uebersüh-
rung der Verbrau -lzergenossenschasten in die Deutsche Ar¬
beitsfront sind in Kreisen der Einkaufsgenossenschaften Be¬
fürchtungen laut geworden , daß in absehbarer Zeit auch
mit einer Liquidierung der Einkaussgenossenschasten des
Handwerks zu rechnen sei. Auf eine Anfrage des Deutschen
Senossenschaftsverbandes hat der Reichswirtschastsminister
diese Befürchtungen für unbegründet erklärt . Er erklärt«
!» diesem Zusammenhang , daß aus der Verordnung über
die Verbrauchergenossenschaften keineswegs gefolgert werden
Anne, daß gegen die genossenschaftliche Wirtschaftsform ir-
mdwelch« grundsätzlichen Bedenken beständen.

Knstellungsgehiilter sür kaufmännische und technische An-
Kellte. Die kürzlich ergangene Anordnung des Reichs-
»ibeitsministers über die Anzeigepslicht  bei Einstel-
limgsgehälter sür kaufmännische und technische Angestellte,
die höher als die Bezüge des bisherigen Arbeitsplatzes sind,
gilt nicht nur beim Wechsel des Arbeitsplatzes aus eigenem
Antrieb. Der Reichsarbeitsmiuister hat vielmehr klargestellt,
daß die Anzeigepflicht auch in den Fällen ausgelöst wird , in
denen der Arbeitsplatzwechsel wegen einer Dienstver-
pslichtung  erfolgt . Dagegen besteht die Anzeigepslicht
grundsätzlichnur dann , wenn der Arbeitsvertrag erst nach
Inkrafttreten der Anordnung , also nach dem 1. Mai 1941
abgeschlossen wird . Sind die Arbeitsbedingungen schon vor
dem l . Mai rechtswirksam vereinbart worden , erfolgt sedoch
die Arbeitsaufnahme erst nach dem 1. Mai , so fällt die Nn-
zeigepslichtfort , dann finden lediglich die allgemeinen Be¬
stimmungenüber den Lohnstop Anwendung.

Ajähriges DienstjuLiliium . Heute kann der Abteilungsleiter Hein¬
rich Meyer,  Am Mllhlenberg 11, aus «ine svsährige Tätigkeit Lei
du Deschimag , Werk AE >. „ Weser " , zurückblicken.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnabend . . . . . . . . 21 .13 Uhr
bis Sonntag . . . . . . . . . . 1 .15 Uhr

Du und das Deutsche Dole kreuz
Zur dritten kjaussammlung des Kriegshilfswerkes sür das 2R6 . am morgigen Sonntag

Unsere Soldaten wissen um die Arbeit des Deutschen Ro¬
ten Kreuzes , sie kennen sie in ihren vielfältigen Erscheinungs¬
formen und sind immer wieder überrascht und gerührt von
dem rastlosen Eiser der Schwestern, der Helserinnen und
Helfer. Der Führer will , daß der beste Soldat der Welt auch
° to beste Pslege  erhalten soll. Der verwundete Kampier
soll im Lazarett - alle nur denkbaren Heilungsmittel und Er¬
leichterungen zur Verfügung haben, die besten Aerzte und
Schwestern sollen um die Wiederherstellung seiner Gesundheit
besorgt sein. Dieses Führerwvrt ist klar und dem Buchstaben
getreu erfüllt worden . Das Deutsche Rote Kreuz  leistet
dabei einen gewaltigen und der großen Zeit würdigen Beitrag.

Doch nicht nur der kranke oder verletzte Soldat steht in der
besonderen Obhut dieses heftenden Zeichens: in gleichem Maße
ersahren auch die ungezählten Männer , die zum Schutz der
Heimat hinauseilen , oder nach monatelanger Abwesenheit zu
kurzem Urlaub nach Hause fahren , die Betreuung durch das
Deutsche Rote Kreuz : auf den Ladestellen der Ilmstcigcbahn-
höfe, in den Frontleitstcllen , in den Erfrischungsstellcn der
Wehrmacht oder in den Soldatenheimen in den besetzten Ge¬
bieten . Ikeberall tauchen hier die freundlichen Schwestern oder
Helserinnen aus, und es scheint, als Hütten sie tausend Augen
und noch mehr Hände, denn keiner geht ohne ihre Hilfe und
ohne ihren Zuspruch fort . Ihr Werk ist eine unvorstellbare
Summe an Aufopferung , freudigem Dienen und Einsatz der
besten Herzen, daß sie sich damit bei den rauhen Kriegern sür
immer ein Denkmal gesetzt haben.

Auch die Mütter und Frauen in der Heimat wissen dem
Deutschen Roten Kreuz sür seine segensreiche Arbeit innigen
Dank . Sie haben die Gewißheit , daß ihre Väter und Gatten,
Brüdcr und Söhne immer dann diese helfenden Hände um
sich haben , wenn sie ihrer am notwendigsten bedürfen . Diese
Hände sühlen den Puls der Fiebernden , stützen den Gene¬
senden bei seinem ersten Spaziergang im Lazarettgarten,
reichen ihm die heilende Arznei und wechseln den Verband.
Sie nehmen dem Arm'- oder Handverletztcn gern die schöne
Pflicht ab, seine Lieben zu Hause mit ein paar guten und
persönlichen Worten über die unfreiwillige Erholung zu un¬
terrichten oder einem anderen Verwundeten aus einem Buch
vorzulesen.

So ist die deutsche Rotkreuzschwester allen Kämpfern , den
gesunden und verletzten, eine Mutter im besten Sinne des
Wortes . Es ist ein schweres und schönes Amt , Schwester zu
sein. Es ist ein Dienst am Soldaten wie an der
Heimat.  Sie sühlt sich mitverantwortlich sür die Erfüllung
des Führerwortcs , daß der deutsche Soldat die beste Pflege
haben müsse.

Ueber seine besonderen Kriegsansgaben hinaus hat das
Deutsche .Rote Kreuz auch in der Heimat selbst eine Fülle von
wichtigen Forderungen zu ersüllen , die zum Schutze der

Bevölkerung  wahrzunehmen sind. Dekiken wir nur au
den Werksanitätsdicnst , an den Stratzenunsall - und Hilfs¬
dienst, an den Wasserrettungsdienst , an den Gebirgsrettungs-
dienst, an die Zusammenarbeit mit NTV „ Luftschutz. NS --
Ftauenschast , Neichsarbcitsdienst usw. — ein rcichbemcssenes
Arbeitsprogrümm , das den vollen Einsatz jedes - einzelnen
fordert . Die Durchführung aller dieser Ausgaben erfordert
gewaltige Mittel , die das Deutsche Rote Kreuz von sich aus
nicht zur Verfügung hat.

Durch die Einführung des KriegshilsSwerkcs  hat
der Führer bekundet, wie hoch er die Arbeit des Teutschen
Noten Kreuzes einschätzt und wie sehr er wünscht, daß die Be-

völkerung diese Arbeit in ihrer Bedeutung richtig einschätzt
und sie aus ganzem Herzen unterstützt . Das deutsche Volk hat
diesen Appell freudig aufgegriffen . Es hat sich bei den Haus¬
und Straßcnsammlnngen des vergangenen Sommers von
Monat zu - Monat übertrosscn  und wird auch im
zweiten Kriegshilsswerk sür das Deutsche Note Kreuz seinen
ganzen Ehrgeiz dareinsetzen, den höchsten Erfolg sicherzustellen.

Run wird morgen die dritte  H a u s s a m m l u n g
durchgeführt . Die deutsche Wehrmacht hat in diesem Jahre
bereits wieder unvergängliche Wasfentaten vollbracht . Sie
marschiert unermüdlich weiter auf dem Wege des Sieges . Die
Heimat sieht ihre schönste Pflicht darin , alles zu tun , um den
Kämpfern den Weg zu erleichtern . Dazu gehört auch, daß wir
dem Deutschen Roten Kreuz die notwendigen Mittel sichern,
damit es seine Ausgaben im Sinne des Führers ersüllen kann.
Wir dürfen nicht vergessen, daß unsere kleinen Gcldopfer in
der Heimat niemals in einem Verhältnis stehen zur täglichen
Bereitschaft des Soldaten , sein Leben für die Heimat einzu¬
setzen. Der deutsche Soldat fordert von uns keine kleinliche
Spende , sondern großzügige Opferbereitschast. « . » -

Streiflichter aus dem Amtsgericht
Zunächst geht es um einen Korken und zwei Blumen¬

zwiebeln, Gesamtwert 2ö Reichspsennig , die ohne Bezahlung
in einem Einheitspreisgeschäft „gekauft" sein sollen. Die
Angeklagt«, eine bisher unbescholtene Haussray , leugnet ganz
energisch und will alles bezahlt haben. Der Angestellte des
betreffenden Geschäfts macht ziemlich unklare Angaben über
den Borgang , und es sind noch nicht zehn Minuten vergan¬
gen, da ist die Angeklagte freigesprochen. — Gleich daraus
erscheinen «-in junger Däne und ein Dolmetscher. Der Däne
soll einen Zeugen geschlagen haben und ist nun wegen
Körperverletzung  angeklagt . Der Zeugs' hält es aber
nicht sür notwendig , zu erscheinen, vielleicht ist sein Ge¬
wissen auch nicht ganz einwandfrei , jedenfalls muß er jetzt
zunächst einmal die Suppe auslöffeln . Er wird wegen seines
Ausbleibens trotz ordnungsmäßiger und frühzeitiger Ladung
in eine Ordnungsstrafe von 29 RM . genommen , muß außer¬
dem die Gebühren sür die Verhandlung - spwohl wie auch
für den Dolmetscher tragen . Die Verhandlung selbst wird
vertagt . — Der nächste Angeklagte kann von großem Glück
sagen, daß das Verfahren wegen Diebstahls  gegen ihn
auf Grund Z 1ö3- eingestellt wird . Er hat sich Farbe und
einen Spachtel aus einem Neubau „besorgt", ist dann aber
noch gerade im letzten Augenblick zur Einsicht gekommen und
hat ' dem Besitzer dieser Sachen seine Untat gebeichtet. Dieser
hatte ein ' gutes Herz und bat das Gericht um Niederschla¬
gung der Angelegenheit , was auch geschah. — Eine empfind¬
liche Lektion erhält dann in der letzten Verhandlung des
Tages ein polnischer Zivilarbeiter , der einem Pslichtjahr-

"mädel das Fahrrad entwendet  hatte , um es nach
Benutzung irgendwo abzustellen. Da er ähnlich« Sachen mit
Fahrrädern schon öfter gemacht hat , kann er zetzt süns Mo¬
nate im Gesängnis darüber nachdenken, daß solche „Ent-
leihungen " in Deutschland nicht geduldet werden.

flrbeilstagungder Srnaßrungsamter
Die Ernährungsämter des Gaues Weser-Ems waren in

Oldenburg unter dem Vorsitz von Landeshauptabteilungs-
leiter III der Landesbauernschast Weser-Ems , Rolosf,  zu
einer Arbeitstagung zusammengekommen. Aus der Praxis
der Ernährungsämter sand ein reger Erfahrungsaustausch
statt . Vor den Anwesenden entstand durch die Vortrüge ein
Bild von den vielfältigen Lcbensansprüchen , die es heut«
im Kriege durch die Ernährungsämter so zu regeln gilt , daß
jedem Verbraucher entsprechend der Versorgungslage sein
Recht zuteil wird.

Wenn es auch den Außenstehenden so scheinen mag , als
ob in einem Ernährungsamt alles von selbst seinen geregelten
Lauf nähme , so ergab sich doch, daß durch Krankheitsfälle,
Umzüge, Urlauber und Reisen, Sonderzulagen sür Schwer -,
Schwerst-, Lang - und Nachtarbeiter eine große zusätzliche Ar¬
beitsbelastung entsteht. Dauernde Aenderungen erfordern
auch immer wieder neue Umdispositionen . Aus dem Lande
verursacht die Austeilung der Bevölkerung in Selbstversorger,
Halbselbstversorger und Vollverbraucher eine große Arbeits¬
belastung sür den ehrenamtlichen Bürgermeister . Allerdings
erleichtert aus dem Lande die gegenseitige Kontrolle in der

kleinen Lebensgemeinschaft die Einteilung . Zum Schluß der
Tagung ergriss Landesbauernsührer Gröneveld  das Wort
und ' dankte allen Rednern sür ihre richtungweisenden Vor¬
trage . Scharf sprach er sich in feinen Ausführungen gegen
das Hamsterunwesen aus , das er aus jeden Fall ün allen
Stellen zu unterbinden bat , denn das Vertrauen der -Heimat
und der Truppe zu einer geordneten Ernährnngswirtschaft
dürfe nicht erschüttert werden. Wenn auch die Ernährung
des deutschen Äolkes aus lange Jahre gesichert ist, so müssen
doch die Vorschriften der Ernährnngswirtschaft strikt inne¬
gehalten werden.

Geregelte Bezeichnungen sür Holzmöbel. Der Neichsausschuß
sür Lieferbedingungen und Gütesicherung (KLI .) beim Reichs¬
kuratorium sür Wirtschaftlichkeit -KKJV1 hat neue „Bezcich-
nungsvorschristen sür Hvlzmöbel, R/rl . 439 -^" herausgegeben.
Die Arbeit umfaßt zwei Hauptabschnitte . In dem ersten sind
die Bezcichnungsvorschristen behandelt , die sich auf die ver¬
wendete Holzart und deren Verarbeitung beziehen, in dem
anderen Abschnitt sind die Bezeichnungen , die sich auf die
Oberslächenbehandlnng erstrecken, geregelt . In dem Abschnitt
über die Holzart und , die Verwendungsmöglichkeiten des Hol¬
zes als Rohstoff sind die einzelnen Begrisse: massiv, surniört,
abgesperrt , echt, halbecht und die Nachahmung anderer , z. B.
edler Holzarten durch unedle , genau umrissen . Der Abschnitt
„Oberslächenbehandlnng " ersaßt die gebräuchlichsten Arten der
Fertigbearbeitung , wie beizen, polieren , anpolieren , matt¬
bürsten , lyattieren , mattfpritzen , wachsen, lackieren, lasieren,
schlMackieren und Masern. Der Bezeichnung „Stflmöbel ", die
in Berkennung der tatsächlichen Bedeutung des Begrifsss
„Stil " häusig mißbraucht wurde , ist ein besonderer Abschnitt
gewidmet. Die Bezeichnung geschlossener Einrichtungen , wie
„Speisezimmer ", „Schlafzimmer " und andere ist allgemein
üblich, ohne daß genau festgelegt worden wäre , welche Eiu-
zelmöbelstücke zu einer solchen Einrichtung gehören. Auch
diese Frage ist nunmehr , geregelt worden . Hierbei ist u . a.
auch festgelegt worden , daß die Hauptabmessung des wichtig¬
sten Möbelstücks angegeben werden muß.

Qualitätssicherung und Kcnnzeichnungszwang sür Trau¬
bensüßmoste. Die Hauptvereinigung der deutschen Weinbau¬
wirtschaft .hat durch Anordnung die bisherigen Einzclvor-
schriftcn über die Herstellung von Traubensüßmosten zu¬
sammengefaßt und im Sinne der Sicherung einer guten Qua¬
lität für diese begehrten alkoholfreien Getränke ergänzt . Zu¬
gleich bringt die neue Anordnung , die am 1. Juli 1911 in
Kraft tritt und auch in den eingegliederten Ostgebieten gilt,
einen einheitlichen Kennzeichmingszwang . Soweit die geschütz¬
ten Produkte bereits beim Inkrafttreten der Anordnung aus
Flaschen gefüllt tznd mit einem Flaschenschild versehen sind,
finden die neuen Kennzeichnnngsvorschristen noch keine An¬
wendung . Der Oualitätsschutz wird im übrigen sür Trauben¬
süßmost, Traubensüßmost -Schorle und Traubendicksast gere¬
gelt. Als Traubensüßmost dars nur der naturreine , durch Ver¬
hinderung der Gärung haltbar gemachte, praktisch alkohol-
sreie und zum unmittelbaren Genuß bestimmte Säst der
frischen Weintrauben bezeichnet werden . Phantasiebezsichnun-
gen, wie : „Edelsaft ", „vitaminreich ", „ärztlich empfohlen"
sind verboten.

flus dem Vremer Südosten
Nomslingsn

Vorbildliche Sammelarbeit unserer Schulen . Die Schulen
des Bremer Südostens dürscn stolz, daraus sein, in dem nun¬
mehr genau errechneten Ergebnis der Altmatcrialsammlung
im ersten Vierteljahr 1941 besonders gut abgeschnitten zu ha¬
ben. Die Volksschule Arbergen  steht mtt ihrem
Sammelergebnis anzweitsrStellei  m G a u W e I e r -
Ems  lind an erster Stelle aller Bremer Schulen . Sie er¬
reichte eine Gesamtpunktzahl von 29 846 und von 148,9 ze
Kind . In Wirklichkeit liegt die Arberger Durchschnittspunkt-
zaht noch erheblich höher, denn es waren 29 Kinder dieser
Schule durch die Kinderlandverschickung nicht anivesend. Im
Durchschnitt hat jedes Kind der Arberger Sämlc 1,o Zentner
Altmaterial (Schrott , Knochen, Papier und Lumpen ) gesam¬
melt. Die Silssschiile S - melin » en  steht m Bremen
an 4. Stell «, und zwar mit 4ö,4 Punkten im Schulerdirrch-
schnitt, und die V ° lksschulc Mahndors  halt Mit r7 .2
Tprchschnittspunkten den L. Platz , Möge dieses gute Ergebnis
den Schülern Ansporn sür die weitere Arbeit ,n diesem emune
sein, denn auch die kleinste Menge Altmaterial tragt dazu
bei, Deutschlands Wehrwirtschast zu stärken und ihr wertvolle
Rohstoffe zuzusührsn.

Neue Führerin der BDM .-Gruppe 61/73. In der hiesigen
BTM .-Gruppe 6l/7ö ist ein Führungswechsel eingetreten , lln
Stelle der bisherigen Führerin Gertrud H o r r m a n n flt
als neue Gruppensührerin Liselotte Hanke  eingesetzt worden.

Aus Hcmelingcr Familien . Drei unserer über 80 Jahr¬
alten Mitbürgerinnen begingen in diesen Tagen ihren Ge¬
burtstag . Frau Eiesecke,  Werkstättenstraße , vollendete am
4. Juni ihr 83. Lebensjahr , Frau Witwe Seekamp,
Johanncsstraße , am 5. Juni ihr 82. Lebensiahr , und die
früher Glockenstraße 21 wohnhafte Frau Witwe Müller

Krdsrgsn
Idylle aus der Tierwelt . Das Lebenstcmpo unserer Zeit

bringt es mit sich, daß wir ost an den kleinen Dingen des
Alltags achtlos vorübergehen , lind doch ist darunter so man-
ä>es, ivas uns wahre Herzenssreude bereiten kaun . Dazu ge¬
hört u . a. auch die Beobachtung der Tierwelt . Dafür einige
Beispiele aus unserem Ort . In einem Garten nisten 12 Sing¬
vogelpaare . Aber auch unter den -Vögeln gibt es Neid, Dieb-
stahl und ähnliche Delikte. Da baut sich ein Gartensänger ein
Nest. Von dem in der Nähe besindlichen Schulplatz fliegt eines
Tages ei» verirrter Ball hinein , und dos paßt dem Ncstbesttzcr
ja nun nicht. Kurz entschlossen zieht das Pärchen aus und
baut an anderer Stelle ein neues Nest. Aber woher so schnell
das Baumaterial nehmen? Noch einmal mühsam suchen? Ist
nicht! Da ist ein Fliegcnschnäppernest , schon bezugsfertig , sogar
mit einem Ei bestockt. Also geht Familie . Gartensänger -mf
Diebstahl aus und zupfte solange der Familie Fliegenschnäpper
das Nestmaterial fort , bis die Frau des Gartenbesitzers hinter
die Sache kam, den Diebstahl unterband und aus ihrer Lappen¬
kiste dem materialschwachen Pärchen Baustoff zur Verfügung
stellte. Man sägt, unrecht Gut gedeihe nicht. So war es auch
hier . Eine Katze rächte die Fliegenschnäpper und zerstörte
schließlich das, zusammengeraubte Nest. — Ein anderes Idyll.
Auf dem Arberger Fricdhof hatte ein Hase seine Kinderstube
in der Buchsbaumfassuna eines Grabes angelegt . Zwei Jung-
häschen machten den Kindern der Anwohner viel ^ Freude.
Dann kamen die wärmeren Tage und damit das erst« Grün
im Garten . Und nun tat Mümmelmann etwas , was er eigent¬
lich nicht gedurft hätte . Zum 'Lohn sür die ticrbiologische
Unterweisung der Dorsjugend sraß er aus dem Gartenbeet
die jungen Erbsen . War zwar nur Mundraub , aber die
Gartenbesitzer hoben sich nun vergeblich ouf die erste Erbsen!
ernte gefreut . — Ein drittes Bild : In der Marsch standen
dieser Tage arbeitende Männer plötzlich einem Rchkitz gegen¬
über , das sich sehr zutraulich benahm . Die zugehörige Reh¬
mutter ' (der Jäger verzeihe mir diesen undweidmännischen
Ausdruck) war nirgends zu sinden. Am anderen Tage war
.auch das Kitz nicht mehr zu finden . Anscheinend hat die Mut¬
ter es wieder angenommen . — Daß die Singvogelloclt in un¬
serm Torf und seiner Flur so zahlreich ist, verdanken wir
Wohl der Tatsache, daß die Krähen und Elstern ziemlich kurz
gehalten werden . Aber auch die anderen Feinde der Singvögel
sollte man scharf beobachten. Es gibt nämlich halbwüchsige
Burschen (ob sie von hier oder von auswärts find , steht nicht
sest), die der Ansicht sind, mit - einem Flobert dürst man auch
auf Singvogel schießen. Hoffentlich werden sie einmal auf
frischer Tat ertappt , damit ihnen die Naturschutzgesetze ein-
geblüut werden.

Unter Leiŷ kotieitsadler
Hitler -Jugend

Motor -Gefolgschaft 1/73 . Heute,  17 .30 Uhr . Söader Straße . —
Sonntag , 9 llhr , Ecke Stromer Straße , zur Fahrschule.

Das zeitgemäße IZezept
Sonnabend

Scherlohl mit Hafergrütze
Echcrkohl wird in viel Wasser gewaschen und vorsichtig heraus¬
genommen . Der gut abgetropfte Kohl wird feingeschnitten und
in scingewürfeltem Speck »der Schmalz gedünstet . Feuchtigkeit
bildet sich genügend , andernfalls mutz man etwas Wasser dazu¬
geben , Zum Binden latzt man zum Schlug Haserslocken mitkochen.
Man schmeckt mit etwas Zucker , Salz und Gewürz nach Be¬
lieben ab.

Sonntag

Spinatsalat

Der jetzt reichlich vorhandene frische Spinat wird gut verlesen,
gewaschen und gut abgetropft . Man macht eine Marinade aus
Zitronensaft , Salz und Zucker , in die man den Spinat gibt, ' den
man gut darin dnrchschwenlt mit reichlich dazugegebenem fein¬
geschnittenen Schnittlauch , ,
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(SS. Fortsetzung)
her war Hills auch in diesen Stunden lebendig, sie plau-
mit der Katze, die durchaus auf ihrer Schulter sitzen
i, schalt mit dem Flachs , der sich nicht zupsen ließ und
-in Lied hinter dem andern . Jetzt ist sie stiller geworden,
oohl einmal die Hände ruhen un "> sieht ins ^ euer oder
t auf den Regen, der gegen Tür und Fenster trommelt,
-us das Aechzen der Kiekern, deren verbogene und zer-

Wipsel vom Sturm gegen das Dach geklatscht werden.
, ein solcher Abend ist lang , um so mehr , da keine
ihn in Stunden teilt und nur der ver,ponncne Flachs
t, wann es Schlafenszeit ist. Und ein Winter ist vieler
: Abends lang.
r heut sind beide Spinnräder noch voll , als Aleit Plötz¬
en Kops hebt und ihr Rad stille hält . Hills will fragen,
-s gibt, aber Aleit wehrt ab und lauscht . „Da kommt
>d," sagt sie, „häng den Kessel ins Feuer,
e springt aus und läßt den Kesselhaken herunter , damit
Lasier inS Kochen gerät . Da schlägt auch schon der Hund
der kurz und freudig , als wolle er einen Bekannten
ßen. Dann wird an der Tür gerüttelt , wahrend
eilig über die Diele läuft , um zu öffnen wirst Aleit
Handvoll Reisig ins Feuer , das hell aufflackert und jur
^ Minuten das Haus erhellt
mke," ruft Hills erfreut und zieht die Freundin herein,
lieht böse aus , das Wasser trieft in Bachen aus der
n wollenen Decke, die sie sich , über die Schultern
agen hatte , und aus ihren Röcken; Schuh« und Striimpse
chwarz vom Moor , und das gelbe Haar hangt in nagen
wen herunter.
roher Gott — wie kannst du so übers Moor lausen,

Hills, nimmt ihr rasch die Decke ab und lauft nach
nein Zeug. Das Reisig ist verflackert, die Diele liegt
r dunkel. Aleit schiebt Almkes Stuhl naher aus Feuer
rakt die Asche von dem glimmenden Torf , damit vie
besser leuchte. Almke spürt mit Behagen die Warm -,
durch den Kampf mit Regen und Sturm wollig erschöplt

lagt nichts. Hills kniet vor ihr nieder und schilt: „Bill
>cht«lug, mit solchen Schuhen ? Konntest du denn keine
°l anziehn?" Sie streift ihr die niedrigen Schnallcn-
-und  die Strümpfe von den Füßen und gibt ihr va,ur
selbstgestrickteaus grauer Seidschnuckenwolle, wärmt ein

' Holzschuhemit glühenden Kohlen an , volstert sie mi
h aus und schiebt sie Almke über die Füße . Aleit hat
>Ich°n Tee aufgegossen und hält ihr die Schale an den
d; er ist braun und stark, aber er wärmt.

„Jetzt möchte ich wissen," sagt Hille endlich, „weshalb du
bei Nacht und Nebel hierher kommst?"

Almke sieht auf , ihr Blick bleibt auf Aleit hasten , und sie
zögert. Aleit versteht und geht schweigend in die kleine Dönz.

„Was ist es," drängt Hille, „willst du es nicht sagen?"
Almke streicht sich müde das nasse Haar aus dem Gesicht:

„Ich bin fortgelaufen — ich weiß nicht — ich wußte sonst
nirgends hin —."

Hille nimmt ihre Hand und streichölt sie: „Das ist gut,
daß du an mich gedacht hast." , , , „ „

Almke nickt: „Er sagte, er wollte mich freien — es Ware
alles schon abgemacht mit Bater . und wir müßten jetzt zum

Wer" sagt das ?" fragte Hills erschrocken. Sie denkt an
Goy, und eine schrecklicheAngst fällt ihr plötzlich aufs Herz.

„Aber ich tu 's' nicht," sagte Almke, „ich tu ' s nicht. Nein
— ich kann es wirklich nicht."

„Wer war es, wer?" drängt Hills , und als Almke sagt:
„Hilbert, " atmet sie erleichtert auf . ^

,Sag , Hille, muß ich denn freien , wenn sie es abgemacht
haben ?", sragte Almke angstvoll.

.Und wenn sie es zehnmal abgemacht haben , sagt Hills
tröstend , „du sollst dich nicht zwingen lassen! Ich hab es auch
nicht getan , obwohl er mich beinahe untergekriegt hätte.

„Hills — du auch?"
, Arp hat es versucht, da hab ich ihm das Gesicht zerkratzt

— er kommt nicht wieder . Aber du zitterst ja noch vor Kälte,
so naß wie du geworden bist. Komm, du schliffstjetzt bei mir,
und dann erzählst du mir alles ."

„Sie wissen nicht, wo ich bin, " klagt Almke, „ich bin so

^HMs " legt ihr den Arm um die Schulter : „Einerlei , eS ist
ja nicht das erste Mal , daß du hier bleibst über Nacht. Und
wenn sie ein wenig Angst um dich haben , das schadet nicht,
komm nur ." Und sie zieht die willenlose Almke mit in ihre

Als ' Aleit nach einer Weile nachsieht, liegen sie beide eng
aneinandergekuschelt im Bett und flüstern Aleit klinkt leise
die Tür wieder zu und setzt sich hinter ihr Spinnrad . Mit¬
unter hebt sie den Kopf und lauscht — klang es nicht wie ein
heimliches Kichern dort drinnen ? Junges Blut ist rasch ge¬
tröstet , und das ist gut . Mögen sie nur lachen — sie sind
ja noch so jung.

Dann wird es still in der Kammer , und nur das Rauschen
des Regens tönt in das Surren der Spindel hinein.

Als Aleit ihren Flachs versponnen hat und schon die eiserne
Stülpe über das Feuer setzen will , schlägt der Hund noch
einmal an , und wieder wird an der Tür gerüttelt . Sie öffnet,
da tritt Gerd Tormälen mit einer Laterne in der Hand inS

Haus . Er schüttelt wie ein aus dem Wasser gezogener Hund
die Nässe aus seinem SchasSpelz und bläst schnaufend durch
seinen Bart , doch ehe er noch etwas sagen kann , hebt Aleit
schon die Hand : „Sie ist hier — aber sie schläft. Sei still."

„So ein Weibszeug !" sagt Gerd und dämpft seine Stimme
nicht im geringsten . „Sag ihr nur , wenn sie freien will , dann
soll sie selber sehn, wie sie einen bekommt. Ich werde den
Teufel tun und noch einmal meine Nase dazwischen stecken.
Hast du'H gehört ? Ich scher mich jetzt einen Dreck um die
ganze Freierei , das sag ihrl Und wenn sie in hundert Jahren
noch keinen hat , mir ist' s gleich!"

„Komm aus Feuer , Gerd, wärm dich," sagt Aleit , „nimm
einen Mund voll heißen Tee mit aus den Weg."

Aber Gerd wehrt , ab : „Keine Zeit , Aleit . Talke sitzt zu
Hause in Angst, als ob so eins große Deern sich verkrümeln
könnte wie ein Stück Brot . Aber das sag ihr , und wcnn 's
morgen Hunde und Katzen regnet , bis Mittag ist . sie zu
Haus !"

Dann tritt er wieder in den Regen hinaus und stapft heim.
Seine großen Moorstiesel — Holzschuhs mit ledernen Schäl¬
ten , die bis weit über die Knie hinaufreichen — und der
Schasspelzmantel halten ihn zwar warm und trocken, aber
er brummt und schimpft doch den ganzen Weg.

Seine Talke hat ihm schön den Kops gewaschen, er hatte
noch Wunder was gemeint , daß er Stosjer den kleinen Busch
abluchste, und überhaupt — ist Hilbert etwa kein guter
Junge ? Was will Almke mehr ? Aber Talke hatte die Arme
in die Seite gestemmt: „Ihr Mannsleute seid alle blind und
taub — weißt du denn immer noch nichts ?"

„Was soll ich denn wissen," hatte er gesagt, „nichts weiß
ich. als daß sie neelk ist und Angst hat vor einem tüchtigen
Burschen ." Da hatte Talke ihn angefahren : „Ich habe schon
auch meine Augen im Kopf, die sehn doch etwas bester als
deine! Und ein sür allemal — das Freien ist meine Sache!
Verstanden ?"

Gut , laß sie gewähren , Woibsleute müssen ja immer klüger
sein — seinetwegen mag Almke als alte Jnngser sterben. Es
ärgert ihn nur um den Busch, jetzt war der ganze Handel
sür die Katz, und er kann obendrein noch bei halber Nacht
über den matschigen Moorweg lausen . Da , jetzt glitscht er
schon wieder aus und wäre bald in den Graben gerutscht.
Der -Teusel hole die Finsternis hier — den Dreck — und den
Regen — und die Weiber — alle miteinander!

21.
Der Winter ist dunkel und trübe , kein rechtschaffener Kerl

mit Frost und glitzerndem Eis — immer nur dicker Schnee
lind tropfender Nebel, kaum einmal ein flüchtiger Sonnen-
blick. Die Jungen sehen betrübt ihre Schlittschuhe an , umsonst
haben sie den schönen Gleitknochen glattgeschliffen, mühsam
durchbohrt und mit Stricken unter dem Schuh befestigt.

Die Männer und Burschen sind noch ärgerlicher als sie,
ungeduldig wiegen sie den Klot , die kleine bleidurchgoisene
Kugel aus Eschenholz, in der Faust — was nutzt es, ein Nach-
bardors , ein ganzes Amt oder gar hie Friesen jenseits der
Landesgrenze herauszufordern , wenn der Frost keine Bahn
schasst sür die gewaltigen Würfe . Nicht einmal zum Boßeln
taugt es. So sitzt man stumpf zu Haus« und geht aus lauter
Langeweile abends in den Krug zum Trinken und Spielen.

Unsere beste Sicherung beruht in der Vorzüg-
lichkeit unserer Armee.

k̂ OliKs.

Der Kröger hat gute Zeit , wenn sonst niemand kommt —
Arp ist immer da und zieht ein halb Dutzend Burschen
hinter sich her. Auch Plinkenkrischan läßt sich häufiger sehn
als sonst, er ist vom Dünnbier zum Genever übergegangen.

Der Pastor seuszt — es ist ein trüber Winter , so einer,
der die Menschen verdirbt.

Aber . endlich segt ein lustiger Wind die grauen Wolken
vom Himmel , die Sonne zerfrißt den Nebel, und sieh, schon
schimmert das erste Grün .' O Grün , du Licht und Trost aller
müden Augen und hungrigen Herzen ! Grün — du lachender
Bote des Lebens!

Da öffnen sich die raixchigcn Häuser und dumpfen Ställe,
die düsteren Gesängnisse des Winters ; die eingekerkerten We¬
sen, Menschen und Tiere , stürzen ins Freie und trinken
geblendet und lichtüberschüttet , noch taumelnd von der dunkeln
Hast, in seligen Zügen den berauschenden Atem der Freiheit.

Niemand hat ungeduldiger auf den Frühling gewartet als
Goy, und kaum ist der Schnee geschmolzen, als er mit Renke
und den Knechten hinauszieht , um Gräben zu schießen und
ein Stück Sumpsland trocken 'zu legen, das , bisher nutzlos
und ohne Ertrag , mit der Zeit noch eine gute Weide abgebenkann.

mit einstellen. Am Sonntag geht er zu Ontje Brink : „l
— die Arbeit drängt und wir schaffen'? nicht allein , will
uns nicht helfen, eine Woche lang oder zwei?"

Ontje , der sonst so lustige kleine Ontje, ' hockt trübselic
Feuer ; „Dir heft ich schon, dir schon." Aber er hebt
einmal den Kops.

;,Ontje , was ist dir , bist du krank?" sragt Goy und
ihin die Hand aus die Schulter.

„Ach Goy," seufzte Ontje „und fleht nach der Kam
„unsere Grectje —

„Was ist mit Grectje, die ist doch auf dem Müllcrhof,
ich '—."

„Der Lump, " sagt Ontje , und springt auf , aber dann
er die Arme wieder sinken und dämpft seine Stimme : , K
nach draußen , sie braucht '? nicht zu hören . — Sieben K!
haben wir groß gemacht, und alle sind gut eingcschlaqr
ich glaube nicht, daß sie Schuld hat — sie ist ja noch ein hiKind ." '

„Was ist denn ? Hat Arp fragt Goy beklommen.
„Ja , der ! Gott soll ihn verdammen . Sie war unser

kiiken, immer lustig und lachte den ganzen Tag , das
ihm wohl in die Augen . Gestern kam sie an , sie konnt-
kaum noch schleppen, und dann haben wir gleich die i
holen müssen. Jetzt liegt sie darin — mit ihrem Kind
sghrt sich mit dem Handrücken über die Augen - Sie
unser Nestküken, Goy — soll ich st« fortjagen ?" "

„Hat sie selbst gesagt, daß Arp es war ?^ forscht Got
(Fortsetzung solgt)/
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5s gibt mehr Semüse
Nach den günstigeren Voraussetzungen durch das Wetter

wird nun der Marktansall in Gemüse mannigfaltiger ; er
erleichtert es durch seine Reichhaltigkeit der lausenden Haus¬
frau , ihre Wahl für die täglichen Mahlzeiten zu treffen . DaS
Blattgemüse nimmt jetzt die beherrschende Stellung in der
Versorgung ein , und das ist gut für unsere Gesundheit . Ein
rechter „ Magenbesen " , geeignet , den Körper nach der langen
Winterzeit jetzt zu entschlacken und die Frühjahrsmüdigkeit
zu bekämpfen , ist der Spinat , wie er nun erfreulicherweise
reichlich zu haben ist . Spinat ist dank seinen verschiedenen
Vitaminen und seinem Eisengehalt besonders blutbildend
und blutaufsrischend . Man sollte ihn deshalb in jeder Form
mittags ' und abends aus den Tisch bringen . Der oft als
störend empfundene Eisengeschmack wird durch Zugabe von
etwas Milch gemildert . Als weiteres wertvolles Blattgemüse
ist der Kopfsalat , der jetzt reichlicher ankommt , besonders zu
begrüßen , schon allein deshalb , weil er als Rohkost uns alle
Nährstoffe ohne Verluste zuführt . Damit ist aber die Reich¬
haltigkeit des den Markt beherrschenden Frühgemüses noch
nicht erschöpft . Ausländischer und heimischer Blumenkohl
bringt weitere Abwechslung . Junger Kohlrabi , Treibhaus¬
gurken , Radieschen , ja auch die ersten jungen Mähren geben
Gelegenheit zum sommerlichen Brotbelag und sind geeignet,
Wurst einzusparen und unserer Gesundheit weit mehr zu
dienen . Ebenso würzen uns nicht nur Schnittlauch und Pe¬
tersilie , sondern auch Kresse , Borretsch , Kerbel , Estragon und
Selleriegrün die verlängerte Butter . Für Hauptgerichte tritt
nun nach anfänglichem Zögern der Spargel , von manchen
lange erwartet , stärker aus . Scherkohl bringt eine weitere
Bereicherung . An Suppengemüse aller Ärt fehlt eS auch
nicht . Rhabarber in reichen Mengen bringt genug Ersatz
für die bis zur neuen Beercnernte eingeengte Obstversorgung.

Eelle . Die ReichSsrauensührerin kommt
nach Cell «. Die Reichssrauensührerin . Parteigenossin
Frau Scholtz -Klinck , wird am 18 . Juni nach Celte kommen,
um dort in einer Versammlung zu den Volksgenossinnen
und Volksgenossen zu sprechen . Es ist geplant , die ^ Kund¬
gebung bei gutem Wetter im Schloßgarten , bei ungünstiger
Witterung in der „ Unior ^ ! stattfinden zu lassen.

Oldenburg . Gefährliches Spiel.  In den letzten
Tagen sah man vielfach Kinder und Halbwüchsige in einer
Weise an den Usern der Wasserstraßen spielen , daß sie in
Lebensgefahr gerieten . Es ist leider nicht immer so , daß bet
einem Unfall gleich Hilfe zur Hand ist . Daher werden die
Erwachsenen darauf hingewiesen , daß es ihre Pflicht ist , die

Kinder und andere Pflegebefohlene in nachdrücklicher Weise
darauf hinzuweisen , daß das Spielen am Wasser stets mit
Lebensgesahr verbunden ist.

Oldnburg . Ein gutes Obstjahr.  Nach Ansicht von
Fachleuten wird das Jahr 1941 im Land Oldenburg ein

Hinweise
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Es bebrüten : L - Abendmahl . L --- Kinderkirche , T - Taufen

Sonntag , 8 . Juni 1841 ( Treieinigkeitsfest)
Bremen - Mitte:

Tom : 18 LandeSbischos Weidemann . .4 .. 12 .38 P derselbe.
Donnerstag 16 P im Dom , Mauritz . _

U . L . Frauen : Sonnabend : 19,15 Frick . Sonnt . 18 Wckken , si ..
St . Martini : 18 Reser . 11 1?. 11 .38 X.
St . Ansgarii : 18 Bode (Zütphenkapelle ) . 18 .45 1 ° derselbe.
St . Stephan ! : u ) A l t - S tep h a ni : 18 Fischer . 11 .15 fl-

derselbe . 11 .38 X derselbe , b ) Wilhadi:  18 Arlt . 11 .15
X ders . 12 1 ? derselbe , e) Immanuel:  18 Urban.

St . Rcmbcrti : 18 Schomburg . 11 18. ^ . . . .
Friedenskirche : 18 Mießner . 11 1 ders . 11 .15 X derselbe.

11 .15 X Urban (Wielandstraße ) . Freitag 28 Urban.
Horn : 18 Fraedrich . , . „
St . Michaelis : 18 Hackländer . 11 X . 12 D . Dienstag 14 .88 D

(Doventorsdeich 4 ) .
Luthcrgemeinde : s .) Sommerstratz « : 18 Paulo . 11 X.

11 .38 -P . hjLanbShuter Straße:  18 Bürger . 11X.

Walle : 18 Klein . 11 X u . (8 . Mittw . 15 .38 D i . Pastorenhs.
Gröpelingen : 18 Coorssen . 18 .45 X 11 .15 X.
Oslebshausen : 18 Schmidt . 11 .38 X.
St . Pauli : u ) Alt - Pauli:  18 Finke . 11 D . b ) Kreuz,

kirche:  18 Krämer . 11 .15 X . 12 D . e ) Hohentor:
18 Gerner -Beuerle . 11 P.

St . Jakobi : 18 v . Schwanenflügel . 11 .88 1? Lang « .
Rablinghausen : 18 Paul Meyer . 11 X u . D.
Tiakaniflenhaus : 18 Frick.
Teutsche Scemannsmission : 28 Abendandacht.

Bremen - Hetnelingen:
Hastedt : 18 Frese . 11 .15 r . 11 .38 X.
Hcmelingen : 18 Nvlt « . 11 .15 X ders . 12 .38 's? derselbe.
Arbergcn : 18 Rieschel . 11 X.

Bremen - Lesum:
Sesum : 18 Wert . 11 .15 X.
V - g - sack : 18 Keller . 11 X
Grohn : 18 Möller . 11 .36 X.
Aumund : 18 Otten . 11 . 15 X.
Blumcnthal : g.) Luth . Kirche:  16 Gülsen . 11 .36 D.

b ) Reform . Kirche:  1 . Kirche : 18 Tuit . 11 .15 X.
2 . Kapelle Farge : 18 Löpmann . 11 .15 X.

Bremer Landgebiet:
Oberneuland : 11 .15 X . 17 Reufchs.
Arsten : 18 Wähle.
Kirchhuchting : 18 Wesiels . 11 .15 X.

U. L. Frauen -Kirche. Heute,  19 .15 Uhr : Wochenschluß-
kirchcndienst.

kvangel . Kirchengemeinde Oberneuland . Sonntag , 8 . Juni,
17 Uhr : Orgelfeierstunde.  Orgelwerke von Bach . Hän¬
del , Pachelbel , Enckhausen . An der Orgel : Gustav Torben.

gutes Obstjahr . , Die Bäume haben überaus reichen Blüten-
schmuck abgesetzt , zwar später '. als in anderen Jahren , aber
ungefährdet durch Nachtfröste.

Oldenburg . Friesohther Familtentragödie
vor Gericht.  Die 38jährige Ehefrau E . aus FrieSohthe
hatte sich vor der Strafkammer des Landgerichts Oldenburg
zu verantworten . Sie tötete am 3 . Januar dieses Jahres
bei einem Selbstmordversuch ihre Kinder im Alter von nahe¬
zu drei Jahren und von einem halben Jahr , indem sie mit
ihnen in die Soeste sprang , wobei die Kinder ertranken.
Die Angeklagte führte mit ihrem Mann ein glückliches und
harmonisches Eheleben , bis dieser Ende August 1939 zur
Wehrmacht einberufen wurde und sie sich mit dem als Au¬
gen vernommenen Höl -scher einließ . Die Angeklagte vermu¬
tet , daß das jüngste Kind , ein Mädchen , von Kölscher stammt.
Durch den Verkehr mit diesem Mann zog sich die Angeklagte
«ine Geschlechtskrankheit zu , von der der Ehemann angesteckt
wurde . Die Frau , von mehreren Seiten von Vovwürien
überschüttet , sah die Schlechtigkeit ihrer Handlung « in und
wußte sich schließlich nicht anders zu helfen , als daß sie sich
mit zwei ihrer Kinder in den Fluß stürzte . Sie wurde
jedoch ans Ufer gespült , während die Kleinen ertranken . Die
Angeklagte , die einen stillen und . zrückhaltenden Eindruck
macht , gab bei ihrer Vernehmung den ganzen Tatbestand
unumwunden zu . Sie zeigte stets ein zurückhaltendes und
verschlossenes Wesen , war jedoch leicht beeinflußbar und nicht
widerstandsfähig genug . Ihr wurde bis dahin ein gutes
Leumundszeugnis ausgestellt . Ein bezeichnendes Licht wirft
die Verhandlung dagegen aus den Zeugen Hölscher , der seine
gemeine Tat der Frau eines Frontsoldaten gegenüber hart¬
näckig ableugnete . Nach Beendigung der Beweisausnahme er¬
klärte der Staatsanwalt , auf die Vereidigung des Augen
Hölscher zu verzichten , da er bewußt die Unwahrheit sage

' ' . . — l -i'und auch vor einem Meineid nicht zurückschrecke . Sämtliche
Mitglieder deS Gerichts hielten seine Aussage ebenfalls für
offenbar unglaubhaft . Der Staatsanwalt betonte , daß der
Zeuge Hölscher eigentlich mit auf der Angeklagebank sitzen
müsse . Die Angeklagte habe die Tat , durch die sie eine un¬
ermeßliche Schuld auf sich lud , im Zustand seelischer De¬
pression begangen . Mildernde Umstände müßten ihr zuge¬
billigt werden . Das Urteil lautete auf vier Jahre Gefäng¬
nis unter Anrechnung der Untersuchungshaft.

Neuenhaus . BDM . - Gruppe Neuenhaus zum
zweiten Male beste Landgruppe.  Die BDM --
Mädel unserer Stadt erhielten eine freudige Psingstüber-
raschung . Ihrer Führerin wurde die amtliche Meldung zuteil,
daß die BDM .-Gruppe Neuenhaus bet der Leistungsprüfung
1941 wiederum zur besten Landgruppe des Obergaues Nordsee
erklärt worden ist . Schon im vergangenen Jahr konnte diese
Gruppe den stolzen Erfolg für sich verbuchen , im Obergau
Nordsee , der die Gaue Weser -Ems und Osthannover umfaßt
und 1888 BDM .-Gruppen umschließt , zur besten erklärt zu
werden . Wer auch die anläßlich des entscheidenden Besuches der
Obergauführerin veranstaltete Ausstellung gesehen hat , die
einen Querschnitt durch die BDM .-Arbeit vermittelte , mußte
von sich aus zu dem Urteil kommen , daß diese Arbeit höchste
Anerkennung verdiente . Auf jedem Gebiete war Hervorragendes
geleistet , vor allem konnten die von den Mädeln angelegten
Sippenbücher als vorbildlich gelten.

Minden . Gefährlicher Autoräuber wieder
gefaßt.  Ein als Kops einer Bande , die sich rm Minden-
Ravensberger Lande vornehmlich mit Autodiebstählen und
-räuberoien befaßte , im Martinstift bei Appelhülsen unter¬
gebrachter gefährlicher Verbrecher ist kurz hinter einander
zweimal ausgebrochen . Jetzt wurde er in einem D -Zug kurz
vor Haltern ohne Fahrkarte angehalten und der Polizei über¬
geben , die für die sichere Unterbringung des gemeingefähr¬
lichen Burschen sorgte.

Ktüles Drama in der Straßenbahn
Die alte Dame erklimmt am Bremer Hauptbahnhos den

Straßenbahnwagen und läßt sich , krästig und irgendwie
martialisch den Atem ausblasend , aus das Polstersinken —
das ihr von der Natur vorsorglich verliehene Polster , denn
der Sitz hat keines . Sie bringt ihre überall gleichmäßig und
sicherlich in liebevoller Pflege gerundete Körperlichkeit in eine
bequeme und für eine längere Fahrt geeignete Sitzlage,
mustert mit sehr blauen und scharfen , vorquellenden Augen,
kurz und streng ihre Uemgebung , findet nichts Wesentliches
zu bemängeln und blickt majestätisch ins Leere . Als ihr der
Schassner dienstlich naht , eröffnet sie ihm mit tiefer , starker,
aus ihrem ganzen Entstehungswegs sorgsam eingesetteten
Stimme , sie wolle zum St . Josesstift , um einen Kranken¬
besuch zu machen ; da sie in Bremen fremd sei , so wünsche sie
— hier schwingt in ihrem Stimmklang eine unmißverständ¬
liche Drohung mit — rechtzeitig zum Aussteigen veranlaßt
zu werden . Ueber den Fahrpreis belehrt , entnimmt sie ihrer
geräuschvoll ausgeknipsten Handtasche eine Dose Veilchen-
pastillen , süns alte Fahrscheine der Magdeburger Straßen¬
bahn , einen vorjährigen . Taschcnkalendsr , einen Gepäckschein,
einen Groschen , vier einzelne Psennig und drei Fünspsennig-
stücke ; breitet alles auf ihrem Schoß aus ; befördert die nicht
benötigten Gegenstände . wieder in die Tasche , überläßt es dem
Schassner , die Münzensammlung um den Tarisbetrag zu
vermindern ; birgt Ueberschuß und Fahrschein in der sodann
geräuschvoll zugeknipsten Handtasche , üder der sie ihre sleißig-
saltigen , mit vielen Ningengenerationen geschmückten Hände
faltet . Sie hat damit ihren Anteil an der Beförderung zum
Fahrtziel erledigt . Ihr Gesicht erstarrt zur machtvoll aus¬
druckslosen Jmperatorenmaske . Ihr Blick geht streng und
unnahbar ins Leere.

Der überaus magere Herr , neben dem die alte Dame Platz —
oder man muß wohl sagen : Plätze genommen hat , ist bei
ihrem Niedersinken plötzlich in die Welt zurückgekehrt . Er
weilte in einem Nirwana des Trübsinns . Seine hossnungs-
bar absackenden Mundsalten , seine dunklen Augen — zwei
unergründliche Weiher aus ungeweinten Tränen — , seine
schlaff auf der Sitzbank hängenden Eliedmaßen beweisen es.
Er wendet der alten Dame aus keinem , anderen Grunde seine
Aufmerksamkeit zu , als weil er in ihrem von ihm vorgeahnten
Ergehen eine neue Bestätigung für seine bittere Erfahrung
wittert , haß alles menschliche Beginnen von der Tragik der
Erfolglosigkeit überschattet sei . Leicht könnte er jetzt einen
beträchtlichen Teil seiner Fahrt durch sanfte und hier ganz
unauffällige Ablehnung an die schwellende Polsterung seiner
Nachbarin angenehmer gestalten . Aber das tut er nicht ; er
rückt sogar eckig und spartanisch , von ihr weg . Er meidet
alles , was seiner einsamen Trauer die Härte nehmen könnte.
Er leibet namenlos unter seiner schicksalserkenntnis ; aber
er will leiden . Gierig saugt er alles in sich ein , was seiner
bloßgelegten Seele Schmerz bereitet . Sein dunkler Blick streift
die alte Dame . Armer Mitmensch , sagt der Blick : In selig-
unseliger Ahnungslosigkeit fährst du durch eine fremde Stadt
deinem Geschick entgegen . Wie grausam wird dein Erwachen
sein , wenn du erkennst , daß dein Vertrauen in die Zuver¬
lässigkeit anderer um die amtlich behütete Zielsicherheit deines
Weges — ober deiner Fahrt grausam enttäuscht worden ist.
Wo wirst du enden?

Die alte Dame ahnt nichts von der neben ihr erlittenen
wollüstigen Folter . Ihr ist überhaupt der ganze Besör-
derungsvorgang völlig nebensächlich . Sie ist davon überzeugt,
daß die Macht ihrer Persönlichkeit durchaus genügt , um eine
reibungslose Abwicklung solcher Belanglosigkeiten zu gewähr¬
leisten . Der Schassner , müde vom langen Dienst , lehnt an
der Tür und döst milde ; er hat , da seit einiger Zeit Weber
Ab - noch Zugang zu verzeichnen war , nun schon zweimal die
Ausrufung der Haltestellen verabsäumt . In dem hageren
Herrn aber wächst mit der Annäherung an das Josesstift die
qualvolle Spannung — und mit ihr die genießerisch « Vor¬
stellung von der Größe des bevorstehenden Unheils . Es wäre
ihm ein Leichtes , die Katastrophe durch ein aufklärendes Wärt
abzuwenden : aber er spricht dieses Wort nicht — er denkt

dreier Kunzlfelilep
Wie aus dem Rahmen eines Madonnenbildes gestiegen

stand Grete da . Ein sauberer Mittelscheitel teilte ihr
Schwarzhaar , zwei kirschkerngroße , wenn auch unechte
Perlen schmückten ihre Ohrläppchen , ihr « Lider hielt
sie züchtig gesenkt , ja selbst die gefalteten Hände fehlten
nicht . Trotz ihrer 48 Jahre hatte sich Grete einen ge¬
wissen Jugcndschmelz erhalten , der den Takt auch an¬
spruchsvoller Männerherzen beschleunigen konnte.

Und doch war diese Grete ein weibliches Wesen , vor
Sem man die Hände nicht zu salten , sondern über dem
Kops zusammenzuschlagen hatte . Kaum zwanzig Lenze,
aahm sie sich eine Dauerkarte für Nummer Sicher , und
bis über die Dreißig hinaus wanderte sie als Stamm¬
kundin von Gefängnis zu Gefängnis , so daß sie gar
keine Zeit gehabt hatte , sich dem Standesamt zu wid¬
men . Diebstahl , nichts als Tiebstahl , zum Schluß sogar
im Rücksall.

Plötzlich schwenkte Grete auf den geraden Weg der
Tugend ab . Wie kam es . daß sie , ihre Dauerkarte ab¬
lausen ließ ? War der läuternde Einfluß eines Mannes
dazwischengekommen ? Hatte Grete sonst eine Stütze
gefunden , die ihre weichen Knie absteifte ? Oder — auch
diese Möglichkeit bestand — hatte sie ihre Handrolle zu
einem so geschmeidigen Geschick durchtrainiert , daß man
' . ' ' ßre ? ' " "sie sortan nicht mehr faßte ? Wie dem auch sei , neun
Jahre fehlte Gretes Name in den Kriminalakten . Schon
raste der Teufel um die verlorene Seele , da . . . Es
war an einem Sonnabend . Eine ältere Frau ging
zum Wochenmarkt . Sie stellte , um die Jugendmerkmale
einer gerupften Henne besser überprüfen zu können , ihre
Handtasche neben sich . Das war klug , denn Taschen,

die man nicht „ im Auge " hat , machen sich leicht selb¬
ständig . So sollte es auch hier kommen . AIs die ältere
Frau , den entzückten Blick immer nach dem Hühner-
stitz gerichtet , nach der Tasche angelte . . . „ Hilfe , Diebe,
Diebel " Tumult . In die nahe Telephonzelle huschte
eine Frau mit sauberem Mittelscheitel im Schwarzhaar,
mit kirschkerngroße » . . . Man zog sie heraus , es war
Grete . Leider war der Griff , der sie am Arm hielt,
etwas locker , denn Grete entwischte , und erst am näch¬
sten Tage konnte sie in der Nähe desselben Marktes
geschnappt werden . Bei ihrer Festnahme machte sie
einen stark ermüdeten Eindruck . Warum ? In der geklau¬
ten Tasche hatten sich neben 35 Emm , Kleider -, Fleisch-
und Fcttmarken auch Kopsschmerzentabletten befunden,
die ein Schiasmittel enthielten . Die 35 Eier verquetschte
Grete , die Lebensmittelkarten realisierte sie , die Tasche
warf sie ins Gebüsch , und . damit nichts umkomme , die
Tabletten aß sie aus . Nur die vorgefundenen Wohnungs¬
schlüssel steckte sie zu sich , da sie für solche Instrumente
eine angeborene Schwäche hatte . Wer weiß , ob Grete
den „ Kunstfchler " gemacht hätte , wieder in dem Wir¬
kungskreis aufzutauchen , wenn ihr durch die Kopf-
schmerzen -Schlastabletien der „ züchtige " Blick nicht ge¬
trübt worden wäre.

Es stand schlimm um Grete . Hätte sie sich volle zehn
Jahre amtlich sauber gehalten , wäre der „ Rücksall " er¬
loschen gewesen . Jetzt lag Rücksalldiebstahl vor . Immer¬
hin . . . Wer neun Jahre hindurch seine Finger zügelt,
Finger , in denen es wie in Selterwasser kribbelt , dem'
kann das wohl mildernd zugute gepalten werden . Statt
Zuchthaus sechs Monate Gefängnis , „ weil sie sich so
gut geführt hat " .

Hoffentlich hat sich Grete diesmal einen „ Einzelfahr¬
schein " und nicht wieder eine Dauerkarte gelöst.

England im Urteil eines Amerikaners

Das plutokratische Bankett
Der bekannte amerikanische Journalist Frank Harris hat in

seinem Buch „Mein Leben"  uns sehr interessante Ein¬
blicke in das englische tägliche Tun und Treiben eröffnet . Da
Harris säst sein ganzes Leben in England verbracht hat , kennt
er die Engländer außerordentlich gut . Sein Urteil verdient
deshalb noch besondere Beachtung , weil er selbst als Her¬
ausgeber der „ Saturday Review"  und anderer
bekannter englischer Zeitschristen einen hervorragenden Platz
innerhalb der englischen Publizistik eingenommen hat.

Wenn heute die Engländer bezüglich der Lebensmittel sehr
unter den Erfolg en der deutschen See - und
Luststreitkräfte  zu leiden haben , so muß es sie doppelt
treffen , weil ihnen eine besondere Eigenschaft zu eigen ist , der
Frank Harris ein besonderes Kapitel in seinem Buch widmet:
„Englische Gefräßigkeit " . Hierin heißt es u . a . :
Es ist schwer, von englischen Sitten in dem letzten Viertel des
neunzehnten Jahrhunderts zu sprechen , ohne sie mit der
Moral und der Lebensweise der Vorväter im letzten Viertel des
achtzehnten Jahrhunderts zu vergleichen . In seinem „ Jugend¬
leben von Fox " gibt Sir George Trevelvan ein verblüffendes
Bild der Unmoral des srüheren aristokratischen Regimes . Nicht
nur Führer der Gesellschaft und Parlamentarier waren fi¬
nanziell korrumpiert,  sondern sie tranken auch in
einem solchen Uebermaße , daß sie mit sünfundvierzig Jahren
alt waren und in mittleren Jahren dauernd durch Gicht ans
Bett gefesselt ; sie spielten wie irrsinnig , und manche versuchten
absichtlich , ihre Söhne zu ausgemachten Schurken zu erziehen . . .

Aber nur bei den besseren Klassen wird
in London gut gegessen.  Die meisten Restaurants in
London sind nicht besser als die besten in Paris , Wien oder
Moskau , und der englische Mittelstand ist schlechter als der
sranzösische , weil man bei uns keine Ahnung von der Kochkunst
hat und die Armen ein schwereres Leben als irgendwo anders
aus der Welt führen . Die englische Freiheit und
der aristokratische Hochmut lausen auf eine
Degradierung des Schw ach en und Wehrl osen
und leider aus das Märtyrertum der Besten
und Begabtesten hinaus.  Es gibt keine Davidsons
und Middletons , keine verzweifelten Selbstmorde der Genies in
irgendeinem anderen Lande , obwohl in dieser Hinsicht Amerika
England dicht aus dem Fuße folgt , denn seine beiden größten
Dichter Poe und Whitman starben in Elend und letzter Ver¬
nachlässigung.

Die alte , schlechte Gewohnheit _
Trinkens existiere noch in den achtziger Jahren bei den großen

des übermäßigen Essens und

Dinners der City . Ich erinnere mich heute noch an mein Er¬
staunen bei meinem Ersten Lord Mahor ' s Bankett
im Jahre 1883.  Da die „ Evening News " konservativ
war , bekam ich einen guten Platz an dem Tisch des Lord Mahor
angewiesen , fast ihm und den Hauptsprechern gegenüber.

Nach dem ersten Bankett ließ ich mir jahrelang keines ent¬
gehen , weil diese Feste ein so wertvolles Licht auf englische
Sitten und Manieren werfen . Beim ersten Dinner fiel mir die
unerhörte Gefräßigkeit auf , die die meisten Citymag¬
naten  entwickelten . Der Mann neben mir aß wie ein
Ungeheuer . Seine gierige Hast und der Lärm , den er beim
Herunterschlucken jeden Löffels Suppe machte , amüsierten mich.
Im Nu hatte er den zweiten Teller Suppe ausgelöffelt und
winkte den Kellner zum dritten Male heran . „ Dieser Tisch
gefällt mir eben darum " , begann er und schmatzte , „ weil man
sich so ost nachservieren lassen kann , wie man will . " — „ Geht
das an den andern Tischen nicht ? " fragte ich . — „ Es geht " ,
gab er zu , „ aber die Diener haben hier den Befehl , höflich zu
sein , und erwarten auch ein Trinkgeld . Ich gebe immer eine
halbe Krone , wenn der Kerl aufmerksam ist . — Es ist wohl
Ihr erstes Esten hier " wandte er sich an mich , „ essen Sie ' s aus " ,
er wies auf die Fleischstücke , die in meiner Schildkrötensuppe
herumschwammen , „ es ist das Allerbestes , und er drehte sein
dickes , gerötetes Gesicht seiner zweiten Portion zu , ohne meine
Antwort abzuwarten . Die gierige Hast dieses Tieres und das
laute Schlürfen machten mir Spaß . Im Nu war er mit der
Suppe fertig und winkte den Kellner herbei , um sich zum
dritten Male nachservieren zu lasten . „ Ich werde Sie nicht
vergessen , mein Guter ", sagte er mit lautem Flüstern . „ Aber
sehen Sie , daß Sie sür mich etwas von dem grünen Fett bekom¬
men . Ich möchte etwas Kalipasch haben . — "

„Ist es das , was Sie Kalipasch nennen ? " fragte ich und wies
lächelnd aus die grünen Stückchen auf meinem Teller . „ Selbst¬
verständlich " , erwiderte er . „ Früher gaben sie Kalipasch und
Kalipee zu jeder Portion . Ich wette , daß Sie den Unterschied
zwischen beiden nicht kennen . Kalipasch kommt aus der oberen
und Kalipee aus der unteren Schale der Schildkröte . Die
. . ' ' . st" " " ' 'Hälfte dieser Leute hier " , und er schwenkte seine Hand ver¬
ächtlich im Kreise , „ kennt nicht den Unterschied zwischen der
wirklichen und der falschen Schildkröte , aber ich weiß Bescheid.

Ich lachte . „ Bei Ihnen sieht man gleich , daß es Ihr erstes
Bankett ist " , meinte er — " . Entweder sind Sie ein Mitglied des
Hauses oder vielleicht ein Journalist — sttmmts ? "

Ich bin Herausgeber der „ Evening News ", erwiderte ich,
„und Sie haben richtig geraten . Es ist mein erstes Bürger¬
meisterbankett . "

„Esten Sie es auf " , sagte er und wies auf meinen Teller.
legt sich um Ihre Rippen und mächt einen Mann aus

Ihnen . Ich habe bei meinem ersten Bankett
drei Pfund zugenommen . So etwas wie hier
gibt es nicht — aus der ganzen Welt  nicht . "
Und er goß ein Glas Sekt herunter . „ Das beste Essen und die
besten Getränke aus Gottes Erde . Undmanzahlt nichts
dasür — nichts — das ist Englandl DaS ist

London , die größte Stadt auf Erden , wie ich immer sage , und
ich bin stolz , dazuzugehören . "

Zu meiner Verblüffung ließ er sich zum zweiten und dritten
Male von dem Hammelfleisch nachservieren und atz sich durch
den Rest des Menüs mit derselben Gier durch und wurde dabei
immer röter und heißer . Er muß mindestens anderthalb Pfund
Fleisch gegessen haben , und er gab zu , daß er dazu drei Flaschen
Sekt ausgetrunken hatte . '

„Werden Sie nicht davon betrunken ? " fragte ich — „ Bei
Gott , nein ", rief er . „ Wenn man genug ißt und eine gute
Unterlage von Hammelfleisch schasst , kann man soviel trinken,
wie man will . Jcdensalls kann ich es — Gott sei Dank dafür " ,
fügte er feierlich hinzu . „ Sie trinken und essen nicht genug " ,
schloß er , „ gibt keine ähnlichen Freuden auf Erden , und im
Gegensatz zu anderen Freuden steigert sich der Geschmack , je
älter man wird . " Das war seine Philosophie . Aber ich fand
später , daß William Smith — so hieß mein Nachbar — sehr
gut mit allen stand , die ihn kannten , und ich war nicht
erstaunt darüber . „ Auf sein Wort kann man bauen " , sagten
sie , „ und er ist mehr als gütig , wenn Sie ihn brauchen . Ein
guter Kerl und ein waschechter Konservativer . "

Alles in allem das Muster eines Eng¬
länders.

Denkmalsplastiker Wilhelm Wandschneider
Zum 75 . Geburtstag eines bedeutenden Bildhauers

nicht einmal daran , es zu sprechen . Er hat es sich länM
abgewöhnt , den Mächten der Finsterniß mit seinen IchwaLn
Menschenhänden in den Arm fallen zu wollen . Tie M
Tome wird zu weit sahren ; sie wird — ihr Aussehen den
heißt es — sich erregen und durch Scheltreden , mit denen s>-
den Schaffner überschüttet , mit Beschimpfungen und
schwerden eine disziplinarische Lawine ins Rollen bringen
Der Mensch , den sie im Krankenhaus besuchen will . wiw
inzwischen vielleicht , den brechenden Blick aus die immer noch
leere Türfüllung gerichtet , einsam sterben . Vielleicht wiu!
sogar die alte Dame selbst im Zorn den Gefahren ihrer Statur
vorzeitig und schlagflüssig erliegen . Aus das Haupt de-
Schaffners wird die Verantwortung fallen . Aber dann wich
er , der hagere Herr , vor die Schranken des Eevichts treten
und bekennerisch dafür zeugen , baß der wackere Mann nur
das schuldige Werkzeug des Fatums war — und daß ht^
wieder einmal die grausame Moira ein kleines Menschen-
unglück — oder vielmehr deren zwei — mit blindem Schi,,»
zertrümmert hat . Sy macht sie es ja immer.

Hier nun indessen geschieht etwas . Der Mann , der aus der
vorderen Plattform die bewegende Kurbel dreht , muß vor
einem plötzlich auftauchenden Hindernis bremsen . Ein grober
Stoß erschütert den Wagen . Der Dösende stolpert vornüber.

^infA ' 742

^Mlch - ck-. Sawb^ L
de« Bezu!

MME «,s .- Sal >verl >>
Dremen, Ge

Nach « - '

s,, «> «--l«

1Harter
erwacht , besinnt sich aus seine Obliegenheiten und erinnert sich

. „ Josssstist " , sagt er . „ Nun müssen Sie raus .'der alten Dame . . . .
Und er greift zum Klingelriemen.

Die alte Dame nimmt die Mitteilung zur Kenntnis . Nicht
mit Uebcrrafchung , nicht mit Dankbarkeit — nein , mit der
herben Gelassenheit , mit der man Selbstverständliches beiläufig
verzeichnet . Mit starken Wellenbewegungen , nicht mühelos,
aber unbändig energisch windet sie sich vom Sitz empor und
kehrt sich dem Ausgang zu . Der hagere Herr aber ist im Augen¬
blick fassungslos . Eine unbegreifliche Schicksalslaune hat mit
diesem groben Stoß sein Weltbild erschüttert und ihn uni
eine schon gesicherte Tragödie , einen ihm von rechtswegcn zu¬
stehenden Schmerz betrogen . Empörung züngelt in ihm aui.
Aber sie wandelt sich rasch in verzeihende und verzichtende
Güte . Seins lange , knochige Hand streckt sich aus und legt sich
für Sekundendauer ganz leicht , ganz zart , beschützerisch , »b-
schiednehmend und mit sozusagen sinnbildlich wegschiebendem
Druck aus die stark gewölbte rückwärtige Leibesmitte der alü»
Dame . (Sie bemerkt es — wir müssen sagen : glücklicherweise
— nicht .) Zieh hin , so sagt die Bewegung — zieh hin , M
mensch , in selig -unseliger Ahnungslosigkeit . Es ist gut sür dich
daß du nicht weißt , wie nah du am Abgrund standest . Ein>
unfaßliche Schicksalslaune hat dich noch einmal begnadig
Bald — wie bald wird sie dich um so erbarmungsloser treffen?
Mein brüderliches Gefühl geleitet dich.

Die alte Dame ist fort . Der Schassner klingelt ab und dwt 1
weiter . Der hagere Herr , erlebnisgesättigt , versinkt wieder im '
Nirwana des Trübsinns . Drei Schicksalswege , die sich trafen
und sür eine kurze Spanne bedrohlich verflochten , trenne»
sich für immer . Die Fahrt geht weiter.

ttso

Älles für Ält -Gnglsnds Ruhm
In einem der Kriegs , die England gegen H « rechtmäßige»

Beherrscher Aegyptens führte , erwischte ein Dataillonsführei
einen Soldaten mit einem requirierten Hahn . Der Hmisit-
mann hätte an der Tatsache des zahlungSlosen Einkaufen-
durch seine Soldaten , englischer Auffassung gemäß , nicht-
auSzusetzen gehabt , da er selber aber keinen Hahn im Topfe
hatte , erboste er sich über das Findevglück seines Krieg ?-
knechtes , denn die Kerle waren ja , wie von je im britischen
Heer , pure Söldner , die da dienten , um zu verdienen.

„Wo haben Sie den Hahn her " , herrschte der Hauptman»
den Soldaten * an . „ Sie brauchen meine 'Erlaubnis , wen»
Sie Lebensmittel eintreiben wollen , es muß damit haus¬
gehalten werden . "

Der Soldat war nicht auf den Mund gefallen . Er ant¬
wortete;

„Herr Hauptwann , ich fand diesen Kerl auf einem Zaune
sitzen . Da er zu den Eingeborenen zählt und Sie besohlen
haben , daß jeder der Aegypter jede britische Uniform zu
grüßen hat , forderte ich ihn auf, - wenigstens zuk - Ehre Alt-
Englands zu krähen . Er tat das nicht , und da blieb mir gar
nichts anderes übrig , als ihn als einen Rebellen und stillen
Anhänger Aralbi Paschas kurzerhand zu verhaften ."

A . klckter

Das Verdienst
Friedrich Wilhelm dem Werten von Pwußen , der eine kck

ironische Ader hatte , fiel einmal bei einem Hofball eu
Gestalt auf , die von Kopf zu Fuß den Sonderling derart

Der König erkundigte sich nach den besonderen Lebent
nmständen des närrischen Mannes und hörte , daß er da
letzte seines Geschlechtes sei . - ä'

„Ist das sicher ? " fragte der König.
„Ganz sicher " , erklärte der Kammerherr.
„Wenn es ganz sicher ist " , meinte der König , „da»»

sollte man ihm aus Dank eigentlich einen Orden geben ."
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Lange Leitung
Ein Witziger Privatdozent stellte einmal mit seinen Stu¬

denten der juristischen Fakultät und gleich darauf mit einem
Kreis von Laien « in witziges Experiment an . Binnen zeh»
Minnten mutzte dabei die Frage beantwortet werden:

„Kann jemand nach deutschem Recht die Schwester seine:
Witwe heiraten ? "

Erst in der neunten Minute kam ein Student nach ange¬
strengtem Grübeln daraus , daß dies eine Scherzfrage sei . Tie
Laien jedoch waren schon nach drei Minnten mit der Be¬
antwortung fertig , die in schallendem Gelächter bestand.

Lösung der Schachaufgabe : Schwarz antwortete kaltblütig
1 . . . . Ss7I > und wandelte damit . die Szene vollständig
Wie nunmehr leicht zu sehen , hat Weiß jetzt weder die Mö-I-
lichkit . die eigenen - Bauern . zu verwandeln noch die , den
feindlichen Bauern aufzuhalten . Ein lehrreicher Reinsall!
Betrübt gab Weiß aus ', um ' eine Erfahrung reicher.

Der Bildhauer Professor Wilhelm Wandschneider  voll¬
endete in seiner mecklenburgischen Vaterstadt Plau sein 75 . Le¬
bensjahr . In Mecklenburg begegnet man vielen Werken von
ihm . Aber auch im Reich ist er bekannt geworden , und selbst
über die Grenzen des Reiches hinaus gingen seine Werke , zu
künden von der Schönheit deutscher Kunst . So schuf er neben
einem Skagerrakdenkmal  in Rostock , einem Reuter-
denkmal  in Stavcnhagen , einem John - Briyckman-
Brunnen  in Güstrow und einer ganzen Reihe Krieger-
ehrenmale ^in den verschiedensten Städten seiner engeren Hei¬
mat das Siemensdenkmal  vor der Technischen Hoch¬
schule in Charlottenburg , ein Bismarckdenkmal in Dortmund
und Schwerin , « in deutsch - französisches Krieger¬
denkmal in St . Quentin,  ein Denkmal sür den Ge¬
neral Barkleh de Tolly in Riga . ein Denkmal in St . Louis
für die drei Deutschen Schurz , Prätorius -Dänzer.

Aus ein außerordentlich erfolgreiches Schassen kann Wand¬
schneider , der alten Bauern - und Handwerksgeschlechtern aus
der Gegend von Plau entstammt und als Künstler aus der
Berliner Akademie hervorging , heute also zurückblicken . Seine
Erfolge liegen in der Hauptsache aus dem Gebiete der Tenk-
malsplastik . Er verdankt sie im großen und ganzen anonymen
Wettbewerben in In - und Ausland , an denen er sich betei¬
ligte . Später kamen dann Aufträge hinzu , land er auch Zeit
und Muße , freiere Schöpfungen um ihrer selbst willen zu
gestalten . Später häuften sich auch die Ehrungen . So erhielt
er u . a . Goldene Medaillen von Berlin und München und
auf der Weltausstellung in St . Louis . Bis dahin aber war
es ein weiter Weg . Tie Lehrmeistcrin Not war auch bei ihm
oft zu Gaste . Aber , ob in seinem Atelier in Charlottenburg

oder in der Werkstube seines Besitztums am Planer See . er
war stets ein unermüdlicher Arbeiter und von höchstem
Pflichtbewußtsein getragen . Was er schuf , entstand nur a»i
Grund ernstester Studien . So modellierte er z . B . ei« »
bronzenen Matrosen sür das Skagerrakdenkmal in Roste»
erst , als er auf einer dreitägigen Manöverfahrt des Kreuzers
„Königsberg " Bewegung und Ausdruck der Matrosen genau
studiert hatte.
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Das Wesen Wandschneiderscher Kunst offenbart sich bercill
in seiner großen . .Verehrung sür die Antike.  Weiß ma»
dann noch . daß Wandschneider in seiner Studienzeit in Berlin
bei Wols . Schaper und Vegas arbeitete und Wolf ein Schüler
Rauchs , des bedeutendsten Meisters der klassizistischen preußi¬
schen Bildhauerkunst nächst Schadow war , so ist Wandsch « !-
ders künstlerische ' Herkunst , seine Verwurzelung in Klasstzi --
mus . klar . Aber er kopierte nicht , er meisterte die Antike.
So schulte Waudschneider sich zwar an der Antike , aber wurde,
zum Aerger der Derfallzeit in der deutschen Kunst , zum Er¬
stellter deutscher Art und deutschen Wesens . Latin sPnM
auch . daß seine „ Aphrodite " 1948 auf der grüßen Teutsche»
Kunstausstellung in München von der Neichskanzlei an¬
gekauft wurde. Xrust Xlsrcli

Vruckner als Kampfer nordischer Prägung
Die Festtage in Linz — St . Florian

Die geistige Grundlinie der dicssährigen Bruckner -Festtage
im Heimatgan des Führers , in Linz  und St . Florian,
war die Absicht , die nationalen Werte Bruckners und seiner
Musik besonders zu betonen . Der Bruckner -Vokkämpsei und
Bruckncrschüler Hofrat Millenkovisch - Morold a»r
Wien unterstrich bei der festlichen Eröffnung die Verbunden-

er Brikcknersfsvn Mitsjf rnit ksrn unk dem -L'lMheit der Brncknerschen Musik mit dem Land und dem
seiner Heimat und schilderte den Meister als einen kämpie-
rischen Menschen nordischer Prägung . . Tie drei .HeldensYmpkM
nien . die man während der Festtage hörte , bewiesen am klar¬
sten den kämpferischen Gehalt der Musik Bruckners.

6Gi,nii

Hatte man bei der feierlichen Eröffnung bereits das Stmch-
quintett Bruckners gehört , so standen die eigentliäien Ält¬

lich im Zeichen des Brncknerschen Gemu -tage selbst ausschließlich im Zeichen des Brncknerschen
Der Auasburger Städtische Chor unter Leitung von Pro¬
fessor Otto Jochum gab dem Brncknerschen T -deum m
Stiftskirche den chorischen Rückhalt . Unter Leitung von MulN-
direktor Georg Ludwig Jochum.  dem vewienstvoU"
Leiter der Festtage , erstand das Tedeum in großartiger Ein¬
heit . Aus dem symbolischen Werk des Meisters erklang/»
ersten Tage die 4 . Symphonie Ls - änr . die „Romantüche >»
der Urfafsung . ebenfalls von G . L . Jochum mit lsmcm M»'
gen städtischen Orchester eindringlich vermittelt . Der S » '
Punkt aber wurde in der Stiftskirche Bruckners Große
(Nr . 3 in j -moll ) sür Soli , Chor und Orchester , die 1
silsor Otto Jochum  zu einer Offenbarung
Musik und genialer Dirigierkunst gestaltete . An weiteren nu
gen vermittelte G . L . Jochum mit seinem Lrch - ster --
7. Symphonie X - änr und die 8 . Symphonie e -mott m
Urfafsung . Herbert Cssvor --
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